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Bamberger Reiter wieder Bundesliga-Sieger



9. Deutsches Bridgefestival
vom 10. Juni bis 16. Juni 2007

Eine Bridgewoche für den Breiten- und Spitzensport

Anmeldeschluss: 13. Mai 2007
Die Anmeldung für die einzelnen Turniere nehmen Sie bitte vor Ort vor.
Die Einschreibung am 10. Juni ist ab 15:00 Uhr im„Kulturzentrum“ möglich; die Eröffnung des Festivals findet im„Kulturzentrum“ statt, bei Bedarf werden Räume
hinzugemietet. Daher ist es für die Vorbereitung unerlässlich, einen ungefähren Überblick über die Teilnehmerzahl zu haben (angemeldeten Teilnehmern ist der
Platz sicher). Melden Sie sich bitte bis spätestens 13. Mai 2007 bei der Geschäftsstelle an (ohne Angabe, welche Turniere Sie spielen).

Singles: Joker ist 100% vor Ort
EineWochenkarte für alle Turniere inkl. Abschlussessen kann für 140 € erworben werden.
Wir rechnen wieder mit reger Teilnahme und spielen in zwei Gruppen. Es wird nach
Systemkategorie B gespielt. 1. TL. ist Gunthart Thamm, 2. TL. ist Peter Eid.
Die Protestgebühr beträgt 30 €.Wird der Protest vor Verhandlungsbeginn zurückgezogen,
verfällt eine Bearbeitungsgebühr von 10 €.
Es werden Clubpunkte gemäß geltender Masterpunktordnung vergeben.
Nachmittags und abends werden bei Bedarf auch Nebenpaarturniere angeboten.

Zeit So,10.6. Mo,11.6. Di,12.6. Mi,13.6. Do,14.6. Fr,15.6. Sa,16.6.
10:00 Uhr Unterricht** Unterricht**
10:30 Uhr Schnupperkurs
13:30 Uhr Paar 1

Qualifikation
in einer Klasse,
abends Finale in
2 Klassen 25 €

Paar
IMPS-across-the-
field in 2 Klassen*

15 €

Mitchell-Turnier
„alt und rüstig“
gegen„jung und
verwegen“ in
2 Klassen 15 €

Team 2 Haupt-Paar 1
in 2 Klassen

35 €

Haupt-Paar 3

15:00 bis
18:00 Uhr

Einschreibung

19:00 Uhr Begrüßung und
Begrüßungs-
trunk

Abschlussabend
Siegerehrung
Tombola

19:30 Uhr Eröffnungs-Paar
in einer Klasse,
Abrechnung nach
Butler-Methode
(keine Wertung
für Mr. und Mrs.
Wyk) 15 €

Paar 2
Finale

Paar
Barometer in
2 Klassen

15 €

Team 1
in 2 Klassen

140 €

Team 3 Haupt-Paar 2 Siegerehrung und
Bekanntgabe von
Mr. und Mrs.Wyk

(*Betty Kuipers, **Unterricht:Wolfgang Rath)

Geschäftsstelle des Deutschen Bridge-Verbandes e.V.
Augustinusstraße 9b, 50226 Frechen-Königsdorf
Telefon: 0 22 34/6 00 09-0, Fax: 0 22 34/6 00 09-20
dbv-geschaeftsstelle@bridge-verband.de,www.bridge-verband.de

www.foehr.de www.faehre.de

ACHTUNG: Als Abreisetag ist Sonntag vorgesehen, da die letzte Fähre am Samstag schon um 18:45 Uhr ausläuft!

Wyk auf Föhr
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Liebe Leser,

imApril-Heft habenwir unsmit demAr-
tikel von PonyNehmert über dasmalte-
sische Kontra einen kleinen Aprilscherz
erlaubt, der allerdings nur eine einzige,
wie ich finde, humorige Replik in Form
eines Leserbriefes hervorgerufen hat
(s. S. 10). Natürlich hatte ich mir mehr
Reaktionen erhofft, aber Bridgespieler
scheinen etwas schreibfaul zu sein.

Ein zweiter Aprilscherz hat sich unab-
sichtlich in Form einer doppelten  7
auf dem Titelblatt eingeschlichen, was
aber für das Abspielproblem keine Rolle
spielte. Nachdem ich schon ein dop-
peltes , A korrigiert hatte, muss meine
Aufmerksamkeit wohl etwas nachge-
lassen haben.

Aber nun zur aktuellen Ausgabe: Wir
habendie Bundesliga-Saisonhinter uns
und können dem von Anfang an favori-
sierten Team der Bamberger Reiter zu
einer weiteren deutschen Meisterschaft
gratulieren. Diese war aber so hart um-
kämpft wie selten, wie Sie in unserer
Titelstory lesen können. Ich hoffe, Sie
hatten und haben Spaß an der Bericht-
erstattung. Ich wäre an Kommentaren
und Kritiken dazu von Ihnen interessiert.

Ich denke auch, dass unser Service, den
Stand in den Regionalligen tabellarisch
zu veröffentlichen, Zustimmung gefun-
den hat.

Des Weiteren werden Sie über Auf- und
Abstieg inden2. Bundesligen informiert
und es gibt natürlich wieder viel Tech-
nik für Bridgespieler jeden Niveaus.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen
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■ MAI
1. Bad Honnef (siehe BM03/07 S. 38)
5.–6. Hamburg: Deutsche Individualmeisterschaft

(siehe BM04/07 S. 4)
12. Weinheim: 4. Kneipenturnier

(siehe BM03/07 S. 42)
16.–17. Bonn: Nations-Cup (siehe BM04/07 S. 38)
17. Bonn: Bonn-Cup, Offenes Paarturnier

(siehe BM04/07 S. 38)
19. Köln: Kölner Stadtmeisterschaft

(siehe BM04/07 S. 33)
19.–20. Saarbrücken: Saarbrücker Bridgewochenende,

Teamturnier (siehe BM04/07 S. 44)
20. Münster: 10. Senioren-Paarturnier

(siehe BM04/07 S. 26)
25.–28. Bayrischzell: Pfingstturnier (sieheBM03/07S.34)
26. Düsseldorf: Stadtmeisterschaft, Paarturnier

(Anzeige auf S. 35)
27. Düsseldorf: Stadtmeisterschaft, Teamturnier

(Anzeige auf S. 35)
28. Düsseldorf: Stadtmeisterschaft, Mixed

(Anzeige auf S. 35)

■ JUNI
1.–3. Kassel: Offene Deutsche Team-Meisterschaft

(siehe BM04/07 S. 14)
7. Münster: Münstersche Mixed-Meisterschaft

(Anzeige auf S. 42)
10.–16. Wyk/Föhr: 9. Bridgefestival (Anzeige auf U2)
16. Stuttgart: Baden-Württembergische

Teammeisterschaft
17. Stuttgart: Baden-Württembergische

Paarmeisterschaft
23. Bad Honnef: Kneipenturnier
23. Bad Kreuznach: Rheinland-Pfalz-Meisterschaft

(Anzeige auf S. 41)
23.–24. Kiel-Heikendorf: Mittsommer Bridge Nacht
23.–24. Frankfurt: Deutsche Schüler-Meisterschaft

(Anzeige auf S. 18)
23.–24. Frankfurt: Deutsche Junioren-Meisterschaft

(Anzeige auf S. 8)
30. Mosbach: Badische Meisterschaft,

Teamturnier
30. Dresden

■ JULI
1. Mosbach: Badische Meisterschaft,

Paarturnier
1. Landshut: 10. Landshuter Bridge-Turnier
6.–8. Burghausen: 5. Damen-Bridge-Turnier
7. Goslar
7. Glücksburg/Ostsee: Offenes Rosen-Paarturnier
8. Frankfurt: Sommerturnier Makkabi Bridge-Club

(Anzeige auf S. 28)
15. München-Planegg:Würmtal-Open
21. Aschaffenburg, Offenes Paarturnier
28.–29. Wiesbaden: Deutsche Senioren-Paar-

Meisterschaft

International 2007
16. 6.–1. 7. Antalya, Türkei 3rd European Open Championships
7. 7.–15. 7. Jütland, Dänemark Danish Bridge Festival (Anzeige auf S. 45)
29. 9.–13. 10. Shanghai, China 38thWorld Team Championships
Ohne besonderen Zusatz: Ausschließlich Paarturnier

■ AUGUST
18. Koblenz: Kneipenturnier
27. Lübeck: Offene Lübecker Paar-Meisterschaft
28. 8.–2. 9. Timmendorfer Strand: Ostsee-Bridgewoche

(Anzeige auf S. 22/23)

■ SEPTEMBER
2. Jülich: 9. Offene Jülicher Stadtmeisterschaft
8.–9. Bad Nauheim: Deutsche Mixed-Meisterschaft
15.–16. Hannover/Döttingen:

Aufstiegsrunde zur 2. Bundesliga
16. Wuppertal: 3. Offene Paar-Meisterschaft
22.–23. Bonn: Offene Deutsche Paar-Meisterschaft
29. Ingelheim: Teamturnier
30. Heilbronn
30. Bremen: 56. Bremer Paarmeisterschaft

■ OKTOBER
6. Meerbusch: 7. Stadtmeisterschaft, Team
6.–7. München: Internationale Bayrische

Paarmeisterschaft 2007
7. Bad Salzuflen: Bad Salzuflener

Paarmeisterschaft
7. Frankfurt: Hessische Paarmeisterschaft
7. Meerbusch: 7. Stadtmeisterschaft, Paar
13. Würzburg: Teamturnier
14. Würzburg
20.–21. Hannover/Döttingen:

DBV-Vereinspokal, 1/8- und 1/4-Finale
20. Heidelberg
27. Erkrath: Rheinische Mixed-Meisterschaft
27.–28. Bielefeld: Teamturnier

■ NOVEMBER
1. Düsseldorf: Teamturnier
2. Titisee: Schwarzwaldcup: Paarturnier
3. Braunschweig: Teamturnier
4. Braunschweig: Paarturnier
3.–4. Titisee: Schwarzwaldcup: 2-tägiges Paarturnier
10.–11. Bad Nauheim: Deutsche Damen-Paar-

Meisterschaft
10.–11. Bad Nauheim: Dr.-Heinz-von-Rotteck-Pokal
18. Mosbach
28. 11.–2. 12. Wiesbaden: 23rd Annual EAFBL Regional

■ DEZEMBER
1.–2. DBV-Vereinspokal, 1/2-Finale und Finale

(Ort wird noch festgelegt)

■ VORSCHAU 2008
12. 1.–13. 1. Kassel/Döttingen: Bundesliga
26. 1.–27. 1. Andechs: Kloster Andechs Paarturnier
9. 2.–10. 2. Kassel/Döttingen: Bundesliga
8. 3.–9. 3. Kassel/Döttingen: Bundesliga
19. 4.–20. 4. Kassel: 2. Deutsche Mixed-Team-Meisterschaft
6. 6.–8. 6. Kassel: Deutsche Teammeisterschaft

Turnierkalender 2007
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DBV-Nachrichten

♠

♣
♥♥ ♦♦♦Ihr Lieferant für Bridge-Artikel

seit 1969:
Unser Sortiment umfasst sämtliches Lehrmaterial

inkl. Forum D – Bücher – Autobridge
Turnierzubehör – Tische, Bidboxen und Karten

DEUTSCHE BRIDGE SPORT ZENTRALE
Galileistraße 21 – 65193 Wiesbaden – Tel.: 0611/524848, Fax: 0611/51708

Trotz erhöhter MwSt. unveränderte Preise

Gerne senden wir Ihnen unsere
Angebotsliste zu.

Telefon 0611/524848
Galileistraße 21 · 65193 Wiesbaden

Remis Reisen GmbH
E-Mail: bridge.schroeder@t-online.de

www.sbridge.de

7. bis 16. September 2007
Bridge- und Golfreise in den Bayerischen Wald
Steigenberger Hotel in Lam

Seit 25 Jahren bewährtes Hotel für erholsame Bridgeaufenthalte mit großer
Badelandschaft, Bäderabteilung und vorzüglicher Küche
Tennisplätze, Fitnessraum im Haus, Golf im naheliegenden Furth i. W.
Im Haus befindet sich eine Golfschule, die einwöchige Kurse zur Erlangung
einer Platzreife anbietet !

Preise und Leistungen:
Unterbringung nach Wunsch im Doppel- oder Einzelzimmer, Halbpension,
Kurtaxe, Transfer von/nach Furth i. W. Und natürlich alle Bridgearrangements

inkl. Clubpunkte nach den Richtlinien des DBV im Haupthaus (Wald) oder
Haus Hubertus Süd 915,–

Im Haupthaus Süd (begrenzte Anzahl) 960,–

(ausführliches Angebot siehe Bridge-Aktuell 5/2007)

29. 7. bis 12. 8. 2007
Bridge-Reise in den Harz:
Hotel Hahnenkleer Hof
In Hahnenklee / Nähe Goslar

Als Unterrichtsthemen sind vorgesehen:
31. 7. bis 3. 8.: Solides Wissen über mein Grundsystem

5-er Oberfarben
7. 8. bis 10. 8.: Gegenreizung und Gegenspiel
Daneben spieltechnische Übungen mit gelegten Händen.
Täglich 2 Turniere mit CP nach den Richtlinien des DBV.

Preise und Leistungen:
Unterbringung in der gewünschten Kategorie mit Frühstück und
Abendessen, Begrüßungscocktail und Abschiedsveranstaltung,
sämtliche Bridgearrangements
und Kurtaxe in der Zeit vom 29.7. bis 12. 8. 2007:
Im Doppelzimmer pro Person 932,–

Im Einzelzimmer 1032,–
Im DZ zur Einzelbenutzung 1100,–

15. Oktober bis 5. November 2007

1, 2 oder 3 Wochen
Badeurlaub in der Türkei

in der Ferienanlage
SARIGERME PARK

All-inclusive 14 Tage ab 1388,– im DZ

♦ Kurse • Kurse • Kurse ♦

Übungsleiterseminare

■ Monika Fastenau

Minibridge, Forum D und
Spieltechnik werden voraus-
gesetzt.

Bridgeverband
Schleswig-Holstein e.V.
Veranstaltungsort ist wie in
den letzten Jahren wieder
Kiel-Heikendorf.
1. Wochenende:
30. Juni/1. Juli 2007
2.Wochenende:
21. Juli/22. Juli 2007
Leiter des Seminars: Richard
Hömmen + FrankWichmann

Bridge-Sportverband
Südbayern e.V.
1.Wochenende:
15. September/
16. September 2007
2.Wochenende:
27. Oktober/
28. Oktober 2007

Veranstaltungsort
82166 München-Gräfelfing
Leiter des Seminars:
Herr Kosikowski

Fortbildung nur für
DBV-Übungsleiter!
Thema:
Methodische und didaktische
Überlegungen zur Spieltechnik
Termin:
Samstag, den 10. November
2007
Veranstaltungsort
München-Planegg
Leiter des Seminars:
Herr Kosikowski

Anmeldungen für alle Kurse
nur über die Geschäftsstelle
desDBV. ■

Der DBV
im Internet:

www.bridge-verband.de

♦ Kurz, aber wichtig! ♦
Gratulation
DerDBVgratuliert der Bridge-
abteilung im MTV 1846
Gießen (ehemals Bridgeclub
Gießen) zum50-jährigem Be-
stehen.

Bridgefestival
inWyk auf Föhr
Nur noch wenige Tage und
dann ist Anmeldeschluss für
das Bridgefestival: Termin ist
der 13. Mai. Bis dahin ist nach
erfolgter Anmeldung Ihre
Teilnahme garantiert.

Natürlich können es Kurz-
entschlossene auch noch mit
einer späteren Anmeldung ver-
suchen. Aber wenn dann alle
Plätze bereits belegt sind,
könnten sie sich eine Absage
einhandeln. Deshalb sollten Sie
nach dem Motto handeln: Frü-
her Vogel fängt denWurm! Die
Damen in unserer Geschäfts-

stelle warten auf Ihren Anruf,
IhreMailoder IhrenBriefmitder
Anmeldung. Lassen Sie sich be-
geistern, machen Sie mit – Sie
werdenes nicht bereuen!

TeamNations Cup
live auf BB0
BridgebaseOnlineüberträgt
liveimInternetamMittwoch,
dem 16. 5. 2007, um 14.00
Uhr, am Donnerstag, dem
17. 5. 2007, um 10.00 Uhr,
denTeam-NationsCup, derwie
immer in Bonn stattfindet.

BB0 berichtet dieses Jahr
von zwei Tischen und Sie kön-
nendas Spiel livemitverfolgen.

Spielen Sie Kiebitz: Schau-
en Sie unseren Spitzenspie-
lern über die Schulter, auf die
Finger, in die Hände!

Wer noch nicht weiß, wie
es funktioniert, findet die An-
gaben bei „Live im Internet“
auf Seite 29.
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§
Am 17. März hat die Haupt-

versammlung Änderungen
der Satzung beschlossen. Da-
runter auch auf Empfehlung
des Satzungsausschusses die
Einführung eines zusätzlichen
Organs „Disziplinaranwalt“. Wel-
che Überlegungen sind damit
verbunden, welche Aufgaben
soll er wahrnehmen?

Die Satzung des Verbandes
beachtet das im öffentlichen
Recht vorherrschende Prinzip
der Gewaltenteilung. Die
Hauptversammlung als Legisla-
tive bestimmt Zweck und Ziele
unseres Verbandes und erläu-
tert sie durch grundsätzliche
Satzungsbestimmungen. Dem
Präsidium obliegt als Exekutive
der Vollzug der Satzungsaufga-
ben. Das Sport- sowie das
Schieds- und Disziplinargericht
wachen als Judikative über die
Einhaltung der Regeln durch
Ausübung richterlicher Gewalt.
Der Beirat mit den Repräsen-
tanten der Regionalverbände
berät das Präsidium beim Voll-
zug gewichtiger Satzungsauf-
gaben, vor allem aber wirkt er
beim Erlass von Ausführungs-
bestimmungen zur Ergänzung
der Satzung (Ordnungen und
Richtlinien) mit, insoweit betei-
ligt er sich stellvertretend für
die Hauptversammlung an
rechtsetzenden Akten.

Bei der Vorbereitung von
Disziplinarverfahren ergaben
sich immer mal wieder Mei-
nungsverschiedenheiten über
die sachgerechte Aufgabenab-
grenzung zwischen Präsidium
und Gericht. Das Gericht ver-
stand die Satzung so, dass es
Verfehlungen und Verstößen
nicht aus eigener Machtvoll-
kommenheit nachgehen dürfe.
Das Präsidium sah einen Kon-
flikt darin, dass es seine allen
Mitgliedern gleichermaßen ge-
schuldete Objektivität einbüße,
wenn es Einzelne mit Vorwür-
fen belegen und „vor den Kadi
ziehen“ soll. Im Interesse einer
klaren Arbeitsteilung und einer
reibungslosen Zusammenar-
beit der Organe schien es des-

halb geboten, das Präsidium
von der speziellen Exekutiv-
Aufgabe, der Vorbereitung von
Disziplinarentscheidungen zu
entlasten und sie einem selbst-
ständigen Organ, eben einem
Disziplinaranwalt, zu übertra-
gen. Auch weil andere Sport-
verbände ebenso verfahren.

Vorbereitungvon
Disziplinarentscheidungen

Es braucht nicht verheimlicht
zu werden, dass sich auf der
Hauptversammlung nicht alle
Stimmberechtigten mit der Sat-
zungsänderung anfreunden
konnten. Verständlicherweise
fällt esmanchem schwer, einem
zusätzlichen Organ zuzustim-
men, weil das einen zusätz-
lichen Aufwand an Kommuni-
kation und auch an Geld
verursacht. In Rede stand aber
auch die Frage, inwieweit der
Disziplinaranwalt in die Auto-
nomie der Regionalverbände
und der örtlichen Bridge-Clubs
hineinwirkt. Die gefundenen
Formulierungen in § 12 und
§ 20 unserer Satzung gewähr-
leisten nun, dass er nur dann für
diese beiden Ebenen tätig wer-
den kann, wenn er von ihnen
gerufen wird. Nach § 12 können
die Regionalverbände ihm die
Zuständigkeit in ihrem Bereich
allgemein oder im Einzelfall
übertragen. Nach § 20 sind die
Regionalverbände und die Mit-
gliedsvereine des DBV berech-
tigt, ihm die ihnen zustehenden
Kompetenzen auch imEinzelfall
zu übertragen. Ohne Auftrag
also geht nichts!

Die Praxis wird zeigen, wie
weit Regionalverbände oder
Bridge-Clubs davon Gebrauch
machen werden. Immerhin gab
es bisher auch auf diesen Ebe-
nen schon Vorbehalte, gegen
vermeintliche Übeltäter vorzu-
gehen, selbst wenn die Vorwür-
fe nicht aus der Luft gegriffen
schienen. Umgekehrt war zu
beobachten, dass Vereinsmit-

glieder, die einem objektiven
Verfahren ausgesetzt werden,
ihre Vereinsführungen teils
massiv der Pflichtverletzung
zeihen. Es kann daher auch ei-
ner Vereinsführung im einen
oder anderen Fall nur Recht
sein, wenn es eine dritte Institu-
tion oder Person einschalten
kann, der man im täglichen
Spielbetrieb nicht begegnet.

Bei unseren Vorzeigeturnie-
ren, den Deutschen Bridge-
Meisterschaften oder auch dem
Föhrer Bridge-Festival, soll sich
erweisen, ob nicht die direkte,
souveräne Verfolgung von Un-
sportlichkeiten und Verstößen
durch die unangreifbare Instanz
des Disziplinaranwalts, wo es
Not tut, zur Beruhigung der
Turnieratmosphäre beitragen
kann. Die unsichtbare Autorität
seines Amtes wird überschäu-
mende Temperamente allzu
ehrgeiziger Meisterschaftsaspi-
ranten imZaumhalten,was den
Entscheidungen des Turnierlei-
ters zusätzlichen Rückhalt ver-
schafft.

Dem Schieds- und Diszipli-
nargericht ist sehr daran gele-
gen, dass Verfahren zur Ahn-
dung von Verfehlungen oder
Verstößen gegen die Satzung
oder andere Regeln unseres
Verbandes gründlich vorberei-
tet sind, damit es nicht selbst
in die Rolle des Anklägers
schlüpfen muss. Zu dem
schlüssig begründeten Antrag
gehören zum einen der um-
fassend ermittelte Sachverhalt
und die gesicherten Beweis-
mittel. Um eine einheitliche
Rechtsprechung im Verband
zu erreichen, wird es zum an-
deren von Vorteil sein, wenn
der Disziplinaranwalt seinen
Antrag auch dahin konkreti-
siert, mit welcher Dis-
ziplinarmaßnahme dem Ver-
bandsinteresse Genüge getan
werden soll. Der Vereinheitli-
chung der Rechtsprechung
dient auch die Regelung in
§ 20 Absatz 2, dass der Diszi-
plinaranwalt statt des zustän-
digen Regionalgerichts das
DBV-Gericht anrufen kann. Bei
besonders schweren Verfeh-
lungen wie zum Beispiel der
wiederholten Zeichengebung
während der Reizung kann so
erreicht werden, dass die Teil-

nahme an allen Verbandstur-
nieren des DBV, nicht nur an
denen im Bereich des Regio-
nalverbandes, untersagt wird.

Gewährleistungeines
fairenSports

In der Verfahrensordnung wird
das Zusammenspiel zwischen
Disziplinaranwalt, Gericht, Prä-
sidium und Betroffenem in Ein-
zelheiten zu regeln sein. Dabei
sollten sich Präsidium und Bei-
rat von folgendenGrundgedan-
ken leiten lassen: Die Unabhän-
gigkeit des Disziplinaranwalts
allen Beteiligten gegenüber ist
unantastbar – und – Disziplinar-
verfahren sind keine Strafver-
fahren. Das heißt, die Betrof-
fenen sind keine Angeklagten,
Maßstab für die Beurteilung
verbandsinterner Verfehlungen
sind nicht die Maßstäbe des öf-
fentlichen Strafrechts, sondern
die Regeln, die zur Gewährleis-
tung eines fairen Sports sowie
eines ordentlichen Spielbe-
triebes erforderlich sind.

Das heißt aber auch, dass
Verfehlungen im gegenseitigen
Umgang nicht erst dann anzu-
nehmen sind, wenn zum Bei-
spiel eine Beleidigung im straf-
rechtlichen Sinne erwiesen ist.
Das Ideal des Fairplay fordert
von jedemMitspieler sportliche
Haltung, korrektes Benehmen
und eine tadellose Ethik.Wollen
wir hoffen, dass die Einrichtung
des neuen Organs Disziplinar-
anwalt dazu beiträgt, diese Ma-
xime unseres Sports auf allen
Seiten wach zu halten.

Ganz unabhängig von den
Überlegungen des Satzungs-
ausschusses und der Hauptver-
sammlung bleibt abzuwarten,
wie der Disziplinaranwalt selbst
seine Aufgabe sieht und die
Satzung interpretiert. Bekannt-
lich kommt es im Zweifel nicht
darauf an, welche Erwartungen
ein Gesetzgeber mit seiner
Rechtsetzung verbunden hat,
sondern wie die erlassene Vor-
schrift gemessen am konkreten
Fall zu interpretieren ist.

Wolrad Koehler,
Mitglied des Satzungs-

ausschusses und
des Richterkollegiums

Der Disziplinaranwalt
Satzungsänderung im DBV
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www.wiesbadener-

bridgeschule.de

Robert Koch GmbH
Schloßstraße 14 · 56459 Pottum
Telefon 02664/91017
Fax 02664/91018
info@wiesbadener-bridgeschule.de
www.wiesbadener-bridgeschule.de

Unsere bundesweite Service-
HOTLINE: 01804-334455„Fliegende Bridgeuniversität!“

Sie möchten Unterricht für Ihren Club
oder eine private Gruppe?

Sie brauchen Training für Ihr Team,
von der Clubebene bis zur 2. Bundesliga?
Wir sind zeitlich und in der Themenwahl
absolut flexibel – rufen Sie uns einfach an!

Auf den sieben Mee
ren

...

MS Delphin Voyager, unser komfortables
neues First-Class-Schiff von Delphin-
Kreuzfahrten! Viele Balkon-Kabinen,

maximal 640 Passagiere.

} 1. 12. 2007 - 9. 5. 2008
„In 161 Tagen um die Welt“
Von Barcelona nach Hamburg, wieder mit Bridgebe-
gleitung auf allen acht Etappen (und auch wieder mit
Anfängerunterricht!).

Ab € 18.818,–

} 22. 12. 2007 - 11. 1. 2008
„Weihnachtssterne im Regenwald“
Von Manaus am Amazonas nach Havanna mit „viel
Karibik“!

Ab € 3.905,–

UND UNSERE WELTR

Alle Reisepreise beinhalten: Hotel mit HP im DZ, bei Flugreisen Flug und Transfers, Reiserücktrittskosten-Versicherung (außer bei Schiffsreisen) und unser Top-Bridgeprogramm: Unterricht mit praktischen Übungen und schriftlichen Unterlagen, täglich (außer an Reise

Kos – der Sonne entgegen
} 12. - 26. 9. / 26. 9. - 10. 10. 2007
✶✶✶✶✶ Neptune Resort & Spa

Kos, die eindrucksvolle
Insel des Hippokrates!
Unser komfortables und
elegantes Hotel, das
führende Haus der Insel,
liegt in einer exklusiven
Anlage an einem sehr
schönen Dünensand-
strand, der zum Baden

im warmen Mittelmeer und langen Spaziergängen ein-
lädt! Mit Matthias Goll

Ab € 1.545,– / € 1.445,–
Frühbucher bis 12. 6. / 26. 6.

ab € 1.495,– / € 1.395,–
EZ-Zuschlag p. T. € 13,– / € 10,–

Zum 20-jährigen Jubiläum
unsere neue Reise ins wunderschöne Istrien!
} 7. - 21. und 14. - 28. 10. 2007
✶✶✶✶ Wellness Hotel Istra in Rovinj (Kroatien)

Das märchenhafte Rovinj (ital. Rovigno) ist eine
wahre „Perle Istriens“, vor 17 Jahrhunderten
gegründet mit einer malerischen Altstadt, überragt
von der Kirche der heiligen Euphemia, einem
der schönsten Barockbauwerke in Istrien. Das
Stadtbild wird weiter geprägt vom Yachthafen und
vorgelagerten Inselchen, die in idyllischen Parks
erstklassige Hotels beherbergen. Unser neues und
komfortables Hotel liegt auf der kleinen Insel St.
Andreas (mit dem hoteleigenen Fährschiff stündliche und kostenlose 15-minütige
Überfahrt). Sie finden modern eingerichtete Zimmer, alle mit Balkon und Meerblick, vier
Außenpools, Hallenbad und eine erstklassige Wellness-Abteilung. Selbstverständlich
können Sie sich wie immer auf unser Bridgeprogramm freuen, auf Turniere mit tollen
Jubiläumspreisen und ein ganz attraktives Ausflugsprogramm! (Ein Tischgetränk zum
Abendessen frei!)

Zwei Wochen bei eigener Anreise ab € 765,–/695,–
EZ-Zuschlag p. T. € 11,–

Eigene Anreise: Auto (Autozug nach Rijeka)
Flug mit „Billigflieger“ nach Rijeka
Flug mit Lufthansa über München nach Triest

Falls Flug: Je früher Sie buchen, desto billiger!
Transfers ab/bis Rijeka oder Triest sind schon
vorbereitet! (Geringer Aufpreis!)

Später Sommer auf Mallorca
} 15. - 29. 10. 2007
✶✶✶✶ Hotel Playa del Moro in Cala Millor

Sonnige Spätsommer-
tage auf Mallorca! Un-
ser angenehmes Mit-
telklasse-Hotel hat ei-
ne ideale Lage – viele
Geschäfte und Cafés
in unmittelbarer Nähe,
aber alle Zimmer mit
herrlichem Blick über

die Bucht von Cala Millor ruhig zum Meer hin. Zugang
über die Strandpromenade zum feinsandigen Strand.
Mit Thomas Schmitt

Ab € 1.095,–
Frühbucher bis 31. 5. ab € 1.045,–
EZ-Zuschlag p. T. € 9,–

Costa de la Luz
} 26. 10. - 9. 11. 2007
✶✶✶✶Hotel Barrosa Park in Novo Sancti Petri

Tief im Süden Andalu-
siens an der Atlantik-
küste, eingebettet zwi-
schen dem schönen
feinsandigen Dünen-
strand „La Barrosa“,
ideal für lange Spazier-
gänge, und dem ge-
pflegten 36-Loch Golf-

gelände, liegt unser komfortables Hotel in einer groß-
zügigen Anlage.
Mit Matthias Goll

Ab € 1.195,–
Frühbucher bis 27. 7. ab € 1.145,–
EZ-Zuschlag p. T. € 9,–

Hotel Grand Torino
in Abano Terme

Bridge und Kur mit Stefan Back

} 26. 5. - 9. 6. 2007

Ab € 1.275,–
EZ-Zuschlag p. T. € 8,50

Buchung und Informationen nur direkt unter:
0039 049 860 1333 oder Fax 0039 049 861 0014

REISEN UNSERER PA



Island, Spitzbergens Fjorde & Norwegen

} 29. 7. – 14. 8. 2007

Ab Bremerhaven, u. a. Shetland-Inseln, Island, Spitz–
bergen, Nordkap, Tromsö, Geiranger, Bergen und
zurück nach Bremerhaven.
Mit Michael Tomski

Ab € 2.480,–

England, Irland & Schottland

} 14. – 26. 8. 2007

Ab Bremerhaven, u. a. Portsmouth, Fowey, Dublin,
Isle of Skye (Hebriden), Ullapool, Invergordon, Leith
(Edinburgh) und zurück nach Kiel.
Mit Robert Koch

Ab € 1.860,–

ELTREISE 2007/2008

an Reise- und Ausflugstagen) zwei Turniere mit Clubpunkten nach DBV-Richtlinien. Im Übrigen: In unseren Bridgeräumen wird nicht geraucht, wir machen aber regelmäßige Raucherpausen! Unsere zweiwöchigen Reisen sind in der Regel auch einwöchig buchbar!

Weitere Reisen 2007 in Vorbereitung:

Ñ September Donaueschingen Ñ November Tunesien
Ñ Oktober Bad Malente Ñ November Madeira

Hotel Frankenland
in Bad Kissingen

Sommerreise mit Stefan Back

} 1. - 15. 7. 2007

Ab € 1.190,–
EZ-Zuschlag p. T. € 7,–

Buchung und Informationen nur direkt unter:
0971 810 oder Fax 0971 812 810

ER PARTNERHOTELS

} 11. 1. - 1. 2. 2008
„Salsa, Reggae & Mariachi“
Von Havanna nach Acapulco – Karibik, Mittelamerika
und Panamakanal!

Ab € 4.025,–

} 6. 4. - 9. 5. 2008
„Südafrika und Westeuropa“
Von Durban nach Hamburg, mit Kapstadt, Namibia und
rund um Westeuropa (zwei Etappen, die natürlich auch
einzeln gebucht werden können).

Ab € 4.625,–

W
O

CH
EN
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Berlin
} 20. - 22. 7. 2007
Maritim Hotel
„Alles über Kontra“

Ab € 245,– Kein EZ-Zuschlag!
Verlängerungstag vor und nach der Reise ab € 75,–

Bad Tölz
} 19. - 21. 10. 2007
Posthotel Kolberbräu
„Die Kunst der Blattbewertung“

Ab € 235,– EZ-Zuschlag p. T. € 10,–

Hochsaison auf Rügen!
} 24. 8. - 3. 9. 2007
Seehotel Binz-Therme

Auf dem landschaftlich
so reizvollen Rügen
liegt das elegante See-
bad Binz, einer der
sonnigstenOrteDeutsch-
lands. Unser komfor-
tables 4**** Hotel
finden Sie direkt an
der Strandpromenade.

Mehrere warme Jodquellen entspringen tief unter dem
Haus und sorgen für ein Thermal-Sole-Bad besonderer
Güte! Mit Stefan Back

Ab € 1.035,– EZ-Zuschlag p. T. € 20,50

10 Jahre
„Sommerferien im Allgäu
} 15. - 29. 7. 2007
Vital-Hotel Tirol in Jungholz

Noch ein Jubiläum
mit einem attraktiven
touristischen und ga-
stronomischen Pro-
gramm – dazu wie
immer sonnige Urlaubs-
tage in einer wunder-
schönen Landschaft,
wo sich Allgäu und Tirol

vereinen, und alle Annehmlichkeiten eines gemütlichen
alpenländischen Hotels. (Einen Transfer vom und zum
Bahnhof in Kempten organisieren wir gerne!)
Mit Thomas Schmitt

Ab € 1.080,– Eine Woche € 580,–
EZ-Zuschlag p. T. € 10,– bzw. € 16,–

„Herrliche Zeiten“
in Bad Griesbach
} 28. 6. - 8. 7. 2007
Hotel König Ludwig

Die gepflegte Behag-
lichkeit eines bayri-
schen Landhauses,
der gediegene Kom-
fort eines der be-
liebtesten 5***** Ho-
tels in Bayern, die
wunderschön gestal-
tete Thermen- und Ba-

delandschaft mit vier Innen- und Außenpools, dazu
Bridge, so viel Sie wollen! Mit Matthias Goll

Ab € 1.065,– EZ-Zuschlag p. T. € 10,–

Verwöhnwochenende
im Schnitterhof
} 9. - 13. 8. 2007
Maritim Hotel Schnitterhof in Bad Sassendorf

Das traditionelle Wo-
chenende mit Bridge
„rund um die Uhr“
in unserem im wun-
derschönen Kurpark ge-
legenen Haus, das die
urgemütliche Atmosphä-
re eines westfälischen
Gutsbesitzes mit allem

modernen Hotelkomfort vereint. Mit Stefan Back

Ab € 480,– EZ-Zuschlag p. T. € 15,–
Elegantes Baden-Baden!
} 12. - 26. 8. 2007
Steigenberger Europäischer Hof

An der Oos, gegenüber
Kurhaus und Kurpark,
liegt unser 5*****
Hotel mit Flair und
Charme des 19. Jahr-
hunderts und allem
modernen Komfort –
eine der Spitzenadres-
sen in Baden-Baden,

der „Sommerhauptstadt Europas“ und Treffpunkt der
eleganten Welt! Die Kurtaxe ist inklusive.
Mit Thomas Schmitt

Ab € 1.485,– Eine Woche ab € 775,–
EZ-Zuschlag p. T. € 10,– bzw. € 17,–

Aufbauseminar in Hamburg
} 15. - 22. 7. 2007
Maritim Hotel Reichshof

Ein Seminar, das besonders für
den „neuen“ Bridgespieler ge-
dacht ist – wir erarbeiten und ver-
tiefen grundlegende Spiel- und Reiz-
techniken!
Mit Brigitte von Krockow

Ab € 635,– EZ-Zuschlag p. T. € 9,–

Berghotel Hoher Knochen
im Schmallenberger Sauerland
} Jubiläumsreise 14. - 24. 6. 2007
Ab € 965,–
EZ-Zuschlag p. T. € 15,–

Hotel Dolce
am Kurpark in Bad Nauheim
} Festwochenende 2. - 6. 8. 2007
Ab € 475,–
EZ-Zuschlag p. T. € 9,–

„Die Feste feiern, wie sie fallen“ ist ein kluger und lebensbejahender Spruch
– darum feiern wir gleich zweimal, feiern Sie mit uns! Geplant sind allerlei
kulinarische, musikalische und sonstige Vergnüglichkeiten. Und natürlich auch
viel Bridge – Unterricht, Turniere und jeweils ein großes zweitägiges Turnier mit
tollen Preisen, die Sie nicht nur mit gutem Spiel, sondern auch mit etwas Losglück

gewinnen können. Neben allen Programmpunkten sind
auch die Getränke zu den Galadinners in obenstehenden
Preisen inbegriffen!

Wir feiern unser 20-jähriges Jubiläum!
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Mitgliederwerbung
2006
Der im Januar-Heft ausgeschriebeneWettbewerb ist nunmehr
abgeschlossen und zeitigt wie im letzten Jahr erfreuliche Er-
gebnisse.

Sieger desWettbewerbs sind:

Platz 1: BCMünchen Lehel e.V.
mit 29 neuenMitgliedern

Platz 2: BC Augusta 2000
mit 21 neuenMitgliedern

Platz 3: Bridge TreffWermelskirchen e.V.
mit 16 neuenMitgliedern

Herzlichen Glückwunsch – die Preise bzw. Präsente sind schon
an alle Teilnehmer verteilt worden.

Ich möchte nochmals darauf hinweisen, dass Sie für Ihre Mit-
gliederwerbung nach wie vor unser Werbepaket einzeln sowie
die Artikel aus unserem Sortiment im 100er-Paket erwerben
können. Lassen Sie nicht nach in Ihrem Bemühen, neue Bridge-
freunde zu finden, und rufen Sie mich oder die Geschäftsstelle
an, wenn Sie Hilfe brauchen. ■

Deutsche Junioren-Meisterschaften 2007
Wo: Haus Nieder-Erlenbach, Im Sauern 10, 60437 Frankfurt amMain

Wann: Samstag, den 23. 6. 2007, um 13.00 Uhr, Siegerehrung am Sonntag, den 24. 6. 2007, ca. um 15.00 Uhr.

Kostenbeitrag: Ein Kostenbeitrag von 10 Euro wird erhoben.

Teilnahme- Teilnahmeberechtigt für die Junioren-Meisterschaft sind Personen, die am oder nach dem 1. 1. 1980 geboren sind.
voraussetzung: Weiterhin ist § 2, Abs. 1, Nr 4 TO 2000 zu beachten.

Meldung: Meldeschluss ist der 1. 6. 2007. Spätere Meldungen werden bei freien Plätzen auch berücksichtigt.
an: Hartmut Kondoch, Schleusenstraße 16, 60327 Frankfurt (E-Mail: DJM@HK-Bridge.de).
Benötigt wird für beide Spieler der Verein der DBV-Mitgliedschaft, die Geburtsdaten und auch für beide die komplette Anschrift.

Kurzfristige: Absagen bis Freitag, den 22. 6. 2007 sind an Hartmut Kondoch zu richten (Tel. 069 / 24248588 oder per E-Mail an DJM@HK-Bridge.de).
Absagen Am Samstag, den 23. 6. 2007 nur noch unter 0163 / 2424858

Turnierleitung: Kurt Lang und Thomas Riese

Systemkategorie: Das Turnier wird nach Systemkategorie B gemäß Anhang B TO 2000 ausgetragen.

Konventionskarten: Jedes Paar hat dem Gegner unaufgefordert zwei vollständig ausgefüllte Konventionskarten gem. Anhang C TO vorzulegen.

Austragungsmodus: Es wird ohne Klasseneinteilung gespielt. Der genaue Modus wird in Abhängigkeit der Teilnehmerzahl festgelegt.

Protestgebühr: Die Protestgebühr beträgt 20,00 €.

Raucherregelung: Gemäß § 10 TO 2000 besteht im Spielsaal während der gesamten Veranstaltung Rauchverbot. Ebenso ist der Konsum alkoholischer Getränke
während der Veranstaltung verboten.

Unterkunft: Für alle„auswärtigen” Teilnehmer wird kostenlos eine Übernachtungsmöglichkeit von Samstag auf Sonntag bereitgestellt. Bei der Anmeldung
ist anzugeben, ob eine solche benötigt wird.Wenn eine Übernachtung von Freitag auf Samstag wegen einer weiten Anreise erforderlich ist, kann
diese voraussichtlich auch gestellt werden; hierauf ist bei der Anmeldung gesondert hinzuweisen.
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Wie in jedem Jahr wird auch
2007 ein männlicher und

ein weiblicher Gesamtsieger
des 9. Deutschen Bridge-Festi-
vals ermittelt.

Damit keine Unklarheiten
aufkommen können, werden
die Kriterien hiermit bereits im
Vorfeld erläutert und den Teil-
nehmern bekannt gegeben.
1. Mr./Mrs. Wyk wird durch die

Addition der Platzziffern von
fünf aus sechs Wertungstur-
niere während des Festivals
ermittelt. Die Wertungstur-
niere sind
I. Paarturnier mit Qualifika-

tion amMontag
II. Paarturnier nach IMPs-

across-the-field-Verfah-
ren am Dienstag

III. Barometerturnier am Diens-
tag

IV. Individual-Turnier amMitt-
woch

V. Teamturnier amMittwoch
und Donnerstag

VI. Haupt-Paarturnier amFrei-
tag und Samstag

AlleWertungsturniere haben
die gleicheWertigkeit.

2. Ein Teilnehmer, der an allen 6
Wertungsturnieren teilgenom-
menhat, darf seine schlechtes-
te Platzierung streichen.
Ein Teilnehmer, der nicht an
mind. 5 Wertungsturnieren
teilgenommen hat, findet
keinen Eingang in dieseWer-
tung.

3. Die Klassenzugehörigkeit in
den einzelnen Turnieren
spielt hierbei keine Rolle;
ein 1. Platz in der Klasse M
hat die gleiche Wertigkeit
wie ein 1. Platz in Klasse A.

4. Um zu gewährleisten, dass
die Klasseneinteilung sich an
der Spielstärke der einzelnen
Spieler gemessen an der
Spielstärke der Mehrheit der
Teilnehmer orientiert, wer-
den folgende Regeln aufge-
stellt, die jeder Teilnehmer
bei der Wahl der gewünsch-
ten Klasse berücksichtigen
muss:
a. In der Gruppe A darf man

nicht spielen (egal mit
welchem Partner) als

i. Deutscher Lifemaster
ii. Aktueller oder ehema-

liger Deutscher Meister
iii. Aktueller Spieler in ei-

ner deutschenoder aus-
ländischen Bundesliga

b. In der Gruppe A darf man
mit demselben Partner
während des Festivals
2007 nicht mehr spielen,
wenn dieses Paar in Wyk
2007
i. in der KlasseM in einem

Wertungsturnier einen
der Plätze 1–3 belegt
hat

ii. eines der Wertungstur-
niere in der Klasse A ge-
wonnen hat

iii. in der Klasse A in 2
Wertungsturnieren den
Platz 2 oder 3 belegt hat

c. Wenn ein Paar während
des Festivals 2007 in der
Klasse A in einem Wer-
tungsturnier einen 2. oder
3. Platz belegt hat, muss
dieses Paar das nächste
Wertungsturnier (in
dem es als Paar teilneh-
men will) in der Klasse
M bestreiten (es muss
also 1x in der Klasse A
aussetzen, dürfte aller-
dings danach wieder in
der Klasse A antreten).

d. Für das Wertungsturnier I
(PaarturniermitQualifikati-
on) findet diese Einschrän-
kung der Klassenzugehö-
rigkeit selbstverständlich
keine Anwendung, da alle
Paare in einer Klasse begin-
nen und gemäß ihres Er-
gebnisses in der Qualifika-
tionfürdasFinaleeingeteilt
werden. Jedoch ist das
Endergebnis dieses Tur-
niers gleichwohl für obige

Regeln b. und c. zu berück-
sichtigen.

Ein Teilnehmer, der sich die-
sen Regeln nicht unterwirft,
sowie alle seine Partner wäh-
rend des Festivals 2007 kön-
nen den Titel Mr./Mrs. Wyk
2007 nicht erringen undwer-
den aus dieser Wertung ge-
nommen.

5. In jeder der beiden Katego-
rien Mr. Wyk/Mrs. Wyk hat
derjenige/diejenige gewon-
nen, der/die die niedrigste
Summe aus den 5 Einzelplat-
zierungen erzielt hat.
Bei geteilten Plätzen in
einemWertungsturnier zählt
jeweils die beste Platzziffer
dieser geteilten Plätze (d. h.
bei geteiltem 4.–6. Platz geht
Platzziffer 4 in die Wertung
ein).
Haben am Ende mehrere
Teilnehmer(-innen) dieselbe
Platzziffern-Summe, so zäh-
len als nächstes die besseren
Einzelplatzierungen.
Beispiel: Die Platzierungs-
Folge 3; 9; 5; 15; 11 (= 43) ist
besser zu bewerten als die
Platzierungs-Folge 6; 6; 18; 3;
10 (= 43), da im ersten Fall
die zweitbeste Platzierung
ein Platz 5 (im Gegensatz zu
Platz 6) ist.
Ist auchhiernachkeineRang-
folge zu ermitteln (z. B. weil
eine Partnerschaft alle Wer-
tungsturniere zusammen
gespielt hat), so entscheidet
das Los. ■

*6JF 6BQMRS ESFQ'
Urlaub zur besten Jahreszeit, vor den Toren Münchens,

in traumhafter Lage direkt am

Starnberger See
Hotel Schloss Berg****

vom 22. Juli bis 1. August 2007, 10 Tage
DZ/HP ab 960,– €; EZ-Zuschlag p. T. 15,– €

T U N E S I E N
30. Oktober bis 13. November 2007

im international renommierten

Hotel Hannibal Palace*****
in Port El Kantaoui

direkt am Meer in unmittelbarer Nähe zum Golfplatz und
dem pittoresken Yachthafen. Alle Zimmer mit Meerblick.

DZ/HP/MB: 880,– €; EZ-Zuschlag p. T. 6,– €

Frühbucherrabatt: bis 15.August 50,– €, bis 15.September 25,– €

Anmeldung und Information: Günter Buhr, Kesselhutweg 5, 64289 Darmstadt,Günter Buhr, Kesselhutweg 5, 64289 Darmstadt,
Tel.:06151/710861,Fax:710865,Handy:0172/9201659,E-Mail:Tel.:06151/710861,Fax:710865,Handy:0172/9201659,E-Mail:gbdarmstadt@web.degbdarmstadt@web.de

„Die Darmstädter“

Mr.Wyk 2007, Mrs.Wyk 2007
Ressort Öffentlichkeitsarbeit
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Leserbrief zum Thema
MaltesischesKontra (Aprilscherz)

Sehr geehrte Frau Nehmert,
unbedingt prüfen durch den
DBV und sofort eine Kommissi-
on einsetzen!

Welche unglaublichen Vor-
teile für uns alle könnten aus die-
sen Neuerungen – vor allem um-
satzfördernde – entstehen; z. B.:

Forum-D-Plus: Vielleicht ein
einstufiges System – oder auch
wieder mehrstufig – dann aber
den Unterricht bis zum Tur-
niereinstieg aufmindestens vier
Jahre schätzen!

Welche Freude für alle He-
rausgeber von Bridgebüchern
und Bridgelexika: Alles gründ-
lich neu und alle alten Bücher
ins Antiquariat!

Turnierleiter- und Übungs-
leiterkurse ohne Ende! Undwel-
che Arbeitsintensität würde sich
bei der Neufassung der Turnier-
regeln und gar der Turnierord-

nung ergeben müssen; die
einschlägig befassten Kommis-
sionen wären wohl für Jahre gut
ausgelastet!

Undman stelle sich noch vor
– wie ähnlich bei der EU-Verfas-
sung –die französischen Lizenz-
geber des DBV spielen nicht
mit; meine Phantasie malt sich
feingesponnene juristische Aus-
einandersetzungen aus.

In diesem Sinn vielen Dank
für Ihre Anregung; ich trinke im
Geiste einen „Malteser“ auf Sie
und hoffe, dass Ihnen der Mal-
teserorden verliehen wird.

Freundliche Grüße
ausWedel und vom

Bridge-Club Hamburg-West.
Peter Pokorny

Leserbrief zum Thema
Kummerkasten

Sehr geehrter Herr Prieß!
Mit Ausnahme des letzten
Satzes ist alles, was Herr Eidt
schrieb, absolut richtig. Beim
letzten Satz hat aber Herr Eidt
die Frage vergessen.

Der DBV
im Internet:

www.bridge-verband.de

Leserbriefe Die Frage war, ob Unterfarb-
gebote, die ein Double oder
eine 3er-Länge sein können, zu
alertieren sind.

Die Zusammenfassungmüss-
te meines Erachtens lauten: Es
ist stets zu alertieren, wenn das
Gebot auch mit einem Double
abgegeben werden kann, aber
nicht, wenn es eine Dreierlänge
verspricht.

Mir scheint, dass das klarge-
stellt werden sollte.

Mit freundlichen Grüßen
Robert Herr

Leserbrief zum Thema
Buchbesprechung und
Multiple Choice im April BM

Kann es sein, dass Herr Häusler
vor 10 Jahren aufgehört hat zu
lesen? Ich habe nämlich gerade
auf meinem Nachttisch „Mur-
der in the Menagerie“ liegen,
und das ist akkurat der 7. Band
der Serie, der ebenso wie der
6. Band „Bridge in the Fifth Di-
mension“ posthum veröffentli-
cht wurde.

Nebenbei bemerkt: Herr
Schomann, dessen Beiträge
ich sehr schätze, hat in seinem
Artikel empfohlen (Problem 4),
einen 4-3 Fit in Oberfarbe an-
zusteuern statt eines Unter-
farbvollspiels. An sich eine
gute Sache, aber in seinem
Beispiel müsste man mit den
Trümpfen der langen Seite ste-
chen, und die anschließende
Spieldurchführung könnte sich
folglich recht schwierig, wenn
nicht gar unmöglich, gestal-
ten. Meine Empfehlung wäre
das in dem konkreten Fall nicht
gewesen!

Mit freundlichen Grüßen
Pony Nehmert

Das Ressort Öffentlichkeitsarbeit
im Deutschen Bridge-Verband
sucht zum 1. Oktober 2007 eine/n

Redakteur/-in
für das Bridge Magazin des Deutschen Bridge-Verbandes
in Teilzeitanstellung (geschätzt 80 bis 90 Std. monatlich).

Sie sollten
- Beiträge für das Blatt eigenständig erstellen
- Fremdbeiträge redigieren und bearbeiten
- den Lesestoff fachgerecht aufbereiten
- freie Autoren und Fotografen koordinieren
- Umbrucharbeiten im Verlag fachlich begleiten

Sie haben folgendeVoraussetzungen
- die Fähigkeit zum selbständigen und
eigenverantwortlichen Arbeiten

- gute Kenntnisse in der Materie„Bridge“
- präzises Formulierungsvermögen
- Kenntnisse im Bereich MS Office erwünscht
- journalistische Kenntnisse erwünscht

Bitte richten Sie Ihre ausführlichen Bewerbungsunterlagen und Gehaltsvorstellungen
bis spätestens 30. Juni 2007 an den Deutschen Bridge-Verband e. V., Ressort Öffentlichkeitsarbeit,

Frau Betty Kuipers, Schlörstraße 2, 80634 München
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Nachdem der längste Herbst
aller Zeiten endlich vorüber

war, empfing uns Kassel mit
strahlendem Sonnenschein.
Doch wer würde nicht nur beim
Pausenspaziergang, sondern
auch am Bridgetisch erleuchtet
werden? Es ist im Lauf der Jahre
ja immer seltener geworden,
dass in der 1. Bundesliga eine
Mannschaft fröhlich pfeifend
zum Titel durchmarschiert.
Doch das Gedränge, das heuer
auf den Spitzenplätzen
herrschte, dürfte wohl noch nie
da gewesen sein. Deshalb kon-
zentriert sich mein Bericht auf
die Schilderung des span-
nenden Titelkampfes. Hier zur
Erinnerung die Lage vor dem
alles entscheidenden 3. Wo-
chenende:

IMP VP
Bamberg 145 110
Nürnberg 100 106
München 99 105
Schw. Hall 80 103

Das erste Segment brachte
gleich eine faustdicke Überra-
schung. Während es bei allen
Verfolgern eng zuging, lagBam-
berg gegen Ketsch zur Halbzeit
mit 13:50 IMPs deutlich zurück.
Weiter ging es mit einem un-
spektakulären Board, das je-
doch gut demonstriert, wiemo-
dernes Teamturnier gespielt
wird:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
Schinze Stahl Koch Schreckenb.

1 SA – 3 SA
alle passen

Elinescu Marsal Wladow Fritsche
1♦ – 2♣

– 2 SA – 3 SA
alle passen

♠ B 7 3
♥ 10 7 4
♦ A 3
♣A D 9 6 3

♠ 8 5 4 2
♥ K B
♦ B 5 2
♣B 10 8 5

♠ A K 10 6
♥ A 9 8 5
♦ 10 8 6
♣4 2

♠ D 9
♥D 6 3 2
♦ K D 9 7 4
♣K 7

Board17,TeilerN,Gefahr keiner

NS halten gerade einmal 23 ge-
meinsame FP und der beste Fit
ist 5-2 in Unterfarbe. Im Club-
turnier wäre hier sicher 2 SA der
mit Abstand häufigste Kontrakt.
Nicht so in der 1. BL, wo 5er-

Farben, Mittelkarten und not-
falls auch die Tagesform als Ar-
gumente für die Aufwertung
der eigenen Blätter dienen. An
mehr als der Hälfte der zehn Ti-
sche wurde hier 3 SA zum End-
kontrakt, jeweils dreimal von
Nord bzw. Süd gespielt. (In der
2. BL-Nord wurde dieses Board
übrigens„normal“ gereizt – kein
einziges Paar war im Vollspiel!)

Verdeckte Reizung zahlt sich
immer dann aus, wenn der Top-
kontrakt nicht (allzu weit) ver-
fehlt wird. An zwei Tischen wur-
de das Vollspiel ohne vorherige
Erwähnung von Süds Treff-Far-
be erreicht. Dies führte zum
Ausspiel von ♣ B durch Ost.
Dankeschön, der erste Stich
wird mit ♣ K in der Hand ge-
wonnen und anschließend Osts
verbliebene ♣ 10 zu dritt durch
das Spiel zur 9 von AD9 heraus-
geschnitten. 5 Stiche in Treff
und weitere 5 in Karo dank des
günstigen 3-3-Standes beim
Gegner sicherten hier die Voll-
spiel-Prämie.

Nach Pik-Ausspiel, egal vonwel-
cher Seite, entschied Wests
zweite Karte über das Schicksal
des Kontraktes. Hätten Sie das
Nachspiel von klein Coeur unter
dem Ass gefunden, wenn am

Tisch die ♥ D zu viert liegt und
der Alleinspieler mit einem Ge-
bot von 2 SA Deckung in Coeur
versprochenhat?Danngewinnt
der Partner den zweiten Stich
mit ♥ B (der Alleinspieler lässt
selbstverständlich zur ♥ 10 lau-
fen). Anschließend wird ♥ K ab-
gezogen und mit der zweiten
Pik-Topfigur wieder der Partner
erreicht. ♥ A von West sichert
der Verteidigung dann den Fal-
ler.

Leichter war es für West
selbstverständlich da, wo mit
Nord als Alleinspieler der Tisch
in Coeur nur 10xx offenbarte.
Udo Kasimir versuchte es mit
♥ A, um sich zunächst Partners
Marke anzuschauen. Dieser
hielt die erhofften ♥ K B – doch
leider blank. So blieb Dr. Micha-
el Elinescu für Bamberg der ein-
zige, der zum zweiten Stich den
gewinnbringenden Switch auf
klein Ceour fand.

An 5 von 6 Tischen wurden
die 3 SA, die ja gar nicht gehen,
also doch erfüllt – und das ohne

einen groben Fehler der Gegen-
spieler. Diese Hand zeigt deut-
lich, warum die absolute Spitze,
angeführt von den italienischen
Topprofis, so aggressiv Voll-
spiele ausreizt. Mal sitzen die
Gegnerkarten sehr günstig, mal
hilft ein normales, aber un-
glückliches Ausspiel ... Umdiese
Taktik in der Praxis erfolgreich
anzuwenden, bedarf es aller-
dings zweierlei. Erstens sollte
hierfür das Alleinspiel eher sehr
gut als gut sein. Zweitens muss
man es locker wegstecken kön-
nen, wenn es bei ungünstigem
Kartenstand mal ein Kontra für
minus 800 hereinregnet.

Ergebnisse Runde 7
Bamberg – Ketsch 8:22
Karlsruhe – Nürnberg 13:17
Mannheim – Hamburg 14:16
Oldenburg – Essen 12:18
Schw. Hall – München 16:15*
*+3IMPs für beide Teams wg.
eines nicht spielbaren Boards

Tabelle nach Runde 7
VP

Nürnberg 123
München 120
Schw. Hall 119
Bamberg 118
Karlsruhe 107
Oldenburg 106
Mannheim 95
Essen 95
Ketsch 88
Hamburg 76

Mit dem deutlichen Sieg gegen
den Titelverteidiger startete
Ketsch das Projekt „Klassener-
halt“ äußerst erfolgreich. Somit
reichte Nürnberg das 17:13 ge-
gen Karlsruhe, um wieder die
Führung zu übernehmen. Essen
behielt dank des 18:12 gegen
Oldenburg einen Puffer zum
ungeliebten 9. Platz.

In der Abendrunde stand
der Titelverteidiger jetzt bei
5 VP Rückstand gegen Nürn-
berg unter Zugzwang. Die erste
Halbzeit wurde einwahres Hau-
en und Stechen mit großen
Umsätzen. Das Zwischenergeb-
nis von 63:50 brachte Nürnberg
in eine exzellente Ausgangspo-
sition, zumal München und
Schw. Hall zur Halbzeit mit 25
bzw. 13 IMPs zurücklagen.Doch
kurz darauf kam diese Austei-
lung:

Der große Bundesligareport – Teil 3
Kopf an Kopf auf die Zielgerade
■ Martin Schrödel

Sieger Bamberger Reiter: v. l. Dr. A. Kirmse, M. Gromöller, A. Smirnov,
W. Gromöller (npc), Dr. M. Elinescu, Dr. E. Wladow, J. Piekarek



Titelstory

12

Runde 8, Board 18

W O
N

S

West Nord Ost Süd
Smirnov Zeitler Piekarek Schrödel

2♦ 1) – (?)
2 SA 2) 3♦ – – (??)
–

1)weak-two in C oder P+UF
2) relay
?) abwartend
??) zu abwartend

♠ A D 10 9 7 6 4 3
♥ 9 8
♦ 7
♣5 4

♠ 5 2
♥D B 10 7 6 3
♦ 9 3
♣D 7 3

♠ B 8
♥ A 4 2
♦ A 10 8 5 4
♣A B 6

♠ K
♥ K 5
♦ K D B 6 2
♣K 10 9 8 2

Teiler O, NS

Nach der 2 ♦-Multi-Eröffnung
von Jozef Piekarek stand mir
kein schwacher Sprung in 3 ♠
zur Verfügung. (Schwach gegen
schwach gibt es, zumindest bei
uns, nicht.) Für 4 ♠ gefiel mir
aber die Gefahrenlage über-
haupt nicht, weshalb ich ent-
schied, erst einmal abzuwarten.
Als der Schlittenwiederkam, ge-
fiel mir die Lage allerdings noch

weniger. West hielt wohl etliche
FP und Partner gab vermutlich
mit einer langen, guten Karo-
Farbe eine Ausspielmarke. Da-
mit wir nicht zu hoch kommen,
legte ich mich schließlich mit
einem erneuten Pass auf die
Lauer. Doch Alexander Smirnov
war mit seinen 5 Trümpfen über
den 3♦-Kontrakt so erfreut,
dass er ungerührt passte – Ende
der Reizung und ich lag immer
noch auf der Lauer. DenDummy
mit einem kleinen Trumpf und
acht guten Piks daneben zu ent-
blättern war mir dann noch we-
sentlich peinlicher als die 14
IMPs, die meine Raffinesse ge-
kostet hatte. Hätte ich über 3 ♦
3 ♠ geboten, wäre vom Partner
4♣ gefolgt. Auf 4 ♠ vonmir hät-
te es dann vonWest mit drei As-
sen vielleicht ein Kontra gesetzt,
um das Ergebnis des anderen
Raumes zu duplizieren. (In 4 ♠
gibt man ja offensichtlich nur
die drei Nebenfarb-Asse ab.)

Am Ende hatte der Titelver-
teidiger den Spieß doch noch
umgedreht. Da auch die Verfol-
ger Halbzeit zwei für sich ent-

schieden, gingen vier Mann-
schaften quasi gleichauf in die
letzte Runde am Sonntag.

Ergebnisse Runde 8
Nürnberg – Bamberg 12:18
München – Karlsruhe 14:16
Hamburg – Ketsch 13:17
Essen – Mannheim 15:15
Schw. Hall – Oldenburg 16:14

Tabelle nach Runde 8 VP
Bamberg 136,0
Nürnberg 135,0

Vorläufiger Zweiter: BCMünchen I

Schw. Hall 135
München 134
Karlsruhe 123
Oldenburg 120
Mannheim 110
Essen 110
Ketsch 105
Hamburg 89

Somit standen nach ausgie-
bigem Frühstück vier „End-
spiele“ um den Titel und eines
(Ketsch – Essen) um den Klas-
senerhalt auf dem Programm.

Bridge im Frankenland .... das hat Tradition und Niveau!

Dafür steht die WIESBADENER BRIDGESCHULEWIESBADENER BRIDGESCHULE

und ihr Team. Gerne vermitteln wir Alleinreisenden Spiel-

partner. Clubpunkte werden täglich zweimal vergeben,

natürlich nur, wenn Sie vorne dabei sind.

Bridge mit Niveau

Frühlingstraße 11
97688 Bad Kissingen

Tel. (0971) 81-0 · Fax 812804
Kostenfreie Reservierungshotline

0800 10 40 500
email: info@hotel-frankenland.de

internet: www.hotel-frankenland.de

Wollen Sie bequem und sicher reisen?
Im Pkw von Tür zu Tür. Rufen Sie an:
kostenfrei unter 08000 260 260

Stefan Back
und sein Bridge-Team werden Sie

während der Sommerreise
im Hotel Frankenland betreuen.

Sommerreise mit Stefan Back
Sonntag 1. Juli bis Sonntag 15. Juli 2007

ab € 1.190,–

Der Preis versteht sich pro Person im DZ,
Übernachtung inkl. Halbpension mit Tischgetränken zu den Mahlzeiten.
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Vorläufiger Dritter: NürnbergMuseum

Bridge-Kreis
Reisen 2007

Info und Anmeldung

Bridge-Kreis Dedina
Dresdener Str. 60
63454 Hanau
Tel. 06181-256122
Fax 06181-256131
dedina@bridge-kreis.de
www.bridge-kreis.de

Bulgarien / Varna
Riviera
Beach Hotel * * * * *
4. 6. – 20. 6. ab € 969,–

Leipzig
Hotel Marriot * * * *
5. 8. – 12. 8. ab € 450,–
Anmeldung bis 30. 6.

Seefeld / Tirol
Hotel
Lärchenhof * * * * Superior

9. 6. – 23. 6.
DZ/HP ab € 920,–

Wochenseminare
in Bad Griesbach
ab € 818,–
Frühbuchervorteil

OstseebadWeis-
senhäuser Strand
Strandhotel * * * *
30. 9. – 14. 10.
DZ/HP € 880 ,–
Anmeldung bis 30. 7.

Reisenmit Stanis-
laus Kosikowski
Seefeld, Ostseebad,
Willingen, Bad Griesbach

Willingen /
Hochsauerland
Kur- undWellnesshotel
Friederike
28. 10. – 4. 11.
DZ/HP oder EZ/HP € 499,–
Frühbuchervorteil!

Dort sah es für Ketsch zur Halb-
zeit (21:42) schlecht aus, benö-
tigten sie doch ein 18:12 (17
odermehr IMPs – aber plus), um
Essen im Endspurt doch noch
zu überholen. Derweil lagen
Bambergmit +20, Münchenmit
+8 und Schw. Hall mit –11 IMPs
im Rennen. Nürnberg hatte sich
inzwischen mit 16:47 gegen die
bereits als Absteiger feststehen-
den Hamburger selbst um alle
Titelchancen gebracht. Ein ho-
her Sieg„mit Ansage“ gegen ei-
nen vermeintlich schwächeren
Gegner ist halt keineswegs eine
Selbstverständlichkeit. Zu leicht
setzt man sich dabei selbst un-
ter Erfolgsdruck undmit der Lo-
ckerheit geht dann auch die Si-
cherheit am Tisch verloren.

In folgendem Board geriet
nach einer natürlichen Bietse-
quenz der halbe Saal zu hoch:

Runde 9, Board 22

W O
N

S

West Nord Ost Süd
Schreckenb. Joest Stahl Farwig

– 1♥
– 2♣ – 2♦
– 2♠ 1) – 3♣
– 4♣ 2) – 4♥ 3)

– 6♣ alle passen
1)Vierte-Farbe-forcing
2) Keycard-Blackwood für T
3) 1 oder 4 von 5 Keycards

♠ –
♥D B 10 3 2
♦ A K 10 7 4
♣7 3 2

♠ K 10 7 6 3
♥ A 9 8 7
♦ 9 6 5 2
♣–

♠ D B 5 2
♥ K 5
♦ B 8
♣B 9 8 6 5

♠ A 9 8 4
♥ 6 4
♦ D 3
♣A K D 10 4

Teiler O, Gefahr OW

Nachdem Nord erfahren hatte,
dass sein Partner neben

5 Coeur- und mindestens 4
Karo- auch noch 3 Treff-Karten
hielt, bekam nicht nur Dr. Mar-
cus Joest für Schw. Hall
Schlemmgelüste. (♠ x,♥ KDxxx,
♦ AKBx, ♣ Bxx beim Partner
reicht ja dicke, und auch ohne
die Unterfarb-Buben und ♥ D
ist der Schlemm nicht viel
schlechter als auf Ceour-Ex-
pass.) Mittels Keycard-Black-

wood (Trumpfkönig, in diesem
Fall ♣ K wird dabei als 5. Ass
gezählt) wurde zunächst si-
chergestellt, dass keine zwei
Asse fehlen. Und dann ab ins
Nass mit Badedas. Der Tisch
mit nur 10 FP ohne ♥ AK war
nach ♦2-Ausspiel doch eine
arge Enttäuschung – und dann
standen auch noch die Trümp-
fe 5-0 und am Ende zwei Faller
zu Buche.

Die Vorsichtigen waren in
3 SA von Nord gelandet und
erhielten ausnahmslos Pik-
Angriff. Dreimal zu ducken
hilft hier nicht, weil ja noch
♥ AK von oben verloren ge-
hen. ♣ A bringt die Kunde,
dass mit dem fotografierten
Schnitt zur ♣ 10 zwar vier,
aber eben keine fünf Treff-Sti-
che zu erzielen sind. Also be-
nötigt man noch mindestens
vier Karo-Stiche. Mathema-
tisch ist das Spiel von oben
nur geringfügig besser als der
Schnitt zur ♦ 10 nach Abzug
von ♦ D. Doch wenn der
Schnitt schief geht, fällt man

öfter, als wenn das Schlagen
der Figuren scheitert. Vier der
fünf 3SA-Kontrakte wurden
„von oben“ plus eins gespielt;
ein Fachmann für Schnitte
musste drei Faller hinneh-
men.

Nach den letzten anstren-
genden 140 Spielminuten die-
ser Saison standen folgende
Endergebnisse zu Buche:

Ergebnisse Runde 9
Bamberg – Karlsruhe 24:61)

Nürnberg – Hamburg 17:13
Ketsch – Essen 5:25
Mannheim – Schw. Hall 18:12
Oldenburg – München 11:19
1) -1,2 IMPs Zeitstrafe für beide

Vorne ging Bamberg mit dem
haushohen Sieg gegen Karls-
ruhe auf Nummer sicher –
Glückwunsch zur erfolgrei-
chen Titelverteidigung.

Silber geht – wahrschein-
lich – an München. Es stehen
allerdings noch zwei Proteste

aus den Samstag-Matches zur
Verhandlung an. Wird der von
München abgewiesen und
gleichzeitig dem von Nürn-
berg stattgegeben, setzen die
Franken ihre Aufholjagd des
allerletzten Segmentes am
grünen Tisch erfolgreich fort
und schnappen sich doch
noch Silber statt Bronze wie
letztes Jahr.

Ketsch war im Kampf um
den Klassenerhalt kein Happy-
end beschieden – 38:97 gegen
Essen hieß es am Ende einer
enttäuschenden Saison und
damit ab in die 2. BL-Süd. Die
Nordstaffel wird nächstes Jahr
durch Hamburg ergänzt.

Eine an Spannung kaum zu
überbietende Saison 2007
geht damit zu Ende. TL Thamm
behielt auch in den wenigen
Momenten die Ruhe, in denen
das Temperament einiger Ak-
teure kurz aufbrauste – danke
Gunthart – und hoffentlich
sehen wir uns nächste Jahr aus
gleichem Anlass in Kassel wie-
der. ■

Ein hoher Sieg gegen einen vermeintlich
schwächeren Gegner ist keine Selbstverständlichkeit
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Während indenvergangenen
Jahren das dritte Wochen-

ende der Bundesliga oft sehr spät
lag,gingdiesmalschonam1.April
die Saison zu Ende. Dieser Termin
wurde dann auch für einige April-
scherze genutzt, allerdings eher
unfreiwilliger Natur. Wenn ich in
diesem Artikel alle Pannen aus-
walzen würde, von denen ich aus
den ersten beiden Ligen inzwi-
schen erzählt bekam, würde ich
vermutlichdas Selbstbewusstsein
vielerClubspieler stärkenundevtl.
auch den Rahmen dieses Heftes
sprengen (die max. Seitenzahl).
Bleiben wir also bei den ausge-
wählten Berichtsboards aus der
2. Liga Süd, denn auchhier haben
Sie die Chance, es besser zu ma-
chen als einige der Akteure. Sie
sollen wieder Gelegenheit haben,
einige Entscheidungen selbst zu
treffen, bevor Sie erfahren, was in
der Ligageschah.

1. Sie halten in 3. Hand rot ge-
gen weiß:
♠ AB432, ♥ AK74, ♦ 7, ♣ B98
und vor Ihnen wird 1 ♦ eröffnet.
Was nun, 1 ♠ oder Informati-
onskontra?
2. Was eröffnen Sie als West in
4. Hand rot gegen weiß mit:
♠DB10,♥D,♦AD,♣AKB10542?
3. Angenommen, Sie haben

sich für 1♣ entschieden, hinter
Ihnen kommt 1 ♦, vom Partner
ein negatives Kontra, Sie ent-
schließen sich zu einem Sprung
in 3 SA und jetzt reizt Ihr Partner
4 ♦. Was bedeutet das bei Ih-
nen? (Sieht Ihr Partner das auch
so?)Was reizen Sie jetzt?

Zur besseren Übersicht hier
noch einmal die Reizung in Ta-
bellenform:
p p p 1♣
1♦ x 1) p 3SA
p 4♦ 2) p ?

1) negativ X
2) such dir eine OF aus

4. Je nachdem, wie Sie eröffnet
haben und wie es weiterging,
landet Ihr Partner mit der Ost-
hand in 4 ♠. Nord hat Karo ge-
reizt (evtl. als Sperransage) und
Süd spielt Karo aus. Haben Sie
einen Spielplan?
♠ DB10 ♠ A9842
♥ D ♥ A10753
♦ AD ♦ 97
♣ AKB10542 ♣ 3
5. In zweiter Hand eröffnen Sie
aggressiv 1 ♦mit:
♠ -, ♥ B962, ♦ AKB52, ♣ D763.
Die 1♠-Reizung von Ihrem Hin-
termann wird zu Ihnen durch-
gepasst. Was nun, aufkontrie-

ren, reizen oder passen?
6.Was würden Sie mit:
♠ D62, ♥ 75, ♦ A10986, ♣ KD6
in erster Hand rot gegen weiß
bieten?
7. Sie halten:
♠ KD10976, ♥ 5, ♦ 64, ♣ AK52
und dürfen nach 1 ♦ vom Part-
ner und 1 ♠ vor Ihnen gegen
1 ♠ im Kontra angreifen. Was
spielen Sie aus?
8.Angenommen, Sie haben♣ A
ausgespielt, Partner markiert zu
und Sie sehen amDummy:
♠ 85 ♥ D1083 ♦ D10983 ♣ 104,
was nun?

Board 16 aus demerstenDurch-
gang des Wochenendes gehört
zu den Fragen 1, 5, 7 und 8.

W O
N

S

♠ K D 10 9 7 6
♥ 5
♦ 6 4
♣A K 5 2

♠ A B 4 3 2
♥ A K 7 4
♦ 7
♣B 9 8

♠ 8 5
♥D 10 8 3
♦ D 10 9 8 3
♣10 4

♠ –
♥ B 9 6 2
♦ A K B 5 2
♣D 7 6 3

VII-16, TeilerW, Gefahr OW

Anneun von zehnTischenwurde
die Nordhand mit 1♦ eröffnet,
nur dieAutorin entschloss sich, in
weiß gegen rot erstmal „hinter-
hältig“ zu passen. An allen zehn
Tischen reizte Ost 1♠, d. h. alle
neun Ostspieler, die die Chance
hatten, entschieden sich gegen
Kontra. 1♠wurde 6mal Endkon-
trakt, 5mal davon kontriert.

Wiederaufstieg des Absteigers
Saisonende in der 2. Bundesliga Süd

■ ElkeWeber

BRIDGE –Kultur – ERHOLEN–Wandern–AUSFLÜGE
3. – 17. Oktober 2007 17. – 27. Juni 2007

Baden, Sonnen und Wandern
im Hotel Rieser, Pertisau/Achensee****
DZ: 850,– € inkl. HP und Mittagsimbiss
EZ: 1000,– €

Ein Urlaub voller toller Möglichkeiten:
* große Badelandschaft mit eigenem Badesee (ca. 24 °C) mit

Liegewiese vor dem Haus, Hallenbad mit Außenbereich, Sauna
* ganz neu: Wellnessbereich mit Kosmetik, Massage, Ayurveda, Hamam etc.
* betreutes Aktivprogramm zum Nulltarif
* Fitnesscenter, Tennis (4 Sandplätze), Golf (5 Min. zu Fuß)
* Unsere Freizeit-Aktivitäten: 6 Hütten-/Almwanderungen

Rolf-Klaus Appelt
Eschenauer Str. 42

91207 Lauf
Tel.: 09123-984737
Fax: 09123-984738

E-Mail: daig-apotheke@
pharma-online.de

Kreta – tolle Ausflüge, viel Kultur im
Hotel Porto Rethymno ***** in Rethymnon
DZ: 1.182,– € m. Meerblick 1.255,– €

EZ: 1.462,– € m. Meerblick 1.535,– €

inkl. HP, Flug + Transfer, Rail&Fly, Flugzuschlag möglich

Optimale Kombination aus Strand- und Stadthotel
* erstklassiges Ambiente mit höchsten Zufriedenheitswerten
* großzügiger Sandstrand zum kilometerweit am Meer gehen
* 5 eigene Ganztags-Ausflüge (2 davon im Preis inbegriffen)
* 2 Pools, 1 Indoor-Pool, Fitness, Sauna
* 5 Gehminuten zur malerischen Altstadt

Täglich: Unterricht, Turnier mit CP-Zuteilung, nachmittags „gelegte Karten“, garantierter Joker

Gruppenbildmit Dame: Sieger Burghausen
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Wenn Sie in Frage 5 hinten auf-
kontriert und in Frage 7 Trumpf
ausgespielt haben, kostet bzw.
bringt das 1♠-Gebot 800 Punkte
und damit 11 IMPs für Sie in der
Butlerwertung.SelbsteinTrumpf-
Switch (Frage 8) nach ♣A-Aus-
spiel hätte noch gereicht, um die
800 zu sichern.Das spricht gegen
das 1♠-Gebot von Ost und für
dasAufkontrierenvonNord.Aber
das könnte natürlich nächstes
Mal wieder anders aussehen. Ich
denke, dass die Entscheidung
zwischen Kontra und 1♠ auf Ost
hier einGrenzfall ist.Was fürmich
persönlich den Ausschlag gegen
eine 1♠-Intervention gegeben
hätte, ist die abscheuliche Farb-
qualität der Piks, denn man hat
tatsächlich nur AB432. Die Ent-
scheidung aufNord finde ich ein-
facher. Angesichts der Gefahren-
lagewürde ichmit der Nordhand
immer das Kontra versuchen,
auch wenn mir das Chicane in
Trumpfnichtgefällt.Dieeinfachs-
tederFragenzudieserHand ist in
meinen Augen die nach dem
Ausspiel bzw. Nachspiel. Man
solltewohl schon als Ausspiel♠ K
wählen, weil man ohnehin nicht
verhindern wird, dass der Allein-
spieler seinAssundseinenBuben
verwandelt, aber durchaus ver-
hindern kann und will, dass auch
die kleinen Trümpfe von Allein-
spieler und ggf. sogar Dummy
Stiche machen. Wenn man aber
tatsächlich erst einmal mit ♣A
gestartet ist, „um den Tisch zu
sehen“, dann ist danach der
Wechsel auf ♠ K zwingend, denn
spätestens jetzt weiß man, dass
der Partner keinen Trumpf hat,
umPik durchzuspielen.

Sehen Sie nun selbst, wie die
vielen Hürden in dieser Hand von

den Akteuren in der Liga genom-
men wurden. An den ersten vier
Tischen gelang es z. B. zwar die
Gegner in 1 ♠ „abzuholen“, je-
doch wurde zwei Mal ♣A ange-
griffen und dann auf eine rote
Farbegeswitched, sodassOWmit
200 recht billig davonkamen:

Münch. Planegg : Burghausen

West Nord Ost Süd
Honti Micu Dr. Harsanyi Reinecke
– 1♦ 1♠ –
– X alle passen

Ausspiel: ♣A
Ergebnis: +200

West Nord Ost Süd
v. Malchus Dumbovich Häring Gotthard

– 1♦ 1♠ –
– X alle passen

Ausspiel: ♣A
Ergebnis: +500, 7 IMPs für

Burghausen

Làslò Gotthard wechselte nach
♣ A auf Pik und sicherte sich so
500.

Augsburg : Stuttgart

West Nord Ost Süd
Wahl Klumpp Schmidt Jentsch
– 1♦ 1♠ –
– X alle passen

Ausspiel: ♣A
Ergebnis: +200

West Nord Ost Süd
Nowak Wrobel Back Häßler
– 1♦ 1♠ –
– X alle passen

Ausspiel: ♠K
Ergebnis: +500, 7 IMPs für

Stuttgart

Stefan Häßler war der Einzige,
der gleich Pik angriff.

Fritzlar : München II
In den nächsten beiden Kämp-
fen konnten alle vier Nordspie-
ler sich nicht entschließen, mit
Chicane aufzukontrieren, je-
doch mit unterschiedlichem Er-
folg:

West Nord Ost Süd
Smykala Skibbe Schneider Suppes

– 1♦ 1♠ –
X 2) 2♣ – 2♠ 1)

– 3♥ – 5♣
alle passen
1) allg. forcing 2) keine Pik-Figur

Ausspiel: ♥K
Ergebnis: -100

West Nord Ost Süd
Fiedler I. Lüßmann Moritz C. Lüßmann
– 1♦ 1♠ –
– 2♣ 2♥ 3♥ 1)

– 3 SA alle passen
1) allg. forcing, damit implizit Strafkontra auf Pik

Ausspiel: ♥A
Ergebnis: +430, 11 IMPs für

München II

Würzburg : Freiburg
West Nord Ost Süd
R.Voigt Böhmer U.Voigt Sternheimer
– 1♦ 1♠ –
– 2♣ 2♥ 3♥ 1)

X 2) – – 5♣
alle passen
1) forcing
2) zeigt Top-Figur in♥

Ausspiel: ♥7
Ergebnis: -100

West Nord Ost Süd
Reinhard Tetal Schmid Amann

– 1♦ 1♠ –
– 2♣ 2♥ 4♥ 1)

X 2) – – 5♣
alle passen
1) Splinter (Schlemminteressemit Kürze in♥)
2) ich habewas in♥

Ausspiel: ♥K
Ergebnis: -150, 2 IMPs für

Würzburg

München Lehel war die einzige

Mannschaft, der es gelang, 800
zu scoren:

Darmstadt : München Lehel

West Nord Ost Süd
Jawlinsky Weber Dr. Thurn Gromann

– – 1♠ –
– X alle passen

Ausspiel: ♣A
Ergebnis: +500

West Nord Ost Süd
Pauly Wolff Kuzselka Kräutler
– 1♦ 1♠ –
– X alle passen

Ausspiel: ♣A
Ergebnis: +800, 7 IMPs für

München Lehel

Auch in der achten Runde konn-
te Würzburg wieder 18 Sieg-
punkte verbuchen, doch Burg-
hausenkontertemit20Punkten,
so dass die neunte Runde span-
nend zu werden versprach:
Mü Planegg : Burghausen 10:20
Augsburg : Stuttgart 18:12
Fritzlar : München II 8:22
Würzburg : Freiburg 18:12
Darmstadt : Mü Lehel 23:7

Nicht unbedingt lehrreich, aber
ausgesprochen wild und irgend-
wie lustig war die folgende Hand
aus der achten Runde. Abhängig
von den Methoden und dem Stil
der Spieler ist es z. B. witzig, dass
jederdervierAkteure2♦eröffnen
konnte.Nordalsweak-twoinKaro,
Ost als Oberfarbzweifärber, Süd
als Multi (3. Handweiß gegen rot)
undWest als starke Eröffnung.Die
2♦-Eröffnungen von Süd und
West mögen Ihnen dabei amwe-
nigsten realistisch erscheinen,
aber genau diese beiden wurden
tatsächlichjeweilseinmalgewählt.

Elisabeth Dierich

23 Jahre Elisabeth Dierich Bridgereisen 2007

Anmeldung: Elisabeth Dierich Bridgereisen Mozartstraße 5 55450 Langenlonsheim
Telefon: 06704-1375 Fax: 06704–2470 E-Mail: dieriche@aol.com

Hotel Bertha
Montegrotto

Grand Hotel Caesar Montegrotto

Haus-zu-Haus-Service

möglich

Parkhotel Kurhaus
Bad Kreuznach

Pfingst-Bridgereise
Abano/Montegrotto (Italien)
vom 20. 5. – 2. 6. 2007 Kur und Bridge in zwei sorgfältig ausgewählten Hotels:
Details s. Nr. 4 S. 11
Wir sind vom 15. – 25. 7. 2007 auf der Sommerreise in einem unserer Lieblingshotels,
im Parkhotel Kurhaus **** in Bad Kreuznach.
Nehmen Sie teil an dieser Jubiläumsreise zum Jubiläumspreis von € 898,– HP/DZ (EZ-Zuschlag:
€ 10,–/Tag, DZ zur Einzelnutzung: € 15,–/Tag) Unterricht und Turnierleitung: Frau Pony Nehmert, Wiesbaden.

Weihnachts-/Silvesterreise vom 22. 12. 2007 – 3. 1. 2008 in Bad Kreuznach
Ausführlichere Informationen unter www.elisabeth-dierich-bridgereisen.de
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Vermutlich haben Sie erkannt,
dass dieWesthand zu Frage 2 ge-
hört. In der Praxis stellte sich diese
Frage nur an drei von 10 Tischen,
an allen anderen wurde eine der
anderenHändeeröffnet:

W O
N

S

♠ K
♥ K 9 8 4 2
♦ 8 6 5
♣D 9 8 6

♠ A 9 8 4 2
♥ A 10 7 5 3
♦ 9 7
♣3

♠ D B 10
♥D
♦ A D
♣A K B 10 5 4 2

♠ 7 6 5 3
♥ B 6
♦ K B 10 4 3 2
♣7

VIII-9, Teiler N, Gefahr OW

Die Hand bot noch ein weiteres
pikantes bzw. witziges Element.
Laut Double-Dummy-Analyse
sollte Ost-West hier nämlich 7♠
reizen und erfüllen, und das ist
selbst mit offenen Karten eine
echte Aufgabe. Genau gesagt, es
geht nur, wenn entweder West
spielt oder kein Karo-Angriff
kommt.VonderOsthandgespielt,
kannman jedochmitoffenenKar-
ten auch bei Karo-Ausspiel noch
6♠ erfüllen; sehen Sie wie?Wenn
Sie ♦A nehmen und dann ♣A
und ♣B (!) spielen, sind Sie auf
demrichtigenWeg.FallsNordvor-
schnappt, überstechen Sie. Nach-
dem Sie ♠A gespielt haben, rei-
chen die beiden Übergänge in
Trumpf aus, um ein weiteres
kleines Treff zu schnappen und
wieder zu den hohen Treffs zu-
rückzukommen.FallsNord jedoch
nicht vorsticht, werfen Sie Ihr

zweitesKaroab.Auchjetzt (sobald
Sie wieder dran sind) spielen sie
♠A und Pik zum Tisch und dann
Treff von oben. Irgendwann wird
Nord vorstechen müssen, denn
dieTreff-Farbe ist danachhoch.

In der Praxis lagen die er-
zieltenResultate zwischenneun
und zwölf Stichen, wenn Pik
Trumpf wurde. Die Vielfalt der
Reizungen und Kontrakte war
groß, sehen Sie selbst:
Stuttgart : München Planegg
Während Lothar Schmidt auf
Nord sich in weiß gegen rot für
eine aggressive Sperransage auf
3er-Stufe entschied, wurde am
anderen Tisch erst in letzter
Hand eröffnet. Ausgerechnet an
diesem Tisch, wo der Gegner
kaum störte, kam es dann zu
einem Bietmissverständnis (sie-
he auch Frage 3).Wäre Ihnendas
mit Ihrem Lieblingspartner auch
so gegangen?

West Nord Ost Süd
v.Versbach Schmidt Micu Wahl

3♦ – 4♦ 1)

X – 4♥ –
5♣ – 5♠ alle passen

1)Verlängerung der Sperre

Ausspiel: ♦5
Ergebnis: -650

West Nord Ost Süd
Hoffmann Häring Dörmer v. Malchus

– – –
1♣ 1♦ X 1) –
3 SA 2) – 4♦ 3) –
4♥ 4) alle passen

1) negativ
2) eine Art Gambling, verneint 4er-Oberfarbe und
beruht normalerweise auf einer langen♣-Farbe
3) gemeint als Oberfarben, verstanden als Cuebid
mit Schlemminteresse in♣
4) gemeint als Cuebid, verstanden als to play

Ausspiel: ♣7
Ergebnis: +500, 15 IMPs für

München Planegg
München Lehel : Augsburg
Im zweiten Kampf reizten und er-
füllten beide OW-Parteien ein
Vollspiel:

West Nord Ost Süd
Ruthenberg Dr.Wolff Kozyczkowski Kräutler

– 2♥ 1) –
2 SA 2) – 3♥ 3) –
4♠ alle passen

1) 5er♥ undweitere 5er-Farbe, unter Eröff-
nungsstärke
2) forcing relay
3) beide Oberfarben, Minimum

Ausspiel: ♠3
Ergebnis: -620

West Nord Ost Süd
Jawlinsky Back Thurn Nowak

2♣ 1) – 2♦ 2)

X – 2♠ –
3 SA alle passen

1)weak two in♦ oder stark
2) to play gegenüber wk2

Ausspiel: ♦10
Ergebnis: -690, 2 IMPs für

München Lehel

München II : Burghausen
Bei Burghausen kam es eben-
falls zu einem Bietmissver-
ständnis, während am anderen
Tisch 11 Stiche in 5 ♠ erzielt
wurden:

West Nord Ost Süd
Honti Lüßmann Harsanyi Lüßmann

– – –
1♣ 1) 3♦ 4♦ 2) –
4 SA 3) – 5♥ 4) –
5♠ 5) – 5 SA alle passen

1) polnisch
2) Oberfarben
3) gemeint als nat., verstanden als Assfrage
4) gemeint als 2 Asse
5) gemeint als to play., verstanden alsWeiterfrage

Ausspiel: ♠7
Ergebnis: +300

West Nord Ost Süd
Smykall Dumbovich Schneider Gotthard

– – 2♦ 1)

X – 2) 2♠ 3♦
4♠ 5♦ 5♠ alle passen

1)Multi 2) Karos

Après-Bridge
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♠Dr.Karl-HeinzKaiser♥
Boltenhagen

17. – 29. 6. 2007
„Seehotel
Großherzog von
Mecklenburg“

DZ/HP/Bridge: 1.009 €, EZ-Zuschlag 17 € p. Tag

MS Europa (weltbestes Kreuzfahrtschiff)

4. – 18. 10. 2007
Monte Carlo –
Istanbul
19. 4. – 5. 5. 2008
Dubai – Zypern

Nur wenige Einzelsuiten – Frühbucherrabatt!
Auch mit Golf möglich
Weitere Infos:www.kaiser-bridge.de;Tel. (02205) 2353

Ausspiel: ♦8
Ergebnis: -650, IMPs

Freiburg : Fritzlar
Während Fritzlar das Vollspiel
nach ungestörter Reizung an-
sagte, steuerte Freiburg nach
einer äußerst aggressiven 8-
Punkte-Eröffnung des Ostspie-
lers den Schlemm an, der mit
offenen Karten so sehr viel ein-
facher zu spielen ist.

West Nord Ost Süd
Fiedler Tetal Moritz Amann

– 2♥ 1) –
2 SA 2) – 3 SA –
4♠ alle passen

1) beide Oberfarben
2) forcing relay
3)Maximum, 55

Ausspiel: ♣7
Ergebnis: +200

West Nord Ost Süd
van Oosten Suppes U.Voigt Skibbe

– 1♠ –
2♣ – 2♥ –
3♠ 1) – 4♠ –
4 SA – 5♥ –
6♠ alle passen

1) Schlemminteresse

Ausspiel: ♦6
Ergebnis: +100 3 IMPs für

Freiburg

Darmstadt : Würzburg

West Nord Ost Süd
Sternheimer Kuzselka Böhmer Pauly

2♣ 1) – 3♦ 2)

3SA – 4♦ –
4♠ alle passen

1)weak-two in♦ oder stark
2) Sperre

Ausspiel: ♣7
Ergebnis: -680

West Nord Ost Süd
Fütterer Schmid Kastner Reinhard

– – –
2♦ 1) – 2♥ 2) –
3♣ 3) – 3♠
4♠ alle passen

1)Multi
2) to play vs. weak two in♥
3) Semiforcing in♣

Ausspiel: ♥2
Ergebnis: +100, 13 IMPs für

Würzburg

Obwohl TabellenführerWürzburg
20 Punkte für sich verbuchen
konnte, gelang es Burghausen
durch ein überraschendes 25:4
gegendasbis dahin sehr gut plat-
zierte München II den Rückstand
um fünf Siegpunkte zu verkürzen.
Hier die Ergebnisse des achten
Durchgangs:

Stuttgart Mü Planegg 15:15
Mü Lehel Augsburg 12:18
München II Burghausen 4:25
Freiburg Fritzlar 21:9
Darmstadt Würzburg 10:20

Eine Frage, die mich persönlich
brennend interessiert, ist, obman
sichdurchaggressiveEröffnungen
auf lange Sicht insgesamt eher ei-
nen Vorteil oder einen Nachteil
verschafft.Hierzugibtesungefähr
sovieleMeinungenwieesBridge-
spieler gibt. Prinzipiell ist es so,
dassmanz. B.miteinerschwachen
SA-Eröffnung dem Gegner Biet-
raum nimmt und die Reizung er-
schwert, ihnoft auchganz ausder
Reizung heraushält. Manchmal
findet er dadurch sein Spiel nicht,
manchmalhältman ihnaberauch
aus Kontrakten raus, die nicht ge-
hen. Inder folgendenHandwares
jedenfalls nicht erfolgreich, die
Nordhand mit elf Punkten zu er-
öffnen (siehe auch Frage 6):

W O
N

S

♠ A 10 8
♥ A D 9 8 3
♦ –
♣B 8 7 3 2

♠ K 9 7 5 4 3
♥ K B 10 6
♦ D 3 2
♣–

♠ B
♥ 4 2
♦ K B 7 5 4
♣A 10 9 5 4

♠ D 6 2
♥ 7 5
♦ A 10 9 8 6
♣K D 6

IX-21, Teiler N, Gefahr NS

Nur drei der zehn Nordspieler
taten dies, einmal mit 1 ♦ und
zweimal mit einem schwachen
SA. An den Tischen, wo Nord er-
öffnete, wurde zweimal +120
und einmal -100 erzielt.

An den meisten anderen Ti-
schen gab es ebenfalls relativ
langweiligeScoreszwischen+120
und-100. Biszu+500kamennach
der folgenden insgesamt fünfmal
vertretenenBietfolge zustande:

West Nord Ost Süd
– – 1♥

2 SA 1) X 2) 3♦ –
– X 3) alle passen

1) 5-5-Zweifärber in den Unterfarben
2) Interesse am Strafkontra
3) Strafkontra

Hierwareswichtig,dassNordsich
im Gegenspiel dazu durchringt,
Trumpf zu spielen, bevor der
Dummy zu viele Schnapper ver-
wandelt. Ein Ostspieler entschloss
sich, in dieser Hand unterwertig

1♠ zu eröffnen. Er wurde nicht
glücklich, der Spaß kostete 1070
für 3♣ im Kontra mit zwei Über-
stichen für Burghausen auf Nord-
Süd. Dieses Board trug mit einem
Gewinn von 14 IMPs dazu bei,
dass Burghausen in der letzten
Runde erneut die maximalen 25
Siegpunkte erreichte. Da Würz-
burg in der neunten Runde über-
raschend gegen München Lehel
verlor, gelang Burghausen damit
sehr souverän derWiederaufstieg
indie erste Liga:
Mü Planegg Augsburg 10:20
Stuttgart München II 11:19
Burghausen Freiburg 25:5
Fritzlar Darmstadt 14:16
Würzburg Mü Lehel 13:17

Gleichzeitigbedeutetediese letz-
teRundefürMünchenLehel,dass
die Mannschaft den drohenden
9. Platz (vor Fritzlar auf Platz 10)
abwenden konnte. Da aus der
1. Bundesliga mit Ketsch auch
dieses Jahr wieder eine Süd-
mannschaft abgestiegen war,
wardiesderzweiteAbstiegsplatz.
Diesenbelegteeinesderanderen
Münchner Teams, nämlich Mün-
chen Planegg, das sich nun nach

einigen recht erfolgreichen Jah-
ren aus der 2. Bundesliga verab-
schiedenmusste.
Insgesamt ergab sich
der folgendeTabellenstand:
Pl Team VP
1 Burghausen 176
2 Würzburg 170
3 München II 157
4 Freiburg 142
5 Darmstadt II 142
6 Augsburg 140
7 Stuttgart 126
8 Mü Lehel 109
9 Mü Planegg 102
10 Fritzlar 74

Zum Abschluss hier noch die
besten fünf Paare in der Butler-
wertung zum Saisonende:
Name Mannschaft IMPs/

Board
Gromann/
Weber Darmstadt 0,62
Honti/
Dr. Harsanyi Burghausen 0,59
Schmid/
Reinhard Würzburg 0,54
Dumbovich/
Gotthard Burghausen 0,43
Lüßmann/
Lüßmann München II 0,39
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Auf zum letzten Gefecht!
Bundesliga wird ja jeweils

an dreiWochenenden im ersten
Quartal des Jahres gespielt. An
jedem Wochenende ergeben
sich drei Matches mit je 32
Boards. Am 31. März/1. April
2007 stand das dritte und ent-
scheidende Wochenende an.
Wer schafft den Aufstieg, wer
steigt ab?

In der ersten dieser letzten
drei Runden führten zwei
Kämpfe mit hohen Ergebnissen
zu deutlichen Veränderungen
an der Tabellenspitze und
brachten gleich vier Teams am
Tabellenende in große Ab-
stiegsgefahr.

Dortmund – Bonn 7:23
Aachen – Köln 15:15
Bremen – Göttingen 25:2
Hannover – Leverkusen 20:10
Berlin – Bielefeld 17:13

Damit hat Bonn vor Aachen die
Führung übernommen. Die bei-
den letzten Plätze belegen Ber-
lin und Bremen.

Wir kommen zur achten und
damit vorletzten Runde.
Von Interesse erscheint das
Board Nr. 8:

W O
N

S

♠ A 10 5
♥ A 3
♦ A K 3 2
♣A K 8 4

♠ 9 7 6 4
♥ 7 4
♦ 9 7 6
♣7 6 3 2

♠ D
♥ K D B 10 8 5
♦ B 10 4
♣10 9 5

♠ K B 8 3 2
♥ 9 6 2
♦ D 8 5
♣D B

TeilerW, Gefahr keiner

Wie würden Sie die Westhand
bewerten? In Nichtgefahr er-
scheint die Handwegen der gu-
ten Farbe, des Singletons und
der Mittelkarten in Unterfarbe

fast zu stark für ein weak-two.
Für eine Eröffnung auf der 3er-
Stufe fehlt die 7. Karte; dafür
würde man einen größeren
Sperreffekt erzielen. Aber nur
zwei derWestspieler haben sich
für dieses Gebot entschieden
und so den gegnerischen
Schlemm verhindert.

Köln : Dortmund

West Nord Ost Süd
Dr. Günther Vogt Engelhardt Fresen

3♥ – – 3 SA
alle passen

Ausspiel: ♥ K
Ergebnis: 3 SA +3; +490

West Nord Ost Süd
Dr. Freche Brückner Dr. Kaiser Behn
2♥ – – X
– 3♥ 1) – 4 SA
– 5♦ – 5♥
– 5♠ – 6♠

alle passen

1) 3 ♥ ist vereinbart als Ruben-
sohl. Dabei werden schwache
Hände über 2 SA gereizt. Farb-
gebote auf der Dreierstufe sind
Transfer und zeigenmindestens
eine Fünferfarbe und mindes-
tens einladendeWerte

Ausspiel: ♥ 4
Ergebnis: 6 ♠ +1; -1010
Differenz: Köln -520: -11 IMPs

Bielefeld : Aachen
West Nord Ost Süd
Wüst Beckmann Bley Rach
2♥ 1) – – X
– 3♠ – 4♠

alle passen
1) 10–13 Punkte

Ausspiel: ♥ 4
Ergebnis: 4 ♠ +3; +510

West Nord Ost Süd
Sonntag Markaris Röttger Schmellk.
2♦ 1) – 2♥ 2) X
– 3♠ – 6♠

alle passen
1)Multi
2) zum Spielenmit♥, sonst weiterreizen

Ausspiel: ♥ x
Ergebnis: 6 ♠ +1; -1010
Differenz: Bielefeld -500; -11 IMPs

Göttingen : Bonn

West Nord Ost Süd
Wenning Dr. Sander Frerichs Dr. Bohnh.
2♦ 1) – 2♥ 2) X
– 3♠ – 4♥
– 4♠ alle passen

1)Multi
2) zum Spielenmit♥, sonst weiterreizen

Kassel, 2. Bundesliga Nord
Bonn steigt auf, Berlin und Göttingen steigen ab

■ Hans Humburg

Deutsche Schüler-Meisterschaften 2007
Wo: Haus Nieder-Erlenbach, Im Sauern 10, 60437 Frankfurt amMain

Wann: Samstag, den 23. 6. 2007, um 13.00 Uhr, Siegerehrung am Sonntag, den 24. 6. 2007, ca. um 15.00 Uhr.

Kostenbeitrag: € 10,00
Zu den Fahrtkosten gibt es einen Reisekosten-Zuschuss. Bei Interesse am Reisekosten-Zuschuss bitte bis 17. 5. 2007 schriftlich an
Hartmut Kondoch (s. Meldung) mit Angabe der zu erwartenden Kosten.

Teilnahme- Teilnahmeberechtigt sind Schüler, die unter dem Namen ihrer Schule starten.
voraussetzung: In Ausnahmefällen können Schüler auch für ihre Vereine starten.

Meldung: an: Hartmut Kondoch, Schleusenstraße 16, 60327 Frankfurt (E-Mail DSM@HK-Bridge.de).
Meldeschluss ist der 31. 5. 2007. Eine Absichtserklärung muss bis zum 4. 5. vorliegen. Bei der Meldung ist der Name der anmeldenden Schule,
der zuständige Lehrer (mit Adresse) als Kontaktperson, der Name der einzelnen Paare mit Geburtsdatum und der gewünschten Spielgruppe
anzugeben. Quartierbestellungen für die JH müssen bis 31. 5. 2007 erfolgt sein.

Kurzfristige: Absagen bis Freitag, den 22. 6. 2007 sind an Hartmut Kondoch zu richten (Tel. 069 / 24248588 oder per E-Mail an DSM@HK-Bridge.de).
Absagen Am Samstag, den 23. 6. 2007 nur noch unter 0163 / 2424858

Turnierleitung: Kurt Lang und Thomas Riese

Systemkategorie: Das Turnier wird nach Systemkategorie C/N gemäß Anhang B TO 2000 ausgetragen.

Konventionskarten: Bei der Systemkategorie C eine Minikonventionskarte.

Austragungsmodus: Gespielt wird in 2 Gruppen: Bridge (Systemkategorie C) und Einsteiger-Reizung (Systemkategorie N).
Bei einer großen Zahl von Meldungen werden die Gruppen nach Altersgruppen getrennt.

Protestgebühr: Die Protestgebühr beträgt 1,00 €.

Raucherregelung: Gemäß § 10 TO 2000 besteht im Spielsaal während der gesamten Veranstaltung Rauchverbot. Ebenso ist der Konsum alkoholischer Getränke
während der Veranstaltung verboten.

Unterkunft: In der Frankfurter Jugendherberge. Nach Meldung werden die teilnehmenden Schulen über ihre Kontaktperson direkt benachrichtigt.
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Pfingsttage auf Schloß Schweinsburg
Neukirchen/Pleiße bei Zwickau
23. – 29. Mai 2007

In diesem Jahr nicht Ostern, sondern Pfingsten
in dieses mit Bridge bereits sehr erfahrene Hotel.

DZ oder kleine EZ (ohne Aufschlag), HP € 490,-
DZ als EZ Aufschlag pro Tag € 10,-

Kein EZ-Aufschlag

4. Jubiläumsreise 23. Juni – 7. Juli 2007

Salzburger Land
Hotel Forellenhof Flachau

Ein wunderschönes privat geführtes Hotel in traumhafter
Umgebung. Schöne Zimmer, eine tolle Badelandschaft

mit Liegewiese. FürWanderer geführte Ausflüge,
Angeln in eigenen Fischgewässern und nicht zuletzt
einige wunderschöne Golfplätze in der Umgebung.

Gute Bahnanbindung, günstige Transfers vom Flughafen
Salzburg, Autobahn A 10 über Salzburg.

14 Tage DZ mit Balkon, HP € 950,-
14 Tage DZ als EZ ohne Balkon ohne Aufschlag

14 Tage DZ als EZ mit Balkon Aufschlag pro Tag € 11,-

Peter Gondos und Marianne Zimmermann
E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de

Bei Flugreisen sind immer Abflüge von allen Flughäfen möglich, teilweise mit Aufschlag.
Auf allen unseren Bridgereisen wird im Turnierraum nicht geraucht.
Selbstverständlich gibt es auf all unseren Reisen CP, Unterricht und einen Abschiedsabend mit Preisverteilung.

Unterlagen und Anmeldung: Bridge-Reisen Gondos und Zimmermann, Am Römerbuckel 20, 69168 Wiesloch
Tel. 0 62 22/8 15 95, Fax 0 62 22/5 29 46, E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de
(Während unserer Reisen werden Ihre Anrufe auf unser Mobiltelefon weitergeleitet.)

Kreta – Rithymna Beach****
Unser langjähriges Hotel auf Kreta in diesem Jahr zur
besten Jahreszeit zu einem absoluten Jubiläumspreis.

DZ, HP, Flug ab € 1.196,–, DZ als EZ Aufschlag pro Tag € 15,-
Leitung: Udo Kasimir

Nur im Jubiläumsjahr auch in dieser Jahreszeit
zu einem solchen Preis! 8. – 22. Oktober 2007

Torrox Costa an der Costa del Sol
RIU Hotel Ferrara

Zum 2. Mal in dieses gut geführte RIU Hotel ca. 3 km von
Nerja entfernt. Wunderschöne Strandpromenade.

14 Tage DZ, HP, Flug € 1.145,- / DZ als EZ pro Tag € 13,-
Aufschlag für Zimmer zum Meer pro Person € 120,-

Auch für 1Woche buchbar.
Leitung: Udo Kasimir

5. Jubiläumsreise 30. September – 14. Oktober 2007

Frühbucherrabatt bis 15. 7. 2007, Sonderrabatt für 4Wochen

Djerba, Tunesien
RIU Palace Royal Garden
29. Oktober – 27. November 2007

14 Tage AL, DZ, Flug ab € 1.245,-

Djerba auch Weihnachten/Silvester 2007/2008

Feste Tee-Times zu den besten Zeiten

All-inclusive

Insel Kos
Hotel Luca Blue Lagoon*****
(Luca = Luis + Carmen RIU)
26. September – 10. Oktober 2007

DZ, all-inclusive, Flug – bis 30. Juni 2007 – ab € 1.375,-
ab 1. Juli 2007 € 1.445,-

DZ als EZ Aufschlag pro Tag € 15,-

All-inclusive

Neue Jubiläumsreise
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Ausspiel: ♥ 4
Ergebnis: 4 ♠ +3; +510

West Nord Ost Süd
Dr.Wienert Humburg Schaper Holowski

2♥ – 4♥ X
alle passen

Das ist doch Mal eine wahrhaft
mutige Reizung! Müssen Sie
aber nicht nachahmen, denn
Larry Cohen (law of total tricks)
verlangt bei schwachen Hän-
den einen weitaus besseren Fit
für eine solche Hebung.

Ausspiel:♣ D
Ergebnis: 4 ♥ X -5; -1100
Differenz: Göttingen -490;

-10 IMPs

Leverkusen : Bremen

West Nord Ost Süd
Brunssen J. Kraemer Hüllen D. Kraemer
2♥ – – X
– 3♠ – 6 SA

alle passen

Ausspiel: ♥ K
Ergebnis: 6 SA =; +990

West Nord Ost Süd
Bokholt Schoolmann Lesniczak von Klot
3♥ – – 3 SA

alle passen

Ausspiel: ♥ K
Ergebnis: 3 SA +3; -490
Differenz: Leverkusen +500;

+11 IMPs

Berlin : Hannover

West Nord Ost Süd
Wagner Prieß deWiljes Elliot
2♦ 1) – 2♥ 2) X
– 3♠ – 6♠

alle passen
1)Multi
2) zum Spielenmit♥, sonst weiterreizen

Ausspiel: ♥ x
Ergebnis: 6 ♠ +1; +1010

West Nord Ost Süd
Gravert Dr. Götsch Gurbaxani Gärner
2♦ 1) – 2♥ 2) X
– 2 SA 3) – 3 SA
– 4♠ alle passen

1)Multi
2) zum Spielenmit♥, sonst weitereizen
3) Lebensohl

Ausspiel: ♥ x
Ergebnis: 4 ♠ +3; -510
Differenz: Berlin +500; +11 IMPs

AnachtTischenwurdealsoaufder
2er-Stufe eröffnet. Danach kamen
Nord-Süd an vier Tischen in den
problemlosen Schlemm, an vier
Tischen schafften sie das nicht.
Sieht man sich den jeweiligen
GangderReizungenan,wirddeut-
lich, dass der Erfolg eine Frage der
AggressivitätdesjeweiligenPaares
ist. Gegen die Eröffnung auf der
3er-StufehabenbeideGegnerden
Schlemmnicht erreicht.

Hier die Ergebnisse der vorletz-
ten Runde:
Köln – Dortmund 15:15
Bielefeld – Aachen 8:22
Göttingen – Bonn 1:25
Leverkusen – Bremen 19:11
Berlin – Hannover 16:14

Nach den zwei hohen Siegen
führt jetzt Bonn vor der letzten
Runde mit neun Siegpunkten
Vorsprung vor Aachen. Am Ta-
bellenendehatGöttingeneinen
schwarzen Tag. Mit drei Sieg-
punkten aus zwei Matches ist
das Team auf den letzten Platz
zurückgefallen.

Es folgt am Sonntag die letzte
Runde. Bonn könnte mit dem
Gewinn von 17 SP seinen Auf-
stiegsplatz verteidigen. Berlin,
in der Tabelle noch vor Bremen,
braucht im letztenMatch gegen
eben diesen Gegner mindes-
tens 12 SP, um die Klasse zu hal-
ten. Anders gesehen braucht
Bremen mindestens 19 SP, um
Berlin noch zu überholen. Ein
spannender Sonntag. Hier eins
der wichtigen Boards:

W O
N

S

♠ D B 4
♥D B 7 4
♦ 10 4 2
♣10 9 5

♠ K 10 3
♥ A K
♦ D 7 3
♣K D B 8 2

♠ 9 8 7 5
♥ 9 5
♦ B 8
♣A 7 6 4 3

♠ A 6 2
♥ 10 8 6 3 2
♦ A K 9 6 5
♣–

Teiler N, Gefahr alle

Dortmund : Aachen
West Nord Ost Süd
Makaris Brückner Schmellek. Behn

1♥ 1 SA 2♥
2 SA 1) 3♥ 3 SA –
– 4♥ X alle passen

1) 2 SA – Lebensohl. Bittet also
den Partner 3 ♣ zu bieten, wo-
nach man durch pass oder ein
Farbgebot unterhalb der Geg-
nerfarbe eine nicht einladende,
aber auf dieser Stufe spielbe-
reite Hand anzeigen kann. Die-
se Konvention ist in den hö-
heren Spielklassen sehr
verbreitet.
Ausspiel:♣ K
Ergebnis: 4 ♥ X =; +790

West Nord Ost Süd
Dr. Günther Bley Engelhardt Wüst

2♥ 1) 2 SA 3♥
alle passen
1) 2♥= 10–13 P, 5+♥

Ausspiel:♣ K
Ergebnis: 3 ♥ +1; -170
Differenz: Dortmund +620:

+12 IMPs

Köln : Göttingen
West Nord Ost Süd

Dr. Bohnh. Dr. Freche Dr. Sander Dr. Kaiser
1♥ X 2♥

– 3♥ alle passen

Ausspiel:♣ K
Ergebnis: 3 ♥ =; +140

West Nord Ost Süd
Schilhart Dr.Wienert Jahr Schaper

1♥ X 3♥
3♠ 4♥ X alle passen

Ausspiel: ♥ A
Ergebnis: 4 ♥ X =; -790
Differenz: Köln -650; -12 IMPs

Bonn : Leverkusen

West Nord Ost Süd
Kraemer Humburg Kraemer Holowski

1♥ X 3♥ 1)

– 4♥ alle passen
1) 3♥ zeigt weniger als sieben Punkte, verspricht
aber ein 4er-Coer.

Da der Nordspieler in den Ne-
benfarben ja gut bestückt ist,
kann man die mutige Hebung
auf die 4er-Stufe – im Team in
Gefahr – wohl verstehen.

Ausspiel:♣ K
Ergebnis: 4 ♥ =; +620

West Nord Ost Süd
Daehr Lesniczak Cohner Bokholt

1♥ X 2♥
2♠ 3♥ 3 SA alle passen

Eigentlich 1 Faller, aber auch
das wäre ein gutes Ergebnis für
OW.
Ausspiel: ♥ D
Ergebnis: 3 SA =; +600
Differenz: Bonn +1220; +15 IMPs

Bremen : Berlin

West Nord Ost Süd
Gravert Molak Gurbaxani Duszynski

1♥ 1 SA 2♥
2 SA 1) 3♦ – 3♥

alle passen
1)–Alert ohne Erläuterung – ist wohl wieder
Lebensohl.

Ausspiel:♣ K
Ergebnis: 3 ♥ +1; +170

West Nord Ost Süd
Brunssen Prieß Hüllen Elliott

1♥ X 2♥
– – 2 SA –
3SA alle passen

Ausspiel: ♥ D
Ergebnis: 3 SA -2; -200
Differenz: Bremen -30; -1 IMP

Hannover : Bielefeld
West Nord Ost Süd

Sonntag Dr. Götsch Röttger Gärner
1♥ 1 SA –

2♣ – 3♣ alle passen

Wenn 2 ♣ hier Stayman ist, fin-
det die ungewöhnlicheAntwort
den Superfit.

Ausspiel: ♦ A
Ergebnis: 3♣ =; -110

West Nord Ost Süd
Wagner A. Röttger deWiljes Kleißendorf

1♥ X 2♥
– 3♦ – 3♥

alle passen
Aufsteiger Bonn: v. l. Daehr, Wenning, Humburg, Frerichs, Holowski
(eingesprungen für Mattsson), Cohner
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Ausspiel:♣ K
Ergebnis: 3 ♥ +1; -170
Differenz: Hannover -280; -7 IMPs

Diesesunddie31anderenBoards
brachten folgende Ergebnisse.

Dortmund – Aachen 7:23
Köln – Göttingen 17:13
Bonn – Leverkusen 18:12
Bremen – Berlin 23:7
Hannover – Bielefeld 12:18

Bonn mit fast Maßarbeit
schaffte also den um ein Jahr
verzögerten Wiederaufstieg.

Absteigen müssen Göttingen
– vor diesem Wochenende
noch auf dem siebten Tabel-
lenplatz mit 18 SP Vorsprung
vor dem neunten – und Berlin.
Auch diese hatten sich vor der
letzten Runde etwas Reserve
verschafft. Aber dann führte
ein schlechter Tag doch zum
Abstieg.

Hier der Endstand:
BC Bonn 168,0 SP
BC Aachen 164,0 SP
BC Köln 146,0 SP
BC Bielefeld 141,0 SP

BTC Dortmund 139,0 SP
Bayer Leverkusen 128,0 SP
BC Bremen 117,2 SP
BTSC Hannover 116,8 SP
BC 52 Berlin 107,8 SP
Göttingen UNI 104,0 SP

Den Siegern aus Bonn ist zu
gratulieren. Zur Mannschaft ge-
hören:
Frerichs –Wenning
Cohner – Daehr
Mattsson – Humburg (Kapitän).

Als Ersatz kam A. Holowski am
letztenWochenende (fürG.Matts-

son) zum Einsatz; eine sehr er-
folgreiche Aktion.

Turnierleiter an allen drei
Wochenenden war Gunthard
Thamm. Auch ihm ist zu gratu-
lieren. Er erreicht mit seiner Ar-
beitsweise einen gleichmä-
ßigenundruhigenAblaufdieser
Veranstaltung mit ihrem hohen
Wettbewerbsgehalt.

Die nächste Bundesligasai-
son beginnt am 12. 1. 2008.
Spielort ist wieder das Ramada-
Hotel in Kassel an der Stadthal-
le. Kommen Sie Kiebitzen, es ist
interessant! ■

Weißes Gold St. Moritz 2007 (2)
■ Dr. Ulrich Auhagen

Gastgeber des Offenen Paar-
turniers um die „Suvretta

Trophy“ war an den ersten bei-
denTagenwieder das Kulm-Ho-
tel; der Schlusstag mit anschlie-
ßender Preisverteilung ging im
Palace Hotel über die Bühne.
Sabine Auken war wieder mit
von der Partie; im Vorjahr ge-
wann sie mit Zia Mahmood.

Diesmal war der Niederlän-
der Drenkelford ihr Partner. Von
den frisch gebackenen Seni-
oren-Europameistern waren am
Start Göran Mattsson (ohne
Humburg) mit Dieter Uhlmann
(ohne Schneider). Mattsson be-
richtete mir diese ungewöhn-
liche Hand: Er hielt als Letzter
(allein in Gefahr) ein „schwarzes
Dutzend“: ♠ AKD764, ♥ -, ♦ 4,
♣ KDB432. Links von ihm eröff-
nete man 1 ♥. Uhlmann passte.
Der Gegner rechts bot 1 ♠.
Mattsson passte. Als der Eröff-
ner seine Coeurs wiederholte,
sprang der Gegner rechts auf
4 ♥. Was nun? Mattsson wagte
sich mit 5♣ aus der Deckung.
Nach zweimaligem Passen
fragte ihn der Gegner zur Rech-
ten scherzhaft: „Wissen Sie, dass
Sie allein in Gefahr sind?“Matts-
son bejahte diesmit fester Stim-
me. Rechts kamen 5 ♦; links
ging man auf 5 ♥. Uhlmann
meldete sich mit einem Straf-
kontra, das 300 und einen Score
von knapp 80% brachte. Wie
wäre es Mattsson in seinen 5♣
ergangen, wenn Nord von:

♠ 3, ♥ AKB864, ♦ A96, ♣ 876
das ♥ A angegriffen hätte?

W O
N

S

♠ 2
♥D 10 5 3 2
♦ 7 5 3 2
♣10 9 5

♠ A K D 7 6 4
♥–
♦ 4
♣K D B 4 3 2

(Süd hielt ♠ B10985, ♥ 97,
♦ KDB108,♣ A). Mit verdeckten
Karten hätte Mattsson wohl er-
hebliche Probleme gehabt;
denn wenn man zweimal Pik
trumpft und dann Atout spielt,
nimmt Süd, bringt Pik und Nord
schnappt. Wie aber sieht es bei
gleichem Angriff bei Kenntnis
aller Blätter aus? Um Süds Ent-
rées unschädlich zu machen,
muss West auf Nords ♥ A die
♦ 4 abwerfen! Wechselt Nord
auf ♦ A, sticht West, zieht ein

Pik-Bild, schnappt Pik und spielt
Atout! Später sticht er noch ein
Pik und zieht die beiden Nord
verbliebenen Trümpfe.

Am Ende des ersten Tages
führten Mattsson/Uhlmann mit
71,02% vor dem italienischen
PaarBartolotti/Muneratti(66,48%),
denNiederländernFranken/van
Hoof (61,73%), Mme. Gumuch-
djian/Berger (59,18%) undMme.
Hansen/Babsch (57,6%).

Am zweiten Tag behandelte
H. Berger diesen Teilkontrakt
mit großem Fingerspitzenge-
fühl: Er hielt ♠ K92, ♥ 42, ♦ 843,
♣ AD853. Seine Partnerin be-
gann alsTeilerinmit 1 ♦. Daman
für 2♣ zu schwach ist, blieb die
„Buchansage“ 1 SA, doch dafür
gefiel Berger sein Coeur-„Stop-
per“ nicht. So versuchte er es

mit 1 ♠! Als seine Partnerin ihn
auf 2 ♠ hob, passte er erwar-
tungsvoll diesen „Moysian-Fit“,
der die Verteidigung fast immer
vor Probleme stellt, falls die
Hand mit drei Atouts zum Al-
leinspieler wird:

W O
N

S

♠ A B 5 4
♥ B 9 5
♦ A D B 7
♣B 4

♠ K 9 2
♥ 4 2
♦ 8 4 3
♣A D 8 5 3

Links griff man ♠ 3 an. Berger
gab vom Tisch klein und nahm
die rechtserscheinendeTrumpf-
Damemit ♠ K. Nach diesem gu-
ten Start verzichtete Berger auf
den Treff-Impass und spielte
klein Treff zum Buben, der hielt!
Es folgte ein weiterer „Verzicht“,
nämlich ♦ D, die der Gegner
hinter dem Dummy nahm. Wie
von Berger gehofft, folgten drei
Runden Coeur. Berger konnte
billig mit ♠ 2 stechen und ♠ 9
zum Impass vorlegen. Als der
Gegner links nicht deckte,
folgten Karo zum Dummy und
♠ AB. Die Karos standen zwar zu
viert hinter demTisch, doch vier
Stiche in den Minoren und
fünf(!) in Trumpf summierten
sich zu dem exzellenten Score
von +140.

Reden ist Silber, Schweigen
ist Gold – eine alte Binsenweis-
heit. Was hat sie aber mit dem
Lightner-Kontra zu tun, das vom
Partner ein ungewöhnliches

Gräfin Fabricotti mit den Siegern van Hoof – Franken
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Ausspiel gegen einen gegne-
rischen Schlemm verlangt? Eine
brisante Konvention, die bei ih-
ren Anwendern je nach Aus-
gang zu strahlendem Lächeln
oder erregten Diskussionen
führt.

Sie halten als Teiler (nur die
Gegner sind in Gefahr) ♠ DB10,
♥ 9643, ♦ A, ♣ 98765 und pas-
sen. Nach der links begin-
nenden gegnerischen Reizung
1 ♠ - 2 ♥ - 3♣ - 4SA (normale
Blackwood-Frage nach vier As-
sen) - 5 ♥ - 6 ♠ ist Ihr Gebot ge-
fragt. Das blanke ♦ A wird nicht
einschlafen und ein Trumpf-
Stich ist Ihnen sicher. Also Kon-
tra? Besser nicht! Neben der
Möglichkeit, dass die Gegner
auf (vielleicht unverlierbare)
6 SA ausweichen könnten, gibt
es eine konkrete Gefahr. Der
Partner versteht hier das Straf-
kontra als Lightner-Double und
greift korrekt die vom Tisch zu-
erst gereizte Farbe an, also
Coeur. Die Gegner hielten:
Tisch:
♠ A854, ♥ K10875, ♦ KD7, ♣ K,
Hand:
♠ K9632, ♥ A, ♦ 1095, ♣ AD43.

Nach Coeur-Ausspiel müssen
Sie sich von ♦ A verabschieden,
da der Alleinspieler einmal
Coeur schnappt (bei Ihrem Part-
ner fällt DB2) und auf die hohen
Coeurs drei Karos loswird. Mit
-1660 hätten Sie einen hohen
Preis gezahlt. Schlichtes Passen
ist besser. Partner wird so gut
wie sicher Karo als die unge-
reizte Farbe angreifen. +100
wäre der Lohn für Ihr grünes
Passe-Schildchen.

Was war am zweitenTag pas-
siert? Die bereits an dritter Stel-
le liegenden Niederländer wa-
ren nach einer Traumrunde von
73,05% klare Favoriten auf den
Sieg. Im ersten Durchgang arg
gebeutelte Paare wie Darina

Langer/Gwinner und Buchlev/
Jahr (nur 43,82% bzw. 44,63%)
zeigten nun mit 63,4% bzw.
62,65%, dass sie selbstverständ-
lich das Bridgespielen nicht ver-
lernt hatten. Am zweiten Tag
führten Franken/van Hoof
(67,39%) vor Bartolotti/Mune-
ratti (62,6%), Mattsson/Uhl-
mann (61,76%), Mme. Gumuch-
djian/Berger (60,2%), Kutner/
Lasocki (56,05%), Maria Erhart/
Wernle (54,63%), Buchlev/Jahr
(53,64%) und Darina Langer/
Gwinner (53,5%).

Am dritten Tag ging es ins
Palace – Beginn bereits 13.00
Uhr. Luciano Caroni hatte beim
ominösen Board 13 das richtige
Händchen:

W O
N

S

♠ B 7 6
♥ A
♦ A K 10 5
♣K 10 9 7 2

♠ K 10 2
♥ K D 8 5 4
♦ B 8 7
♣D 4

Frau Moesser auf Ost eröffnete
als Zweite 1♣. Nach 1 ♥ - 2♣ -
2 SA - 3 SAwurde Partie erreicht.
Nord griff ♦ 3 an. Caroni nahm
Süds 9 mit dem Buben und
schnitt erfolgreich zur ♦ 10. Süd
gab ♦ 2. Nach diesem guten
Start folgte ♣ 10, um sie durch-

laufen zu lassen. Beide Gegner
gaben kleine Karten. Nun war
es Zeit,♥ A zu spielen und dann
erst klein Treff fortzusetzen. Von
Süd kam ♣ B. Wests ♣ D hielt.
Was nun?

Natürlich kann man Coeur-
Mariage und ♦ AK ziehen und
auf eine schwarze Farbe wech-
seln, doch dann schreibt man
nur 600, falls die Gegner drei
hohe schwarze Karten und ein
Coeur machen. Caroni löste die
Situation elegant, als er ♠ 2
spielte! Jetzt waren ihm +630
und ein hervorragender Score
nicht zu nehmen (Nord hielt
♠ D54, ♥ 1063, ♦ D643,♣ 865).

Vor der dritten Runde hatte
ich H. Berger gefragt, ob seine
Partnerin und er den 4. Platz
halten könnten. Er war skep-
tisch und schien richtig zu lie-
gen; denn das Paar erzielte im
Schlussdurchgang 47,15%. Wie
viele Plätze gingen verloren?
Keiner; denn niemand hatte
hoch gescort. Gewinner des
dritten Durchgangs waren
Mattsson/Uhlmann (58,37%)
vor Langer/Gwinner (58,33%).

Bei der Preisverteilung im
Palace wurde dieses Endergeb-
nis verkündet: Wie zu erwarten
siegten Franken/van Hoof

(63,21%). Es folgten Mattsson/
Uhlmann (60,63%), Kutner/La-
socki (56,67%), Mme. Gumuch-
djian/Berger (55,85%), Bartolot-
ti/Muneratti (55,25%), Darina
Langer/Gwinner (55,11%), Ma-
ria Erhart/Wernle (55,05%),
Buchlev/Jahr (54,86%), Barnay/
P. Erhart (54,33%) und Sabine
Auken/Drenkelford (52,44%).

Den glanzvollen Abschluss
bildete das Teamturnier am
22.-24. Januar. Nach einer hal-
ben Ewigkeit wurde wieder im
Suvretta House gespielt. Die le-
gendäre Rixi Markus stieg hier
stets ab. Sie war auch eine be-
geisterte Skifahrerin und liebte
es, mit ihrem Skilehrer schon
nach wenigen Schritten mit
dem Skilift direkt beim Hotel
nach oben zu fahren. 1992 ge-
wann sie ihr letztes Turnier: das
Team in St. Moritz!

Diesmal spielten 13 Teams
eine komplette Round Robin
(jeder gegen jeden)mit 7 Boards
pro Runde. Also 13 Durchgänge
mit einer Sitzrunde (Bye)? Kei-
neswegs! Ein kluger Turnier-
leiter braucht nur 12 Runden:
Team 13 spielte stets eine Dop-
pelrunde im „Sandkasten“ ge-
gen die Teams 1+7, dann 2+8,
3+9, 4+10, 5+11 und schließlich
6+12. Bei diesen „Dreiertreffen“
konnte natürlich nur alle zwei
Runden abgerechnet werden.

Im Match KUTNER (Lasocki,
Otvosi/Borewicz) gegen CARO-
NI (DamenMoesser, Mucha und
Saesseli) eröffnete Frau Mucha
als Zweite 1 ♥. Lasocki hielt:
♠ AK10x, ♥ KDxxx, ♦ Kx, ♣ xx.
Was würden Sie reizen? Ein In-
formationskontra wäre eine
Wette darauf, dass Partner Pik
reizt. Kommt von ihm ein Unter-
farbgebot, hat man Probleme.
Man kann auch passen und die
weitere Reizung abwarten.
Auch 1 SA mit 15 Punkten hat
Raison, wobei allerdings ♣ xx

Das Siegerteam: v. l. Hamaoui, Hämmerli, Erhart, Wernle

O S T S E E
Auch dieses Jahr findet zum Ende des Sommers die traditionelle

Das Veranstalterteam vom Bridgeclub Hamburg Eins freut sich, Sie zum 52.Ostseeturnier begrüßen zu dürfen:
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etwas stört. Lasocki entschied
sich für 1 ♠. Die Piks sind so gut,
dass man notfalls auch im 4-3-
Fit spielen kann. Ost zeigte mit
2 ♥, dass er mit Maximum ge-
passt hatte. Lasocki ging auf
2 SA. Kutner sprang auf 4 ♠. An-
griff: klein Coeur.

W O
N

S

♠ D B x x
♥ 7 x
♦ A x x x
♣A x x

♠ A K 10 x
♥ K D x x x
♦ K x
♣x x

Ein unglaublich guter Tisch für
einen gepassten Partner!
Rechts nimmt man ♥ A und
setzt ♥ B fort. Wie spielen Sie,
um es sich möglichst leicht zu
machen? Auch wenn ein Coeur-
Bild weggestochen wird, kön-
nen Sie im Cross-Ruff vielleicht
heil nach Hause kommen, so-
fern Sie bei dieser Prozedur
nicht übertrumpft werden.
Lasocki gab sekundenschnell
auf ♥ B klein Coeur! Alles ist
nun einfach. Kommt etwa Treff,
folgen ♣ A und ♦ K, um das
letzte kleine Coeur zu stechen
und, falls nötig, viermal Atout
zu ziehen.

Im anderen Raum passte die
starke Hand. Als der Teiler zu
Hilfe kam und aufkontrierte,
wurde es schwer: Man kann
strafpassen (es stören die drei
kleinen Trümpfe) oder trotz
♣ xx auf 3 SA springen. Auch
derÜberruf von 2 ♥oder Sprün-
ge auf 2 ♠ oder 3 ♠ kommen in
Betracht. Nicht leicht! Endkon-
trakt wurde schließlich 2 ♠.

Hier haben Sie einenWunsch
frei: Nach störender Gegenrei-
zung erreichen Sie nicht den
besten Großschlemm (Chance
ca. 99%), sondern nur den
zweitbesten (Erfüllungsaussicht
etwa 84%). Ihre Gegner im an-
deren Raum begnügen sich mit
Kleinschlemm. Wofür entschie-

den Sie sich? Die besteWette ist
der erreichbare Grand mit einer
5:1 Chance:

W O
N

S

♠ D x x
♥ A D x
♦ K D B 10
♣A x x

♠ –
♥ K 10 9 8 x
♦ A x x x x
♣K D x x

Über Wests Coeur-Eröffnung
(Edelfarbe zu fünft) bot Nord
2 ♠ (schwacher Sprung), Ost
überrief 3 ♠,West zeigtemit 4♣
Schlemminteresse, beantwor-
tete 4 SA mit 5 SA (zwei Schlüs-
selkarten von fünf und Pik-Chi-
cane) und fand sich in 7 ♥
wieder.

Ausspiel: kleines Karo. Wa-
rum blieb Atout als der „Buch-
angriff“ gegen einen Groß-
schlemm aus? Hielt man links
♥ x oder ♥ Bxxx? Letzteres war
sehr unwahrscheinlich, weil der
Ausspieler neben seinem 6er-
Pik auch noch vier Atouts ge-
habt hätte. Nach ♦ K und ♥ A
folgte ♥ D, doch Süd warf Pik
ab. -50 und -980 kosteten 14
IMPs, statt bei +1510 gegen
-1010 11 IMPs zu bringen. Glück
für NIKITINE (Gwinner/Baus-
back, Buchlev/Jahr), die da-
durch dasMatch gegenCARONI
20:10 gewannen, stattmit 12:18
den Kürzeren zu ziehen.

Am ersten Tag führte Team
CHANTAL (Mme. Hämmerli/Ha-
maoui, Maria Erhart/Wernle)
mit 79 vor KUTNER (Lasocki, Ot-
vosi/Borewicz) 77, HANSEN
(Mme. Hansen/Babsch, Mme.
Hecht-Johansson-Fucik) 70,
JOVI (Mme. Smederavac, Ehe-
paar Breitenstein, Schwab) 70
und MATTSSON (Uhlmann,
Dumbovich/Gotthard) 65.

Am zweitenTag traf nach der
sechsten Runde das führende
Team CHANTAL (121) auf HAN-
SEN (109), gleichauf mit NIKITI-
NE (109), gefolgt von KUTNER

B R I D G E
TIMMENDORFER OSTSEE-BRIDGEWOCHE statt.

D ienstag, 28.August - Sonntag, 2.September · Informat ionen jetzt schon unter www.bridge-hamburg-eins.de

GarantiertePreisgelderin allen Turnieren!

(107). Konnte sich CHANTALmit
einem (hohen) Sieg gegen
HANSEN vom Verfolgerfeld ab-
setzen? Es kam anders: HANSEN
gewann 22:8 und lag damit mit
131 knapp vor CHANTAL (129).
Am Schluss des zweiten Tages
eroberte CHANTAL die Führung
zurück: CHANTAL (152), HAN-
SEN (147), KUTNER (141), JOVI
(138), NIKITINE (136) und
MATTSSON (133).

Der Schlusstag sah ein Kopf-
an-Kopf-Rennen zwischen
CHANTAL und Team HANSEN,
das nach Runde 9 bereits mit
171 vor CHANTAL (166) lag und
die Führung in Runde 10 noch
ausbaute. HANSEN (196) und
CHANTAL (186) trennten bereits
10 Punkte; deutlich abgeschla-
gen MATTSSON (171), JOVI
(168), NIKITINE (167) und KUT-
NER (160).

Ein Intermezzo aus Runde 11.
Wenn Sie mit Ihrem Partner
RKCB (Roman Key Card Black-
wood) verabredeten, zeigen Sie
auf4 SAbei feststehenderAtout-
Farbe Ihre Schlüsselkarten ein-
schließlich des Trumpf-Königs.
Steht dieTrumpffarbe nicht fest,
melden Sie nur die tatsäch-
lichen Asse. Was ist aber, wenn
unmittelbar auf das Gebot einer
neuen (echten) Farbe 4 SA
folgt? Ist nun inzidenter verein-
bart, was die gemeinsame
Atout-Farbe ist? Im Match RO-
BERTO gegen JOVI war die Biet-
folge 1♣ - 1 ♥ - 2 ♦ - 4 SA - 5 ♠
(Karo ist mit 4 SA„automatisch“
vereinbart; gemeldet wurden
drei Keycards inklusive ♦ K). Der
Fragende ging allerdings von
drei realen Assen aus und bot
6 SA aus – kein Erfolg:

Eröffner: ♠ ABx, ♥ x, ♦ AKxx,
♣ K109xx
Antwortender: ♠ KDx, ♥ KDxx,
♦ DBx,♣ DBx
Die Gegner ließen ihre Asse

nicht einschlafen; das RKCB-Ma-
növer scheiterte. Sollte die
Bridge-Legende Al Roth recht
haben, der warnend den Zeige-
finger hebt und dringend von
RKCB abrät? Vielleicht, doch ge-
naue Absprachen dürften sehr
hilfreich sein, um größeres Un-
heil – wie hier – zu vermeiden.

Mittlerweile unterlag CHAN-
TAL im Match gegen die spä-
teren Elften TELATTIN (Gindes,
Vagmi/Vido, Perego/Egoti) mit
14:16. War damit das Rennen
um Platz 1 gelaufen? Keines-
wegs; denn HANSEN handelte
sich gegen die späteren Zehn-
ten MAKRIS (Benbassat, Colla-
ros/Heynen) eine in dieser Höhe
kaum erwartete 7:23-Nieder-
lage ein. CHANTAL (200) holte
trotz eigenen Ausrutschers
7 Punkte auf(!) und hatte dicht
hinter HANSEN (203) plötzlich
wieder gute Aussichten auf den
Sieg.

Die letzte Rundemusste ent-
scheiden. HANSEN traf auf
TELATTIN und gewann 19:11.
Nach Verlust des direkten Mat-
ches gegen HANSEN musste
CHANTAL mit 23:7 gewinnen
(nach der Siegpunkt-Skala mit
mindestens 24 IMPs in nur sie-
benHänden!). GegnerwarTeam
JOVI. Alles lief in eine Richtung:
CHANTAL. Am Ende war ein
25:2-Sieg mehr als genug.

Gräfin Fabbricotti nahm die
Preisverteilung vor. Großer Bei-
fall für die perfekte Turnierlei-
tung und Organisation, die Sie-
ger und die nachfolgenden
Teams.
Das Schlusstableau:
1. CHANTAL 225
2. HANSEN 222
3. MATTSSON 212
4. NIKITINE 203
5. KUTNER 193
6. JOVI 180
7. CARONI 180

■
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MULTIPLE CHOICE – SIE HABEN DIEWAHL !
Für Fortgeschrittene
■ Marc Schomann

Ihre Hände Die bisherige Reizung Ihr Gebot?

Gegner 1 Ihr Partner Gegner 2 Sie

Gefahrenlage Gegner: Weiß Sie: Rot
1) ♠ D10532 1 ♥ p 1 ♠ a) Passe

♥ K5 p 2 ♦ p ? b) 2 ♠
♦ D65 c) 2 ♥
♣ K96 d) 2 SA

Gefahrenlage Gegner: Rot Sie: Rot
2) ♠ 109875 1 ♥ 1 ♠ p ? a) 3 ♠

♥ 9 b) 4 ♠
♦ KB103 c) 2 ♠
♣ AB3 d) Passe

Gefahrenlage Gegner: Weiß Sie: Rot
3) ♠ AKB52 1 SA p 2 ♥* a) 3 SA

♥ 43 X p p ? b) 4 ♠
♦ DB7 c) 3 ♠
♣ 753 d) 3 ♥

*Transfer

Gefahrenlage Gegner: Weiß Sie: Weiß
4) ♠ D5 p 1 ♥ X a) 1 SA

♥ D42 p 1 ♠ p ? b) 2♣
♦ AD8 c) 2 ♥
♣ AKB62 d) 3 SA

Gefahrenlage Gegner: Rot Sie: Rot
5) ♠ AKB853 p p 1 ♦ 1 ♠ a) 4 ♠

♥ DB94 2 ♦ 2 ♠ 3 ♦ ? b) Passe
♦ 5 c) 3 ♥
♣ K7 d) 3 ♠

Diese Artikelserie richtet sich an Turnierspieler oder die, die es werdenmöchten.

Als Grundlage für die Reizung dient Forum D.

Zu jedem Problemwerden verschiedene Antwortmöglichkeiten vorgeschlagen, wobei nur eine Antwort
die vollständig richtige ist. Bei den Lösungen wird erläutert, warum die jeweiligen Antworten richtig
bzw. unkorrekt sind. Für jede Antwort gibt es eine bestimmte Anzahl von Punkten, die addiert zu einem
kommentierten Ergebnis führen.

Sie haben imVerlaufe des heutigen Abends im Paarturnier folgende Hände aufgenommen und die
Reizung entwickelte sich wie unten beschrieben.Was war Ihr jeweiliges Gebot?
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Zu1)
a) Passe: Auch diese Entschei-
dung mag manchmal erfolgreich
sein. Im Zweifel sollten Sie sich
aber für die Oberfarbe entschei-
den.
b) 2♥: Ich habe nichts anderes
von Ihnenerwartet.
c)2♠:Weil IhrPartner schon9Kar-
ten in den roten Farben gezeigt
hat, ist es relativunwahrscheinlich,
dass Sie einen Fit haben.
d)2SA:SiezeigenmitdiesemGe-
bot Interesse an 3SA! Im Paartur-
nier sollten Sie in solchen Situati-
oneneher vorsichtig sein.

Kommentar: Ihr Partner hat einen
Zweifärber gezeigt und somit ken-
nenSie9seiner13Karten,einPik-Fit
wird somit unwahrscheinlich. Weil
Sie nicht besonders stark sind, soll-
tenSiesichfüreinevonPartnersFar-
ben entscheiden. Sie haben in bei-
den Farben nur einen erkennbaren
7-Karten-Fit. Sie solltendennochdie
Oberfarbewählen.Diesezähltmehr
undzudemistein5-2Fitmeist leich-
ter zuspielenalsein4-3Fit.

Dass Sie keinen 8-Karten-Fit ha-
ben, ist IhremPartner bekannt, weil
Sie ihnsonstgehobenhätten.

a)=3P b)=10P
c)=1P d)=6P

Zu2)
a) 3♠: Diese Hebung geben Sie
ab, wenn Sie vier Trümpfe und
8-12 FVPbesitzen.
b) 4♠: Das ist ein Gebot von
höchsterQualität.
c) 2♠: So bescheiden heben Sie
mit 6-10 FVP und einer 3er-Länge
oder mit vier Trümpfen und sehr
ausgeglichenemBlatt.
d) Passe: Zurückhaltung ist beim
Bridge nicht unbedingt eine Zier-
de, es seidenn, eshandelt sichum
eine taktischeMaßnahme.

Kommentar: Wenn Ihr Partner
eine Oberfarbe gegenreizt und Sie
einen Fit haben, so heben Sie Ihren
Partner in Abhängigkeit der Anzahl
Ihrer Trümpfe. Die vereinfachte For-
mel: Die Anzahl der gemeinsamen
Trümpfe ergibt die Anzahl der Sti-
che, die Sie ansagen. In dieserHand
haben Sie 10gemeinsameTrümpfe
unddementsprechend springen Sie
indievierteStufe, inderSie10Stiche

machen müssen. Es ist jedoch kei-
neswegs so, dass Sie diese Stiche
auch bekommen werden! Wenn es
Ihrem Partner nicht gelingen sollte,
sohättenIhreGegner imNormalfall
ein Spiel machen können und Sie
haben immer noch ein „gutes Ge-
schäft“ gemacht. Und wenn es Ih-
rem Partner gelingt, den Kontrakt
zu erfüllen, ist sowieso alles schön.
Sie solltenallerdingsbeidiesenAkti-
onenverschärft auf dieGefahrenla-
geachten.

a)=7P b)=10P
c)=4P d)=1P

Zu3)
a) 3SA: Welche Farbe wird wohl
ausgespielt werden und muss Ihr
Partner indieserFarbeeinenStop-
per haben?
b) 4♠: Durch das Passe hat Ihr
Partner einen Fit verneint.
c) 3♠:Dies ist eine Einladungmit
einem6er-Pik.
d) 3♥: Sensationell! Sie haben
denDurchbruchgeschafft!

Kommentar: Nach Gegners Kon-
traauf IhrTransfergebot,mitdemer
Coeur-Ausspiel fordert, bedeutet
dasPasse IhresPartners, dass er kei-
nen Fit hat. Andernfalls hätte er 2♠
geboten. Nun haben Sie ein Pro-
blem! Genug Punkte fürs Vollspiel,
nur ein 5er-Pik und keinen Coeur
Stopper. Sie müssen sich bei Ihrem
Partner nach einem Stopper erkun-
digen.ÜberrufenSieGegners Farbe,
undSiewerdeneserfahren.Mit3SA
bestätigt er den Besitz eines Stop-
pers, ansonsten wird sich nach
einem alternativen Kontrakt, even-
tuell Pik im5-2Fit, umgesehen.

a)=4P b)=6P
c)=2P d)=11P

Zu4)
a)1SA:Schöner Pass andenPart-
ner.
b) 2♣: Im Paarturnier bringt SA
oft mehr als ein Kontrakt in einer
Unterfarbe.
c)2♥:Dieszeigteinenochstärke-
re Hand und fragt insbesondere
nach einem Stopper in Gegners
Farbe.
d) 3SA: Noch immer hat Ihr Part-
ner Ihnen keinen einzigen Punkt
versprochen.

Kommentar:Mit allen Händen ab
19FLPmüssenSiezunächstkontrie-
ren. Nach 1♠ vom Partner – dieses
verspricht 0-7 FP – müssen Sie zwi-
schen2♣und1SAwählen.Gerade
im Paarturnier lohnt es sich häufig,
auch im Teilkontrakt-Bereich eher
SAalsUFzuspielen.Das1SA-Gebot
zeigt 19-21 FLP, SA-Verteilung und
einenStopper inGegnersFarbe.Dxx
wird indenmeistenFällen, indenen
der linke Gegner sehr schwach ist,
einer sein.

a)=10P b)=7P
c)=4P d)=1P

Zu5)
a) 4♠: Ein mutiger Schritt. Sollte
Ihr Partner tatsächlich nur die ver-
sprochenen 6-7 FVP haben, so
dürfte dies sehr eng für Sie wer-
den.
b)Passe:Mitdieser Strategiewer-
den Sie im Paarturnier selten Er-
folge feiern. Das ist viel zu defen-
siv.
c) 3♥: Es macht Spaß, mit Ihnen
Bridge zu spielen.
d)3♠:MitdiesemGebot (kompe-
titiv) zeigenSie,dassSiekein Inter-
esse an einem Vollspiel haben,
denGegner jedochnicht 3♦ spie-
len lassenwollen.
Kommentar: Nach Ihrer 1♠-Ge-
genreizung haben Sie von Ihrem
Pik-Fit erfahren und der Gegner hat
bis 3♦mitgehalten. Mit Maximum
beim Partner (8-10 FVP) sollten Sie

ANTWORTEN UND BEWERTUNG 4♠ spielen. Die Einladung läuft
insolchenkompetitivenSituationen
über eineneueFarbe. 3♠ von Ihnen
bedeutet nur, dass Sie den Gegner
nicht 3♦ spielen lassen wollen, Sie
aber am Vollspiel keinerlei Interesse
haben. Wenn Sie aus Platzmangel
keine neue Farbe reizen können, so
drücktmandieEinladungüberKon-
tra aus. Im Teamturnier hätten Sie
mit dieser Hand direkt 4♠ versucht
undnichtersteingeladen.Diepräzi-
se Reizung hat jedoch im Paartur-
nierVorrang.

a)=7P b)=0P
c)=10P d)=4P

ERGEBNIS

50Punkte: Super. Sie gehören
zu den Top-Spielern in Ihrem
Club.
40–49 Punkte: Sie haben sehr
viel richtig gemacht, zeigen
abernocheinpaarSchwächen,
an denen es sich zu arbeiten
lohnt.
30–39 Punkte:DasMeiste ha-
ben Sie gut gelöst, können
aber an der einen oder ande-
ren Stelle noch an sich arbei-
ten.
15–29Punkte:Sie zeigenviele
Unsicherheiten. Gute Bridge-
bücher oder CDs können wei-
terhelfen.
unter 15 Punkte: Waren Sie
mit den Gedanken abwesend?
VersuchenSiedenTestmorgen
nocheinmal.

Wir trauern um

Frau Anneliese Meyer

die am 3. April 2007 kurz vor ihrem
90. Geburtstag verstorben ist.

Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten.

BSC Essen 86 e.V.
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Irgendwann im Leben eines Bridgeschülers und seines Übungsleiters
kommtderMoment, indemesnichtmehrandersgeht–manmussdie

Weiterreizungnacheiner1SA-Eröffnungbesprechen.DemÜbungsleiter
graustesvordiesemMoment,demSchülerdanach.Bisherhatmandoch
fast immer Farben gereizt, in denenman ein paar Karten hatte und nun
aufeinmalsollallesanderssein.WennderÜbungsleiterschonerklärthat,
dass alle Welt „Stayman“ reizt und man das gerade noch begriffen hat,
kommtesnochschlimmer–Transfergebote!Warumdarfman,wennder
Partner 1 SA (15-17) eröffnet hat, nicht ganz natürlich die eigene schöne
Oberfarbenennen?Dasdauert, bis das endlich verstandenwird.

Um das Problem zu verdeutlichen, sehen wir uns 3 Beispielhän-
de für den Partner des 1SA-Eröffners an.

1. ♠ 987, ♥ B106542, ♦ 9,♣ 743 Angestrebte Kontrakte
In dieser Hand hat man nur einen Figuren-
punkt und die Aussichten in 1 SA sind
mehr als mäßig. Der Partner wird aller
Wahrscheinlichkeit nach nie zu meiner
Hand kommen und muss quasi 7 Stiche
mit den Karten seiner Hand erzielen.

Das wird ihm kaummöglich sein, denn
der Gegner hält sogar mehr Punkte
als unsere Seite.

In einem 2♥-Kontrakt (Partner hat ja
mindestens 2 Coeur-Karten) würde
man dagegen etliche Stiche mit den
Trümpfen machen. Also streben wir folgen-
den Kontrakt an: 2 ♥
2. ♠ A7,♥ KB10xx, ♦D65,♣ B84
Wir haben 11 Figurenpunkte und wollen
gegenüber den 15-17 FP des Partners
im Vollspiel sein. Ob wir 3 SA oder 4 ♥
spielen sollten, hängt davon ab, ob der
Partner nur 2 oder mehr Coeur-Karten hält. 4 ♥ oder 3 SA
3. ♠ K96, ♥ KD762, ♦ 107, ♦ 953
Hier halten wir 8 Figurenpunkte und wissen
nicht, welcher Kontrakt der richtige sein
könnte. Dies hängt völlig von den Karten
des Eröffners ab. Haben wir einen Coeur-Fit?

Hat Partner Minimum (15-16 FP) oder
Maximum (17 FP)?

Es gilt nun herauszufinden, welcher
der folgenden denkbaren Kontrakte der
richtige ist: 3 ♥, 4 ♥, 2 SA, 3 SA

Da unser Partner nicht durch unsere Karten sehen kann und wir ihn
auch nicht unter dem Tisch treten dürfen, wüsste er nicht, welchen
Blatttyp wir haben, wenn wir in allen 3 Händen 2 ♥ bieten würden.
Der Partner wüsste nicht, ob er reizen soll oder nicht.
.
Problemlösung:
Unser Problem wäre gelöst, wenn wir den Partner dazu zwingen
könnten, selbst 2 ♥ zu bieten undwir ihm dannmit unserem nächs-
tem Gebot verständlich machen würden, worauf wir hinauswollen.
Die Lösung ist so einfach wie genial:
Nach einer 1SA-Eröffnung sinddieGebote 2 ♦und2♥ keinena-
türlichen Gebote, sondern Transfergebote in die darüber lie-
genden Farben.

Mit anderen Worten: Der 1SA-Eröffner muss nach einer
2♦-Antwort (die mindestens ein 5er-Coeur zeigt) 2 ♥ bzw.
nach einer 2♥-Antwort (mindestens 5er-Pik) 2 ♠ reizen.
Nun haben wir eine Lösung für unser Problem mit den Beispiel-
händen!
Mit allen 3 Händen reizt man 2 ♦! und der Partner muss 2 ♥

reizen.
Die Reizungen der 3 Hände im Detail: Gegner reizt nie mit
Hand 1:
1 SA 2 ♦ (Partner, reize 2 ♥)
2 ♥ (ja, ichweiß, pass (Kontrakt erreicht)
dass das einTransfer ist)
Hand 2:
1 SA 2 ♦ (s. o.)
2 ♥ (s. o.) 3 SA (Partner entscheide du! Ich

habe ein 5er-Coeur und genug
Punkte für ein Vollspiel und will je
nachdem, was du in Coeur hast,
3 SA oder 4 ♥ spielen.)

Hand 3:
1 SA 2 ♦
2 ♥ 2 SA (Ich habe eine einladende

Hand mit 8-9 FP und ein 5er-Coeur.
Entscheide du, ob wir 2 SA [Mini-
mummit Double-Coeur], 3 ♥ [Mini-
mummit 3er- oder 4er-Coeur], 3 SA
[Maximummit Double-Coeur] oder
4 ♥ [Maximum mit 3er- oder 4er-
Coeur] spielen sollen.)

Mit diesem Werkzeug ausgerüstet, kann man nun auf un-
ethische Hilfsmittel wie Augenrollen, auf dem Stuhl herumrut-
schen oder bei verbaler Reizung auf fragende Intonationen
verzichten.
Es versteht sich, dass sowohl die Transfergebote als auch die ausge-
führten Transfers des Eröffners zu alertieren sind.

Warum eigentlich Transfers?
Technik für Einsteiger

■ Hajo Prieß

♥ WILDECKER BRIDGE-REISEN ♥
Seit 17 Jahren anspruchsvolle Reisen zu günstigen Preisen!

Bad Kissingen Hotel Sonnenhügel ****

Kissinger Sommer 05.07. – 15.07. eine Woche 490 €

Herbstseminar 15.11. – 25.11. eine Woche 435 €

Içmeler/Südtürkische Ägäis
Frühjahr 05. – 21.05. Herbst 22.09. – 03.11.

Hotel Aqua***** 830 € ab 890 €

Hotel l’etoile**** 760 € ab 810 €

Hotel S**** 680 € ab 690 €

Kein EZ-Zuschlag in Içmeler im Frühjahr!

Preise pro Person, soweit nicht anders angegeben, für 14 Tage mit HP im DZ
(Türkei mit Flug und Transfer, im l’etoile alles inklusive)

Bridgebetreuung, Partnergarantie

UNSER TEAM: CH. + U. BREUSCH + U. KETTNER + TH. SUPPES

GESINE + JOHANNES WILHELMS
Wilhelmsstraße 36208 Wildeck Tel.: 06678-652 0171-6843639 Fax: 06678-1400
anfrage@wildecker-bridgereisen.de www.wildecker-bridgereisen.de



Sehr geehrte Pony Nehmert,
ich hoffe, ich darf Sie wieder mit
einer Frage inAnspruchnehmen.

In meiner privaten Bridge-
runde ergab sich folgende Biet-
sequenz :
a) ich als Geber eröffnetemit 19,
b) der Gegenspieler zu meiner

Linken bot 2 ,,
c) mein Partner sprang in 4 ,
und behauptete hinterher,
das sei ein „Splintergebot“,
mit dem er mir einen 4er-An-
schluss in Pik und eine Chica-
ne oder ein Single in Coeur
sowie ca. 15 Punkte zeige.

MeinemVerständnis nach erfor-
dert ein „Splinter“ einen unge-
wöhnlichen Sprung und 2, –
4, ist nur ein normaler Sprung.

Außerdem: Verhindert die
Gegenreizung (wie bei der Fra-
ge nach 4er-Oberfarben nach
1 SA) ein „Splintergebot“? Gilt
hier auch„System off“?

Ich danke Ihnen schon im
Voraus für Ihren Kommentar.

Mit freundlichen Grüßen,
Gerhard Wagner

Sehr geehrter HerrWagner,
zur Beantwortung Ihrer Frage
muss man sich mit der Logik
der Reizung befassen. OhneGe-
genreizungbedeutet dasGebot
einer neuen Farbe:

1 9 pass 2 = echte Farbe ab
10 Punkten
1 9 pass 3 = echte Farbe,
stark/partieforcing(oderschwach

wie eine Sperransage, diese
Möglichkeit schließt dann star-
ke Sprünge aus).
1 9 pass 4 = ?
Ein Sprung auf die 4er-Stufe mit
einer echten Treff-Farbe ist we-
der mit starken noch mit
schwachen Händen sinnvoll, da
man damit einerseits jeglichen
Bietraum zur Ermittlung des
besten Kontraktes unter Voll-
spielhöhe verschleudert und
andererseits gerade an 3 SA
vorbeigesprungen ist, was häu-
fig der beste Kontrakt ist.

Daraus ergibt sich, dass ein
Doppelsprung in der eigenen
Farbe keinen Sinn macht und
dieses Gebot zweckmäßig mit
einer anderen Bedeutung be-
legt werden kann >>mit einem
Splinter. Hierauf beruht also Ihr
Verständnis, dass der Splinter
einen ungewöhnlichen Sprung
erfordert.

In Ihrem Beispiel hat der
Gegner mitgereizt und auch
hier muss man sich fragen, wel-
che sinnvolle Bedeutung der
Sprung Ihres Partners auf 4 ,
haben könnte.

1. Kann dies ein natürliches An-
gebot sein, in Coeur zu spie-
len? Sicher nicht.

2. Eine Frage nach Stopper kann
es auch nicht sein, denn er ist
gerade an 3 SA vorbeige-
sprungen.

3. Damit macht dieses Gebot
natürlich keinen Sinn und
kann daher mit einer künstli-
chen Bedeutung belegt wer-
den und da bietet sich der
Splinter ideal an.

Im Übrigen verhindert die Ge-
genreizung auch keine Splinter
in anderen Farben, es ist jedoch
Abmachungssache,obmandie-
se spielt oder sogenannte „Fit-
Showing-Jumps“ (siehe unten).

Beispiel : 1 9 2 , 4 

Macht es Sinn, hier 4 als
echtes Angebot zum Spielen zu
reizen?Wohl kaum, denn schon
3 wäre forcing gewesen und
hätte den Bietraumoffen gehal-
ten, um einen möglichen 3SA-
Kontrakt zu erforschen. 4 an
dieser Stellemuss Pik-Anschluss
versprechen, wobei man die
Bedeutung des 4 -Gebotes
verschieden belegen kann. Eini-
ge Experten spielen hier Splin-
ter, andere zeigen eine „echte
Treff-Farbe mit Pik-Anschluss“.

Ganz interessant wird der
Fall, wenn der Gegner selbst
springt und uns den Bietraum
wegnimmt:

1 9 3 , 4 ,

Auch das wird gern als Splinter
gespielt, wobei es hier gar kei-
nen Sprung gibt. Aber auch hier
macht das 4,-Gebot gar keinen
anderen Sinn, als eine versteck-
te Pik-Hebung zu beinhalten.
Man kann es allerdings auch so
spielen, dass dies nicht unbe-
dingt einen Splinter verspricht,
sondern allgemein eine sehr
gute Hebung, die eigentlich so-
gar ein bisschen zu stark ist, um
gleich 4 9 zu reizen. Das muss
man mit dem Partner verabre-
den.

Wichtig ist, dass man sich
während der Reizung stets Sinn
und Zweck eines Gebotes vor
Augen hält und irgendwann
den eingetretenen Pfad der an-
gelernten Sprüche verlässt, die
man als Anfänger eingetrichtert
bekommt. Die sind wirklich gut
für einenAnfänger, da sie in den
meisten Fällen zutreffen und
damit einen schnelleren Ein-
stieg in die komplizierteren Rei-
zungen ermöglichen. Richtig
Spaß macht das Reizen aber
erst, wenn man sich die Logik
dahinter vergegenwärtigt.

Herzliche Grüße
Pony Nehmert

Deutscher Bridge-Verband
Ressort Sport

Splinter?

Steigen-
berger Wellness

Palmen-
garten

Sinnesperlen in Bad Pyrmont

Im besten Heilbad Niedersach-
sens liegt das berühmte Steigen-
berger. Ein traditionsreiches und
elegantes Haus mit herrlicher Ba-
delandschaft und Beautyfarm.
Mitten in «Deutschlands schön-
stem Kurpark 2005» mit dem ein-
zigartigen Palmengarten.

Frühstücken auf den Kurpark-Ter-
rassen und der „Goldene Sonn-
tag“ gehören zu den Highlights.

6 Tage ab 799 €

Weimar Zypern

Ahrensburg

Karat Bridge
Bridgereisen & Bridgeunterricht
Robert Klessing, Wallstr. 82, 50321 Brühl
Telefon: 02232 - 92 87 45
Fax: 01212 - 511 481 068
Email: info@karat-bridge.de

www.karat-bridge.de

31. Aug. bis 06. Sep. 2007

Bridgereise
Bad Pyrmont

Oktober

Dezember

OktoberAnzei
gen-

planu
ng

Tel. 02831/396-167
Fax 02831/396-66167
E-Mail: bridge-magazin@schaffrath.de

...was schön ist
bestimmen Sie
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Mit diesem Begriff „ver-
schwendete Werte“ be-

zeichnen wir eine Situation, in
der unser Single (oder unsere
Chicane) wertlosen Karten in
Partners Hand gegenübersteht.
Abhängig davon, ob die Kürze
beim Partner auf Figuren oder
auf kleine Karten trifft, verän-
dert sich der gemeinsame Wert
der Hände signifikant.

Wir können diese Wechsel-
wirkung anhand eines Beispiels
(Pik ist Trumpf) nachvollziehen:

W O
N

S

♠ D B 6 5 2
♥ 2
♦ K 7 6 5
♣D 6 5

♠ A K 10 7
♥ K B 10
♦ 8 4 3
♣A 7 3

Beispiel 1

Das Single trifft auf mehrere Fi-
gurenbeimPartner,diedadurch
an Wert verlieren. Mit diesen
Händen macht man wahr-
scheinlich 8 Stiche.

W O
N

S

♠ D B 6 5 2
♥D 7 2
♦ 5
♣K 6 5 4

♠ A K 10 7
♥ K B 10
♦ 8 4 3
♣A 7 3

Beispiel 2

Das Single trifft auf kleine Karten
in der Hand des Partners. Seine
Figuren sind in den anderen Far-
ben – 10 Stiche sind sicher.

W O
N

S

♠ D B 6 5 2
♥D 7 2
♦ K 7 6 5
♣4

♠ A K 10 7
♥ K B 10
♦ 8 4 3
♣A 7 3

Beispiel 3

Das Single trifft auf ein Ass. Die
Bilanz ist nicht mehr ganz so
positiv wie in dem zweiten Bei-
spiel – die Nebenfarben passen
nicht so gut zusammen. Es be-
stehen 50% Chancen auf 10 Sti-
che. Hier hat man also 9,5 si-
chere Stiche.

Die Beispiele zeigen, dass ein
„gutes” Singleton zwei Extrasti-
che Wert sein kann. Und eine
Chicane?

W O
N

S

♠ D B 6 5 2
♥D 7 2
♦ –
♣K 6 5 4 2

♠ A K 10 7
♥ K B 10
♦ 8 4 3
♣A 7 3

Eine „gute“ Chicane wirkt Wun-
der. Im Vergleich mit der Ost-
hand von Beispiel 1 sorgt sie
für drei Extrastiche!

Es gibt eine Menge schlech-
ter Konventionen imBridgeund
nur wenige gute; zu den sehr
guten gehört das Splintergebot.

Ein gutes Reizsystem soll Se-
quenzen enthalten,mit der eine
Kürze in den Nebenfarben ge-
zeigt werden kann.

Keine Figuren in der kurzen
Farbe des Partners zu haben,
steigert den Wert des Blattes.
Die Kürze wirkt als Stopper, die
Gegner können keinen (oder
nur einen) Stich in dieser Farbe
abziehen. Ein ähnliches Phäno-
men kann aber auch ohne eine
Kürze auftreten. Hier eine Ver-
teilung aus dem Buch Hand
Evaluation von Mike Lawrence:

W O
N

S

♠ A 6 5 4
♥ 8 6 5
♦ D 8 6
♣D 8 5

♠ K B 7 2
♥ A K D
♦ A 4 2
♣K 4 2

WirhabenhierA-K-D inCoeur, die
auf drei kleine Karten beim Part-
ner treffen. Drei sichere Stiche. In
den drei anderen Farben haben
wir potenzielle Verlierer. In einem
Pik-Kontrakt gebenwir ab:
Pik – einen halben Stich bei

einer 3-2-Verteilung
und noch einen bei
einem 4-1-Stand,

Coeur – keinen Stich,
Karo – anderthalb Stiche,
Treff – zwei Stiche.

An einem schlechten Tag, wenn
die Piks ungünstig verteilt sind
und kein Schnitt sitzt, würde
man vielleicht sogar sechs Sti-
che abgeben! Ganz anders,
wenn statt der Coeur-Figuren
die Lücken in den anderen Far-
ben geschlossen wären:

Lassen Sie uns über
die Reizung sprechen
VerschwendeteWerte

■ Władysław Izdebski

ONLINE-UNTERRICHT FÜR FORTGESCHRITTENE
Im Online-Unterricht für Fortgeschrittene werden monatlich zwei
bis drei Lektionen über Spieltechnik und Reizung bearbeitet.
Die Reizthemen sind an kein System gebunden und dienen
dazu, Ihr System zu verfeinern. Zu den meisten Themen gibt
es Aufgaben mit Lösungen.
Auf der Seite bridge-bamberg.de finden Sie die bisher erschie-
nenen (über 100) Lektionen.
Eine Probelektion ist kostenlos.
Für 24 € erhalten Sie ein Jahresabo, mit dem alle veröffentlich-
ten und zukünftigen Themen freigeschaltet werden.

Schriftliche Bridgekurse für Fortgeschrittene:
• Die wichtigsten Regeln für ein erfolgreiches Alleinspiel
• Positive und negative Annahmen
• Spieldurchführung
• Gegenreizung
• Reizung
Jeder Kurs kostet 12 €

Wilhelm Gromöller, Jakobsberg 18 b, 96049 Bamberg
Tel. 0951/55007, Fax 0951/59488, E-Mail: w.gromoeller@arcor.de

Bridge und Sport
vom So., 08. 07. 2007–15. 07. 2007
vom So., 15. 07. 2007–22. 07. 2007

Hessen Hotelpark**** Hohenroda
Liegt an einem wunderschönen Angel- und Badesee
in der Nähe von Bad Hersfeld (ca. 20 km)
Sportmöglichkeiten sind Wandern, Walking, Saunen,
Schwimmen im See oder Hallenbad (144 m2).
Gegen Gebühr: Kegeln, Tischtennis, Billard,
Indoor-Minigolf. Massage, Kosmetik und Fahrradverleih.

Bridgeturniere – Clubpunkte – Unterricht
einschl. Kaffee- und Getränkebar zum Bridge

1 Woche DZ Komfort HP p. P. € 420,00
1 Woche EZ = DZ HP € 490,00

Alle Zimmer liegen zur Seeseite

Info Elf. Wolf · Tel.: 06172/35905 · Fax: 06172/306629
E-Mail: werner.elf@t-online.de

• TUS MAKKABI BRIDGE FRANKFURT AM MAIN •

Offenes Makkabi –
Paar-Turnier 2007
Julius-Weber-Gedächtnisturnier

Sonntag, 8. Juli 2007, 10.30 – 17.30 Uhr
Ignatz Bubis Gemeindezentrum, Savignystr. 66, 60325 Frankfurt/M.

Preise: Geld sowie attraktive Sachpreise
Kostenbeitrag: voll/ermäßigt 20/10 €/Person

(inkl. Mittagsbüfett, Kaffee, Tee)
Turnierart: Coeur (3-fache CP/Kategorie C)
Turnierleitung: Uwe Breusch
Anmeldung: bis 5. Juli 2007

H. v. Mende, Melemstr. 19, 60322 Frankfurt/M.
Fax/Tel. 0 69 - 59 11 50
E-Mail: heide@vonmende.de

Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung, da die Tischzahl limitiert ist.

• TUS MAKKABI BRIDGE FRANKFURT AM MAIN •



W O
N

S

♠ A 6 5 4
♥ 8 6 5
♦ D 8 6
♣D 8 5

♠ K D B 7
♥ 4 3 2
♦ A K 2
♣A K 2

Man gibt drei Coeur-Stiche ab
und sonst nichts. Ein großer
Fortschritt! Mehr noch, die in
der Pikfarbe platzierte Dame
neutralisiert sogar die Gefahren
der 4-1-Verteilung.

Kommen wir nun von
der Theorie zur Praxis.
Problem 1
Paarturnier, beide in Nichtge-
fahr, TeilerW.

West Nord Ost Süd (Sie)
1♦ 2♣ 2♦ ?

Süd 1
♠ K 2
♥ 9 8 7
♦ K D 4
♣D B 7 6 5

Süd 2
♠ K 2
♥D 9 7
♦ 7 6 4
♣8 7 6 5 4

Welche der beiden Hände lässt
uns aufmehr Stiche hoffen?
Wir können mit fast absoluter
Sicherheit sagen, dass der Part-
ner ein Single in Karo hat,
denn:
■ Ost versuchte nicht, mit Hilfe
eines Negativkontras einen
Oberfarb-Fit zu finden (er hat
also keine 4er-Oberfarbe);
das heißt West und Nord hal-
ten zusammen 8 Pik-Karten,
die wahrscheinlich 4-4 ver-
teilt sind (mit einer 5er-Länge
hätte einer von ihnen Pik ge-
reizt).

■ Der gleiche Gedankengang
führt uns zu der Erkenntnis,
dass West und Nord zusam-
men 7-8 Coeur-Karten besit-
zen. Noch ein Hinweis: Wenn
unser Partner eine 4-4-0-5-
Verteilung hätte, würde er
sich eher für ein Informati-
onskontra entscheiden (statt
2♣ zu reizen), weil dieses Ge-
bot seine Hand besser be-
schreiben würde. Wir können
also mit großer Wahrschein-
lichkeit annehmen, dassWest
und Nord genau 7 Coeur-
Karten besitzen, West 4 von
ihnen, und dass Nord eine
4-3-1-5-Verteilung hat.

Versuchenwir jetzt die Hand S1
vor diesem Hintergrund zu be-
werten:

♠ K 2
♥ 9 8 7
♦ K D 4
♣D B 7 6 5

UnsereKaro-Mariage ist ineinem
Farbspiel fast nichts wert. Die
Treff-Figuren sind auch ziemlich
überflüssig, weil der Partner
ganz sicherAss undKönig indie-
ser Farbe hat. Mit einer schwä-
cheren Farbe würde er passen
oder ein Informationskontra ab-
geben, da er doch eine 4-3-1-5-
Verteilung hat. In Wirklichkeit
habenwir also nur eine„vollwer-
tige“ Figur – den ♠ K.

Wenn das alles stimmt, dann
ist die Hand Süd 2 ungefähr ge-
nauso viel wert, aber weil wir
hier nur 3 F besitzen, könnenwir
auf mehr Figurenpunkte beim
Partner hoffen und vermutlich
werden das auch arbeitende
Punkte (Basispunkte) sein.

Betrachten wir diese Vertei-
lung noch einmal mit den Hän-
den Süd 1 und Süd 2 :

W O
N

S

♠ K 2
♥ 9 8 7
♦ K D 4
♣D B 7 6 5

♠ 9 6 3
♥ A B 3
♦ B 8 6 5 2
♣4 3

♠ A D 5 4
♥D 6 5 4
♦ A 10 9 7
♣2

♠ B 10 8 7
♥ K 10 2
♦ 3
♣A K 10 9 8

In unserem Treff-Kontrakt be-
kommen die Gegner 5 Stiche.
Es gehen bei uns also nicht
einmal 3 ♣. Trotzdem sollte
man 3 ♣ reizen, weil die Geg-
ner 3 ♦ erfüllen können. Wenn
man die Oberfarb-Asse bei Ost
und West tauscht, dann sind
sowohl 3 ♣ als auch 3 ♦ zu er-
füllen.

W O
N

S

♠ K 2
♥D 9 7
♦ 7 6 4
♣8 7 6 5 4

♠ 9 6 3
♥ A B 3
♦ B 10 8 5 2
♣D 9

♠ D B 10 4
♥ 8 6 5 4
♦ A K D 7
♣2

♠ A 8 7 5
♥ K 10 2
♦ 3
♣A K B 10 4

Hier kann man sogar ein Voll-
spiel in Treff gewinnen.

Aus den heutigen Überlegun-
gen kann man einen wichtigen
Schluss ziehen:

Immer dann, wenn wir ver-
schwendeteWerte in der Far-
be der Gegner besitzen, ver-
ringert sich der Gesamtwert
unserer beiden Hände.

Aus dem Polnischen
von Joanna Beier

■

UmdieseÜbertragungenmiterleben zukönnen,müssen Sie bei
www.bridgebase.com die benötigte Software herunterladen.
Es entstehen keine Kosten!

Bei Bridgebase-Online können Sie in diesemMonat folgende
Live-Übertragungen sehen:

GeplanteVeranstaltungen

12. 5. 2007
WBF Zone 7
Championships 2007
Christchurch, New Zealand
0:00 Finals, Segment 1
3:00 Finals, Segment 2
5:45 Finals, Segment 3
10:30 Finals, Segment 4

16. 5. 2007
ab 14:00
TeamNations Cup
Bonn

17. 5. 2007
ab 10:00
TeamNations Cup
Bonn

19. 5. 2007
Scottish Cup Final 2007
Dundee, Scotland
12:00 Segment 1
14:30 Segment 2
16:40 Segment 3
19:10 Segment 4

LIVELIVE im Internet!im Internet!

Goethe Hilton

Dichter
und Denker

Goldene Oktobertage in Weimar

Das 4 Sterne Superior Hotel Hilton
Weimar liegt zentrumsnah und
ruhig am Goethepark. In wenigen
Gehminuten erreicht man den
Stadtkern mit dem berühmten
Nationaltheater und den vielen
anderen Sehenswürdigkeiten.

Das Hotel bietet eine hervor-
ragende Küche, komfortabel
eingerichtete Zimmer und ein
elegantes Ambiente. Schöner
Wellnessbereich mit Schwimm-
bad.

im DZ ab 799 €

Bad
Pyrmont Zypern

Ahrensburg

Karat Bridge
Bridgereisen & Bridgeunterricht
Robert Klessing, Wallstr. 82, 50321 Brühl
Telefon: 02232 - 92 87 45
Fax: 01212 - 511 481 068
Email: info@karat-bridge.de

www.karat-bridge.de

29. Sept. - 5. Okt. 2007

Bridgereise
Weimar

September

Dezember

Oktober
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Reflex
■ Hajo Prieß

Kennen Sie das?
Irgendwo hat man einmal

gelesen oder gehört, dass ein
Weltklasse-Spieler, nach dem
Grund seiner Erfolge befragt,
geantwortet haben soll, dass er
immer, wenn nur irgend mög-
lich, 4 ♠ gegen eine 4♥-Sperrer-
öffnung gereizt habe. Auch sol-
len italienische Spieler eine
4♥-Sperreröffnung quasi als
Transfer für einen eigenen 4♠-
Kontrakt ansehen. So hat Ga-
rozzo einmal angeblich mit
8 Punkten und einer relativ aus-
geglichenenHandmit♠ D10xxx
4 ♠ gereizt.

Solche Informationen befin-
den sich bei uns normalerweise
in einem der vielen tausend Un-
terordner im Gehirn mit der
Aufschrift „Anekdotisches“ und
fristen ein langes, ungenutztes
Dasein, bevor sie wieder ge-
löscht werden.

Manchmal aber passiert es
doch, dass sie die Chance ha-
ben, mit Macht an die Oberflä-
che zu kommen.

Am letzten Wochenende der
Bundesliga bekam ich folgen-
des Blatt:
♠ A10962
♥ 1063
♦ A98
♣ K3
und mein rechter Gegner eröff-
nete als Teiler 4 ♥.

Meine Hand fuhr wie von Geis-
terhand gesteuert zur Bietbox
und holte ein 4♠-Gebot heraus.

Erst danach meldete sich eine
Instanz, die starke Bedenken an-
meldete, ob das denn nun alles
seine Richtigkeit hätte. Zu allem
Überflusswarenwir inGefahrund
warum sollte nicht mein Partner
mit einer schwachen Hand auf ei-
ner Menge Unterfarbkarten ho-
cken, was leicht dazu führen
könnte,dassichfür-1400kontriert
werdenwürde.Wieerklärtmanso
etwas seinem Team? „Garozzo
hätte das auch gemacht“ muss ja
zwangsläufig zum Vorwurf des
Größenwahns führen.

Im selben Moment, als mir
dieses Horror-Szenario durch
den Kopf ging, passte mein lin-
ker Gegner, ohne mit der Wim-
per zu zucken.

Uff, dachte ich, und schob
den Schlitten entspannt auf die
andere Seite. Warum dauert es
bloß so lange, bis er wieder zu-
rückkommt?

Überlegtmein rechterGegner,
ob er seine Sperre noch verlän-
gern soll? Das ist nach gängiger
Meinung keine gute Aktion, oder
sollte etwamein Partner…?

Tatsächlich, er hatte 6♠ gebo-
ten! Auchdarauf kamkeinKontra
und meine Stimmung hob sich.
Mit Spannungwartete ichdarauf,
dass mein linker Gegner ein
Coeur ausspielt und ich endlich
den Dummy sehen konnte, aber
es kamein kleines Pik.

Der Dummy sah nicht gera-
de vielversprechend aus:

Dummy
♠ D873
♥ A
♦ DB65
♣ A874

♠ A10962
♥ 1063
♦ A98
♣ K3

Ein Karo- und ein Pikverlierer
würden wohl dem Ganzen ein
trauriges Ende bereiten.

Ich orderte ein kleines Pik
und rechts erschien der König.
Nun kam Freude auf.

Es war ein Leichtes, den
3. Buben beim linken Gegner
herauszuschneiden, aber nach-
dem die Trümpfe gezogen wa-
ren, blieb nur noch ein Trumpf
am Tisch, um Coeur zu schnap-
pen. Mein drittes Coeur musste
ich auch noch entsorgen. Also
müssen 3 Karo-Stiche her. Karo

zum Ass kann erst einmal nicht
verkehrt sein* und dann ♦ 9,
um die Reaktion des linken
Gegners abzuwarten und zu
entscheiden, ob ich am Tisch
klein bleiben soll oder dieDame
lege. Er überlegte sehr lange
und gab dann klein. Die Dame
gewann den Stich und rechts
wurde Coeur abgeworfen. Ein
weiterer Expass zum Buben
brachte dann später den 12.
Stich, +1430. Am anderen Tisch
waren 4 ♥ friedlich für -100 nie-
dergepasst worden.

Den Ordner im Gehirn habe
ich inzwischen umbenannt. Er
hat jetzt den hochtrabenden
Namen: Erfolgreiche Strategie
gegen eine 4♥-Sperreröffnung.

■

* hier könntemanmehr über dieVerteilung
erfahren, wennman seine Coeur- undTreff-
Topfiguren zuerst abzieht, aber der Gegner
bekommt dadurch auch mehr Informati-
onen.

♠ ♥ ♦ ♣ Mai 2007 ♠ ♥ ♦ ♣
Wollen Sie, bevor Sie das Expertenquiz lesen, selbst noch einen
Tipp abgeben und haben das April-Heft gerade nicht parat?

Hier noch einmal die Mai-Probleme:

1 Paarturnier, Gefahr alle mit
West Nord Ost Süd ♠ A 9

2♠* – 3♠* ♥ 8
? ♦ A K 10 8 5

♣ A 10 8 7 5
* weak-two * *Sperre

2 Paarturnier, Gefahr N/S mit
West Nord Ost Süd ♠ A 2

– ♥ B 8 7
– 1♥ 1♠ – ♦ A D 10 9
? ♣ 10 8 6 3

3 Teamturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ 10 8 3

1♠ ♥ K 6 4
– 3♣* 3♥ 4♠ ♦ K D 10 7 4
? ♣ 4 3

* Pikhebung mit 4er, 6-9 FP

4 Teamturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ A 7 4 3

1♥ – ♥ 3 2
1♠ – 2♦ – ♦ K D 10
3♣* – 3♦ – ♣ K D B 10
3 SA X – –
?

* 4.-Farbe-Forcing

5 Teamturnier, Gefahr alle mit
West Nord Ost Süd ♠ 7 2

1♣ 1♦ 1♠ ♥ A D 9 6
? ♦ D B 9 4 2

♣ 8 7

6 Paarturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ A B 8 7 6

1♣ – 1 SA ♥ B 10 8 5
? ♦ A

♣ K 9 4

♣ BARNOWSKI♦ BRIDGE♥ REISEN♠
MALTA Bridge und Kultur

Corinthia San Gorg ✩✩✩✩✩ St. George’s Bay in St. Julian’s – Valetta

28. Oktober bis 7. November 2007
Malta, Gozo – Inseln mit einer vielfältigen 7000-jährigen Geschichte

Entdeckungsreise in ländliche und v. a. städtische Regionen
Preise ab 1.390,– € p. P. im DZ inkl. Flug – DZ = EZ: + 30,– € p. Tag

Restplätze!

5 Tage WARSCHAU ✩✩✩✩✩
5 Tage KRAKAU ✩✩✩✩

Glanzlichter Polens!

29. Juli bis 8. August 2007
Die besondere

Bridge-Städte- und Kulturreise
Mit vielen interessanten Ausflügen + Zwischenstopps

(Komfort-Bus ab/an Berlin)
HP, Ausflüge, Führungen, Theater, Konzerte in allen Reisen enthalten,

AIR MALTA ab: B, D, F, HH oder M. Zusatzinformationen siehe vorherige Anzeigen bzw. im
Internet: www.barnod.de oder bitte anzufordern bei: Barnowski-Bridge-Reisen,

Pasteurstr. 8 in 10407 Berlin, Tel.: 0 30 / 4 25 09 85, Fax: 0 30 / 42 85 13 84, barnowski@t-online.de



West Nord Ost Süd
2♠ * – 3♠ **

?
*weak-two
** Sperre

♠ A 9
♥ 8
♦ A K 10 8 5
♣A 10 8 7 5

1.) Paar, Teiler N, Gefahr alle

Bewertung: 4 SA, 4 ♠ = 10 Pkt.,
3 SA = 4 Pkt., Passe = 3 Pkt., 4 ♦
= 1 Pkt.

Ich habe einen Zweifärber mit
beiden Unterfarben. In der Ver-
gangenheit hat es sich mit sol-
chen Blättern bewährt, beide
Farben mittels eines Gebotes zu
reizen. Hätte die Natur vorgese-
hen, dass wir unsere Farben hin-
tereinander reizen sollen, wür-
den wir zwei 5er-Längen nicht
mit „einem Zweifärber“ sondern
mit „zwei Einfärbern“ bezeich-
nen. Spaß beiseite, auch nach
einer 2♠-3♠-Sperre ist man in
der Lage, seinen UF-Zweifärber
zu reizen, und genau das sollte
man tun…

A. Kirmse: 4 SA. Da die richtige
Stufe nach diesem Beginn so-
wieso schwer zu finden ist, will
ich wenigstens dafür sorgen,
dass wir in der richtigen Farbe
spielen.
R. Marsal: 4 SA. Kontra lockt
uns in die Coeur-Falle. Was ich
allerdings nicht verhindern
kann, ist, dass wir eine Stufe zu

hoch sind. Dennoch bin ich
nicht bereit zu passen und ein
Alternativgebot, das dem Part-
ner die Wahl zwischen 3 ♠ im
Kontra und Unterfarben lässt,
gibt es nicht.

Korrekt analysiert. Schön,
dass die Kontra-Idee gleich wie-
der verworfen wurde. Kontriert
man, wird der Partner in neun
von zehn Fällen 4♥ bieten, wo-
mit die Reizung einen etwas un-
schönen Verlauf nehmen würde.
Auf 4♥ des Partners wäre ein
4SA-Gebot die Assfrage und 4 ♠
ein schlemminteressiertes Gebot
mit Coeur-Anschluss. Man wäre
nie in der Lage, seine Unterfar-
ben zu zeigen, und der Partner
wird von der Coeur-Idee nicht
mehr abzubringen sein.
O. Herbst: 4 SA. Wird uns wahr-
scheinlich zum richtigen Unter-
farbvollspiel führen. Jedes an-
dere Gebot kann furchtbar
schiefgehen (z. B. wenn Partner
4 in UF passt). 3 SA hatmehrmit
Glücksspiel zu tun, denn ich
sehe nirgendwo auch nur an-
satzweise neun Stiche.

Dass 3 SA der richtige Kon-
trakt sein soll, kann ich mir auch
kaum vorstellen. Nord hat ein

6er-Pik, Süd braucht für seine
Sperre mindestens ein 3er-Pik.
Das bedeutet, dass der Gegner
Kommunikation in Pik hat und
man in 3 SA nicht mehr ausstei-
gen darf, es sei denn, der Partner
bringt etwas Unwahrschein-
liches wie einen zweiten Pik-

Stopper mit. Ich denke, es gibt
viele Hände, mit denen 5♣/♦
gehen werden, mit denen man
aber in 3 SA keine Chance haben
wird. Einige vertreten da aber
eine andere Meinung…
M. Gromöller: 3 SA. Mir eigent-
lich egal, wie Partner das ver-
steht. Ich habe beides: Unterfar-
ben oder to play.

Na gut, Michael Gromöller
vertritt keine Meinung, sondern
es ist ihm halt wurscht.
A. Pawlik: 3 SA. Trotz 5-5 das
wahrscheinlichste Vollspiel. Ei-
nen Schlemmwerden wir kaum
mehr finden, selbst wenn Part-
ner die idealen Karten hat.

Das wahrscheinlichste Voll-
spiel ist 3 SAmit Sicherheit nicht.
Es gibt kaum Hände, die neun
Stiche in SA produzieren, aber
keine elf in 5♣ oder 5 ♦.
H. Häusler: 3 SA. Beide Unter-
farben könntemanmit 4 SA zei-
gen, doch im Paarturnier ver-
suche ich lieber 3 SA. Partnerin
wird mehr als eine Pik-Karte ha-
ben, da Süd nur 3 ♠ geboten
hat.

Dass Süd mit einem 4er-An-
schluss immer in 4 ♠ springen
muss, halte ich für ein Gerücht.
Trotzdem hat Helmut Häusler ei-
nen Punkt: die Turnierform! Soll-
te Partners Haltung in den Un-
terfarben so gut sein, dass wir
beide Längen abziehen können,
ohne an den Gegner auszustei-
gen, sind wir mit 660 in 3 SA na-
türlich besser bedient als mit
einem Unterfarbvollspiel. Ande-
rerseits wäre dann schon lang-
sam 6♣ oder 6 ♦ eine Überle-
gung wert…
W. Rath: 4 SA. Erscheint mir Er-
folgversprechender als 3 SA.
Außerdem ist es auch eine bes-
sere Vorlage zu 6♣/♦, die
durchaus noch möglich sind.

Korrekt. Die Tatsache, dass
der Partner auf 2 ♠ gepasst hat,
heißt erstens nicht notwendiger-
weise dass er schwach ist und
zweitens benötigt man auch
nicht viel beim Partner. Gegen-
über xx / xxxx / xx / Kxxxx ist 6♣
beispielsweise ein guter Kontrakt
… im Gegensatz zu 3 SA. Eine

Expertenquiz Mai 2007
■ Klaus Reps

Moderator: Klaus Reps

RIU Paphos

Sonne

Badeurlaub im Oktober

Das beliebte 4 Sterne Hotel Cypria
Maris der RIU-Kette ist seit Jahren
unser Stammhotel, das gerade
frisch renoviert wurde. Der herr-
liche Garten, die direkte Lage am
Sandstrand und das fantastische
Wetter lassen den tristen Spät-
herbst Deutschlands vergessen.
Paphos selbst bietet viele kultu-
relle Sehenswürdigkeiten; die Alt-
stadt und der Hafen in 2km sind
zu Fuß erreichbar. Flüge ab vielen
Flughäfen.

14 Tage ab 1449,- €
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Karat Bridge
Bridgereisen & Bridgeunterricht
Robert Klessing, Wallstr. 82, 50321 Brühl
Telefon: 02232 - 92 87 45
Fax: 01212 - 511 481 068
Email: info@karat-bridge.de
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M. Gromöller: Mir eigentlich egal,
wie der Partner das versteht
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andere – in meinen Augen kor-
rekte – Art, die Unterfarben zu
zeigen, erwähnt…
G. Hopfenheit: 4 ♠. Kontra
kann ich mir sparen (schade ei-
gentlich, den passenden Kom-
mentar dazu hätte ich mir nicht
gespart!). Da höre ich mir so-
wieso nur 4 ♥ vom Partner an.
4 ♠ sollte auch für die Unterfar-
ben sein, da ich über 4 ♥ hi-
nausgehe. Vielleicht ein biss-
chen schwach, aber man hat es
nicht immer passend.

Es existiert eine Konvention na-
mens Leaping Michaels, die be-
sagt, dass nach einer weak-two-
Eröffnung des Gegners ein
Sprung in 4♣ oder 4 ♦ einen
starken Zweifärber mit der ge-
nannten Unterfarbe plus der
nicht vom Gegner eröffneten
Oberfarbe zeigt. Es ist inzwi-
schen sehr weit verbreitet auch
Non-Leaping Michaels (also die
gleiche Vereinbarung, nur ohne
Sprung) zu spielen, wenn der
Gegner auf der 3er-Stufe eröff-
net oder – so wie hier – auf der
3er-Stufe sperrt. Im aktuellen
Fall wären dann 4♣ oder 4 ♦ die
starken Zweifärber mit Coeur
plus der genannten Farbe. Der
Farbüberruf würde einen Zwei-
färber mit beiden Unterfarben
zeigen und 4 SA wäre dann
schlicht und ergreifend die Ass-
frage. Empfehlenswerte Verein-
barung, wenn die unange-
nehmen Gegner unangenehm
hoch sperren. Hierbei verliert
man natürlich die Möglichkeit,
4♣ oder 4 ♦ natürlich zu reizen,
aber da manmit 4 in UF sowieso
keinen Blumentopf gewinnen
wird und auch in der Vergangen-
heit fast nie gewonnen hat, ist

der Verlust von 4♣ oder 4 ♦
nicht weiter tragisch…
C. Schwerdt: 4 ♦. und später
5♣, wenn ich noch mal darf.

Na ja, wer braucht schon ei-
nen Blumentopf. Wenn man
aber sowieso vorhat, alleine auf
die 5er-Stufe zu gehen, dann
kann man das auch gleich erle-
digen.
M. Schomann: 4 ♦ Diese sind
immerhin schöner als meine
Treffs. Mit 4 SA kann ich zwar
meinen Zweifärber zeigen, aber
5 in UF kann erheblich zu hoch
sein.

Das ist zwar richtig, aber in
Karo kann man erheblich weni-
ger Trümpfe haben als in Treff
und dann ist man auch in 4 ♦
schon erheblich zu hoch. Auf
diesen Fall spekulieren zwei an-
dere Experten…
A. Holowski: Passe. Ich hoffe
auf einen Plusscore, möglichst
200.
N. Bausback: Passe. Wahr-
scheinlich eine Außenseiter-
meinung, aber im Paarturnier
geht es oft nur darum, die beste
Chance auf einen Plusscore zu
wahren und nicht auf denmög-
lichst größten davon zu zielen.

Hier muss ich Niko Bausback
eindeutig zustimmen: Es handelt
sich um eine Außenseitermei-
nung. Die Experten haben sich
klar für Bieten entschieden, und
dabei fiel die deutliche Mehrheit
auf das Reizen des Unterfarb-
zweifärbers. Von Erfolg gekrönt
war das in der Praxis jedoch
nicht…

W O
N

S

♠ K 5 3
♥ A B 10 9 6 2
♦ B 9 6
♣2

♠ B 8
♥ K D 7 4 3
♦ D 7 4
♣D 4 3

♠ A 9
♥ 8
♦ A K 10 8 5
♣A 10 8 7 5

♠ D 10 7 6 4 2
♥ 5
♦ 3 2
♣K B 9 6

In 5♣ wird der Gegner Pik an-
greifen, was zu zwei Fallern für
200 führt. In 5 ♦ dagegen wird
das Coeur-Single ausgespielt,
was nach Coeur-Fortsetzung
schongeschnapptwerdenmüss-
te, um den zweiten Faller zu ver-
meiden. 5 in UFwird in der Praxis
-200 ergeben, ebenso wie 3 SA,
deren zweimaliges Scheitern
aber vorhersehbar war. Passen

ist aber auch kein Treffer. Ohne
hellsichtige Verteidigung wer-
den 3 ♠ in der Praxis für -140 er-
füllt. Der Weg zum Erfolg ist 4♣
oder 4 ♦, auf die der Partner
passt, (was nicht eindeutig ist)
und die mit einem Faller für -100
abgespielt werden. Für mich un-
lösbar, für die meisten Experten
anscheinend auch.

West Nord Ost Süd
–

– 1♥ 1♠ –
?

♠ A 2
♥ B 8 7
♦ A D 10 9
♣10 8 6 3

2.) Paarturnier, Teiler S, GefahrN/S

Bewertung: 2 ♥ = 10 Pkt., 1 SA =
9 Pkt., 2 ♠ = 5 Pkt., 2 ♦ = 2 Pkt.

Als angepasster Mann kann ich
kaum mehr haben als meine
aktuelle Kollektion (schlecht ge-
kleidet? Die Redaktion). Was

aber fehlt, ist ein passendes Ge-
bot. Ich kann weder die Piks he-
ben, noch habe ich einen Coeur-
Stopper für SA-Gebote und eine
eigene Farbe kann ich auchnicht
reizen. Egal was ich tue, ichmuss
einenKompromiss eingehenund
lügen. Was aber ist die kleinste
Lüge?
C. Farwig: 2 ♦. Ganz schwierige
Grenzhand. Für Passe ist sie zu
stark, für 2 ♥ ist sie definitiv zu
schwach und eine Hebung mit
einem Double-Bild ist Unsinn.
Vor allem, wenn man auf die
3er-Stufe hebenmüsste, um die
Stärke zu zeigen. Die Alterna-
tiven sind nur 1 SA ohne Coeur-
Stopper und 2 ♦ ohne eine fünf-
te Karo-Karte. Ich entscheide
mich für die kleinste Lüge.

Na, dann wollen wir mal. Als ge-
passte Hand können 11 Punkte
für einen 2 ♥-Farbüberruf nur
schwerlich zu wenig sein, was
fehlt ist der Pik-Fit. Eine Hebung
mit einem Double-Bild auf die
3er-Stufe ist in der Tat Unsinn,
aber es besteht auch nicht an-
satzweise der Bedarf nach einer
solchen Ansage, denn sie wäre
schwach mit vier Trümpfen. Und
in einem Paarturnier eine nicht
forcierende Unterfarbe zu reizen
– mit einer Karte zu wenig und
dafür ein paar Punkten zuviel –
soll die kleinste Lüge sein? Das
Ausschlussverfahren hat hier
wieder voll zugeschlagen: Nach-
demman alle halbwegs passab-
len Lösungen eliminiert hat,
bleibt die inmeinen Augen grau-
envollste übrig: 2 ♦! Du be-
kommst aber Unterstützung…
A. Pawlik: 2 ♦. Die nach dem
Ausschlussprinzip ermittelte
einzig mögliche Ansage.

Ja, aber nicht die guten Ge-
bote ausschließen und das
schlechtevortragen.Umgekehrt,
Herr Doktor, umgekehrt!
M. Horton: 2 ♦. Ein schwieriges
Problem. Dieses Gebot birgt ein
gewisses Risiko, da es der Part-
ner gegenüber einer gepassten
Hand nicht als forcierend anse-
hen wird, aber 2 ♥ impliziert
mit Sicherheit einen besseren
Pik-Fit. Wenn die Reizung hier
nicht endet, bekomme ich si-
cherlich eine Chance, Pik später
noch zu unterstützen.

Wenn man gerne Pik heben
will, warum soll man dann Karo
reizen? Solange der Partner kein
6er-Pik hat wird er 2 ♦ in 9 von
10 Fällen passen. Das soll gut
sein? Die restlichen Experten fin-
den daran keinen Gefallen, sind
sich aber nicht einig, ob 1 SA
oder der Farbüberruf mit 2♥ die
richtige Ansage ist …
O. Herbst: 1 SA. Ich habe
Punkte, alsomuss ich auch spre-
chen. Bxx ist nahe an einem
Stopper und könnte auf eine
Goldader treffen, falls Partner
♥ A/Kxx hat. Und selbst wenn
nicht, kann 1 SA im Paarturnier
immer noch der beste Kontrakt
sein.
R. Marsal: 1 SA. Wer verfügt
schon über Idealgebote ...? Pas-
se kommt mit dieser Punktstär-
ke nicht in Betracht, eine neue
Farbe verspricht eine längere

G. Hopfenheit: Kontra kann ich
mir sparen

Farwig: SchwierigeGrenzhand



Farbe und das Cuebid entweder
Fit odermindestens Eröffnungs-
stärke.

Und 1 SA verspricht einen
Coeur-Stopper. Man könnte den
Eindruck bekommen, dass durch
die Unzulänglichkeiten der an-
deren Gebote das eigene Gebot
auf einmal perfekt wird. Dies ist
definitiv nicht so, andererseits
wird es hier kein perfektes Gebot
geben.
N. Bausback: 1 SA. Ein bisschen
wenig Coeur-Stopper, aber da-
für Maximum und der Partner
hat ein gutes Bild von meiner
Hand. (Hat der Partner die er-
hoffte Coeur-Figur, spielen wir
jetzt von der richtigen Seite).
A. Kirmse: 1 SA. Wie sollen wir
sonst gegenüber Partners A/K
zu dritt in Coeur von der rich-
tigen Seite spielen? Und selbst,
wenn er ausnahmsweise mal
was anderes in Coeur haben
sollte, ist 1 SA die kleinere Lüge
im Vergleich zu 2 ♥ ohne ech-
ten Pik-Fit oder 2 ♦ ohne echte
Länge.

Korrekt, wenn Partner einen
Coeur-Stopper hat, dann spielt
mit Sicherheit die richtige Hand.
Mir gefällt 1 SA jedoch nicht so
gut, weil es nicht nur die Stop-
perproblematik falsch be-
schreibt, sondern auch die
Punktstärke nicht wirklich zum
Ausdruck kommt. Und da ich so-
wieso lügen muss, versuche ich
doch zumindest einen Aspekt
meiner Hand korrekt zu verkau-
fen. Ähnlich sieht das…
M. Schomann: 2 ♥. Lieber wäre
mir eine dritte Pik-Karte, aber
Ax ist doch schon eine Menge
wert und Maximum für Passe
habe ich eindeutig.
P. Nehmert: 2 ♥. Sollte eigent-
lich eine einladende Hand mit
Fit zeigen, aber da mir nichts
Besseres einfällt, verkaufe ich
das Double Ass als guten An-
schluss.

Trifft meinen Geschmack!
Aber deine Ratlosigkeit greift of-
fenbar um sich.
G. Hopfenheit: 2 ♥. Mir fällt da
keine Alternative ein.
A. Holowski: 2 ♥. Wenn hier ei-
ner was anderes erfindet, soll-
ten wir ihn zum Nobelpreis vor-
schlagen.

Also da habe ich in zehn Jah-
ren Expertenquiz schon ganz
andere Erfindungen gesehen

und ein paar sichere Preisträger
wären auch dabei gewesen. So
eindeutig ist 2♥ nun nicht. Ich
habe auch viel Sympathie für…
C. Schwerdt: 2 ♠. Alternativ
2 ♥, aber die Coeur-Haltung
wertet das Blatt ab.

Das Blatt abzuwerten, weil es
keinen echten Pik-Anschluss und
eine 3er-Länge in Coeur auf-
weist, ist auf jeden Fall kein ab-
wegiger Gedanke. Eine Auflö-
sung der Hand gibt es leider
nicht. Im australischen Exper-
tenquiz hatte 1 SA fast die Hälfte
der Stimmen bekommen, 2♥
reizten lediglich 19% der Exper-
ten. Die deutsche Jury ging da
mit vielen 2♥-Stimmen schon
etwas aggressiver zu Werke, ob
es gut war, wissen wir leider
nicht.

West Nord Ost Süd
1♠

– 3♣ * 3♥ 4♠
?

* 4er-Pik, 6-9 Punkte

♠ 10 8 3
♥ K 6 4
♦ K D 10 7 4
♣4 3

3.) Team, Teiler S, Gefahr keiner

Bewertung: 5 ♦ = 10 Pkt., 5 ♥ =
8 Pkt., Passe = 5 Pkt.

Verteidigen oder nicht? Der Part-
ner wird ein 6er-Coeur und ma-
ximal ein Single-Pik haben, was
das Double-Treff und die gute
Karo-Nebenfarbe in neuem Licht
erscheinen lässt. Auch bei glei-
cher Gefahrenlage sollte sich
eine 5♥-Verteidigung lohnen,
von guten Tagen, an denen 5♥
auch mal erfüllt werden, ganz
abgesehen. Einige wenige Ex-
perten sind trotzdem nicht zu

einemGebot auf der 5er-Stufe zu
bewegen…
W. Rath: Passe. Für 5 ♦ (mit
Karo-Werten) ist mir die Vertei-
lung zu flach und deshalb das
Opfer zu teuer.
R. Marsal: Passe. Es ist nicht si-
cher, ob 4 ♠ gehen, und falls 4 ♠
gehen, ist nicht sicher, ob wir
mit drei Fallern wegkommen.

Was ist bei diesemSpiel schon
sicher?! Sicher ist zum Beispiel,
dass das Nichtkooperieren mit
dem Partner, der mutig seine
Farbe reizt, ihm irgendwann sei-
nen Reizenthusiasmus nimmt.
Dann lässt man den Gegner
ständig ungestört vor sich hin
spielen, provoziert auch nie ei-
nen gegnerischen Fehler, ist aber
ständig auf der „sicheren“ Seite.
Nein. Meiner Meinung nach ist
sicher, dass man mit Passivität
häufiger verliert als gewinnt…
H. Häusler: Passe. Selbst ge-
genüber 6er-Coeur und 18 Ge-
samtstichen werden 5 ♥ kein
Geschäft sein, zumal im Team.
Falls beide Seiten neun Stiche
erzielen, tausche ich +50 gegen
-300 ein. Außerdem kann 3 ♥
auch eine Ausspielmarke sein.

EineAusspielmarke?Montags
gutes 5er-Coeur zumAusspielen,
dienstags 6er-Coeur zum Vertei-
digen?Wird der Partner dadurch
nicht etwas ausgebremst? Nun
zum Thema „Law“. Sollten 18
Trümpfe unterwegs sein, was
keiner so genau sagen kann,
sind dann nicht auch noch Kor-
rekturen vorzunehmen? Es droht
einDoppel-Fit inCoeur undKaro.
Sollte man da nicht einen Stich
dazuzählen? Dannmacht es den
Eindruck, als wären die Farben
sehr rein verteilt, d. h. es gibt kei-
ne Probleme mit kleineren Fi-
guren. Dafür wird meines Wis-
sens doch auch noch ein Stich
verteilt. Wenn schon Law, dann
bitte auch mit den Feinheiten
und nicht einfach nur Trümpfe
zusammenzählen. Und wer das
Law dann mit all seinen Fallstri-
cken genau studiert hat, derwird
erkennen, dass so viele unvor-
hersehbare Faktorenberücksich-
tigt werden müssen, dass man
letztendlich wieder gezwungen
ist, auf seine Erfahrung und sein
Judgementzurückzugreifen.Wäre
jaaucheinbisscheneinfach,wenn
man in kompetitiven Situationen
einfach nur die Trümpfe zusam-

Weih-
nachten Silvester

Gourmet-
küche

Stimmungsvolle Festtage

Das 4 Sterne Superior Park Ho-
tel Ahrensburg liegt etwa 20 km
nordöstlich von Hamburg direkt
gegenüber des schneeweißen
Wasserschlosses.

Das Hotel wurde mehrfach ausge-
zeichet; insbesondere die Küche
wird von Feinschmecker-Führern
empfohlen. Der freundliche und
perfekte Service ist ein besonders
herausragendes Merkmal.

10 Tage ab 1133, - €
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Horton: ein gewisses Risiko
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menzählen müsste. Wer bisher
dachte, das wäre so: Ab mit dem
Law indieMülltonne, auchwenn
viele es vielleicht schade finden
werden, diese genauso einfache
wie nutzlose Theorie den Wür-
mern zu überlassen. Wer bisher
dachte, das Law wäre die Idee,
mit acht Trümpfen die 2er-, mit
neun Trümpfen die 3er- und mit
zehn Trümpfen die 4er-Stufe zu
erklimmen, der liegtmit der Stra-
tegie nicht grundsätzlich falsch.
Nur gab es diese Idee schon vor
mehreren Jahrzehnten, lange
bevor Larry Cohen sein Buch

über das law of total tricks veröf-
fentlichte, und hat daher so viel
mit dem Law zu tun wie Michael
Gromöller mit langen Kommen-
taren…
M. Gromöller: 5 ♥. Wenn es
zweimal fällt, macht der Gegner
4 ♠. Vielleicht gehen ja auch 5 ♥
mit gutenWerten beim Partner.
Pik-Single hat er ja maximal.

Und schon straft er mich Lü-
gen!
M. Schomann: 5 ♥. Ich weiß
zwar nicht, ob ich gerade ver-
teidige oder den Kontrakt zum
Erfüllen ansage, aber wir sollten
auf der sicheren Seite sein.
O. Herbst: 5 ♥. Ich habe gute
Offensivwerte und angesichts
Partners Pik-Single ist es sehr
unwahrscheinlich, dass wir
mehr als zweimal fallen. Und
vielleicht sagen die Gegner ja
noch 5 ♠ an.

Im Team sicherlich die rich-
tige Strategie. Man hat einen Fit
und eine gute Nebenfarbe, die
gute Verteilung in Form einer
Pik-Kürze hat der Partner. Wie
teuer soll 5♥ schon werden? An-
dere Experten reizen auch, berei-
ten sich aber schon mal auf ei-

nen möglichen weiteren Verlauf
der Reizung vor…
P. Nehmert: 5 ♦. Muss An-
schluss in Coeur zeigen und
hilft dem Partner, eine Entschei-
dung zu finden, falls die Rei-
zung noch über 5 ♥ hinaus-
geht.
M. Horton: 5 ♦. Ich habe immer
gepredigt, dass man mit derar-
tigenHänden seineNebenfarbe
zeigen soll, für den Fall, dass der
Gegner noch 5 ♠ reizt. Ich halte
es sogar nicht für ausgeschlos-
sen, dass wir einen Schlemm
machen, wenn der Partner Pik-
Chicane hat.
C. Schwerdt: 5 ♦. Muss Coeur-
Anschluss zeigen.Mit -/ADxxxx/
Axx/Axxx sind 6 ♥ doch kalt,
oder?

Das schon, aber kleine Bröt-
chen backst du da nicht gerade!
Es gibt aber auch noch weitere
Optimisten…
G. Hopfenheit: 5 ♦. Sehr stark
kann ich nach meinem Passe
auf 1 ♠ ja nicht mehr sein. Ich
versuche, es dem Partner leicht
zu machen, falls er 6 ♥ anstrebt
oder der Gegner noch 5 ♠ an-
sagt.

Klingt gut, dem wäre nichts
hinzuzufügen. Schlemmträume
gingen bei dieser Hand jedoch
nicht in Erfüllung.

W O
N

S

♠ A K D B 6
♥ 8 7
♦ 9 5 3 2
♣D B

♠ 2
♥ A D B 10 5 2
♦ B 6
♣K 8 7 2

♠ 10 8 3
♥ K 6 4
♦ K D 10 7 4
♣4 3

♠ 9 7 5 4
♥ 9 3
♦ A 8
♣A 10 9 6 5

Wieman sieht, fehlen in 5 ♥ drei
Topstiche, während 4 ♠ auch
einmal gefallen wären, sofern
man sich rechtzeitig den Karo-
Stich entwickelt, was angesichts
des Tisches automatisch ge-
schehen wird. Mit der 5♥-Ver-
teidigung tauscht man -100 ge-
gen +50 ein. Diese 4 IMPs muss
man im Team manchmal inves-
tieren, um größere Verluste zu
vermeiden. Ach ja, und um auf
das Law zurückzukommen: 18
Trümpfe, 19 Stiche. Ohne die
Korrekturen funktioniert das
Law nicht, und um diese Korrek-
turen richtig anzuwenden,
braucht man eine Menge Spiel-

erfahrung, und sobald man
diese nötige Erfahrung hat,
braucht man das Law nicht
mehr; das schafft man dann
auch ohne Law.

West Nord Ost Süd
1♥ –

1♠ – 2♦ –
3♣ * – 3♦ –
3 SA X – –
?

*Vierte Farbe Forcing

♠ A 7 4 3
♥ 3 2
♦ K D 10
♣K D B 10

4.) Team, Teiler O, Gefahr keiner

Bewertung: 5 ♦ = 10 Pkt., Re-
kontra = 6 Pkt., 4 ♦ = 4 Pkt., 4 ♥,
Passe = 1 Pkt.

Nord kontriert 3 SA bei eigenem
Ausspiel. Sollte Nord zurech-
nungsfähig sein, dann hat er da-
für eine gute Oberfarbe und ei-
nen Einstich in einer unserer
Farben, vermutlich gute Piks mit
einem roten Ass. Klingt nach
Flucht aus 3 SA…
W. Rath: 5 ♦. Nord hat vermut-
lich eine gute Pik-Farbe (Coeur
ist auch möglich) mit einem Ass
als Entree. In 5 ♦ haben wir die
Chance, nur einen OF-Stich und
ein Ass abzugeben.
H. Häusler: 5 ♦. Hat Nord wirk-
lich ♠ KDB10x plus ♣ A? Einmal
will ich ihm noch glauben, da-
nach gibt es Rekontra.
W. Gromöller: 5 ♦. Der erste
Impuls ist Rekontra. Geht man
aber davon aus, dass Nord nicht
total durchgedreht ist, sollte er
fünfgutePiksundeinUnterfarb-
ass haben. Partner hat dann
etwa x / AKxxx / ABxxx / xx und
3 SA fällt einmal, während 5 ♦
gehen.

Klare Argumente für eine
Flucht in 5 ♦, was auch meinem
persönlichen Empfinden ent-
spricht. Andere lassen sich dage-
gen von dem Kontra aus der Par-
tie drücken…
H. H. Gwinner: 4 ♦. Ich glaube
Nord. Die Situation ist immer
noch forcierend.

Da muss ich doch mal hef-
tigst widersprechen. Der Gegner
kontriert uns im 9-Stiche-Kon-
trakt und wir können uns nur
retten, indemwir elf Stiche ansa-
gen, weil die 4er-Stufe forcing
sein soll? Nein, 4 ♦ ist definitiv
nur eine Flucht aus 3 SA. Wer

denkt, elf Stiche machen zu kön-
nen, soll elf Stiche ansagen.
N. Bausback: 4 ♦. Damit das
Kontra Sinn macht, muss der
Gegner ♠KDB8x(xx), ein rotes
Ass und die Hoffnung haben,
dass ein Alternativkontrakt
auch nicht von Erfolg gekrönt
sein wird.
A. Pawlik: 4 ♦. Kontra kann nur
♠KDB10x plus Ass sein. Und ob
5 ♦ gehen, hängt von Partners
Stärke und dem Platz seines
Singles ab. Der Wissenschaftler
bietetRekontra„showingdoubt“,
was hübsch aussieht, hier aber
leider wenig hilfreich ist.

Es existiert in der Tat eine
Theorie, in der ein Rekontra,
nach einem gegnerischen Kon-
tra auf 3 SA, Schwäche in der ei-
genen Farbe zeigt und den Part-

ner nach Stopper in dieser Farbe
fragt. Dieser sollte das Rekontra
nur dann stehen lassen, wenn er
die fragliche Farbe stoppt.
O. Herbst: Rekontra. Zeigt Zwei-
fel bezüglich 3 SA. Nord hat
wahrscheinlichgutePiks undein
Seitenass. Sollte Partner einen♠-
Halbstopper (z. B. Dx) haben,will
ich 3 SA im Rekontra spielen,
und wenn nicht, sage ich 5 ♦ an.

Einerseits wird diese Frage
nach Pik-Stopper vom Partner
nur dann positiv beantwortet
werden, wenn Nord nicht mehr
ganz nüchtern ist. Andererseits
vergibt man sich auch nicht viel,
wenn man mal fragt. Nur ein
Missverständnis bezüglich der
konventionellen Bedeutung des
Rekontras könnte teuer werden,
wird aber mit Sicherheit für Ge-
sprächsstoff sorgen. Kommen
wir abschließend zu zwei meis-
terlichen Analysen…

Rath: Verteilung zu flach

Pawlik: Der Wissenschaftler bie-
tet Rekontra
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A. Kirmse: 5 ♦. Da Nord selbst
ausspielt, kann dies kein speku-
latives Ausspielkontra sein, son-
dern er wird solide Piks und ein
rotes Ass als Eingang haben.
Nachdem Partner über 3♣
nicht 3 SA geboten hat, ist die
Gefahr groß, dass ♣ A auch
noch fehlt und 3 SA 300 kosten.
Da spekuliere ich doch lieber
auf Pik-Single beim Partner, wo-
nach in 5 ♦ nur die beiden feh-
lenden Asse rausgehen.

Beeindruckend. Die Analyse
trifft den Nagel auf den Kopf,
denn so sah die ganze Hand
aus.

W O
N

S

♠ 5
♥ 7 6 4
♦ 8 5 3 2
♣A 9 7 6 4

♠ 9 8
♥ K D 10 9 8
♦ A B 9 6 4
♣8

♠ A 7 4 3
♥ 3 2
♦ K D 10
♣K D B 10

♠ K D B 10 6 2
♥ A B 5
♦ 7
♣5 3 2

Nur das mit der Spekulation hat
nicht so ganz hingehauen. 3 SA
kosten aufgrund Nords sechster
Pik-Karte gleich 500, so dass
Laufen eine hervorragende Idee
war. Unglücklicherweise gehen
5 ♦ aber auch einmal down, da
Partners Kürzen in den schwar-
zen Farben unglücklicherweise
falschherum verteilt waren.
Mehr Gespür für gehende Kon-
trakte beweist …
P. Nehmert: 4 ♥. Wenn ich dem
Gegner vertraue, hat dieser
zwei Asse und die Pik-Flotte,
also muss der Partner gute
Coeurs haben, um die Punkte
für eine Eröffnung zusammen-
zukratzen.
Klasse Argument. Natürlich ste-
hen die Coeurs ein wenig glück-
lich, aber in 4♥ sind leicht zehn
Stiche zu erzielen, solange der
Alleinspieler den normalen Pik-
Angriffmit demAss gewinnt und
sofort Treff spielt.

West Nord Ost Süd
1♣ 1♦ 1♠

?

♠ 7 2
♥ A D 9 6
♦ D B 9 4 2
♣8 7

5.) Team, Teiler N, Gefahr alle

Bewertung: Kontra = 10 Pkt.,
2♣, 3 ♦ = 5 Pkt., 2 ♦, 2 ♠ = 1 Pkt.

Hier hat man die Wahl zwischen
drei Möglichkeiten: Man kann in
Karo sperren, wodurch ein mög-
licher Coeur-Fit verlorenginge.
Diesen könnte man natürlich
mittels Kontra lokalisieren, was
dem Gegner allerdings nicht ge-
rade viel Bietraum nimmt. Als
letzte Möglichkeit kann man
durch einen Farbüberruf mit 2♣
eine starke Hand mit Karo-An-
schluss zeigen, was meine erste
Wahl wäre. Hat noch jemand
andere Ideen?
A. Kirmse: 2 ♦. Für eine Sperre
zu viele Nebenwerte, für 2♣ zu
wenig Punkte…Hören wir mal,
wie sich die Reizung so entwi-
ckelt.

Und wie würdest du dich
dann so fühlen nach 2 ♠ – passe
– 4 ♠? Ich denke, mit einem der-
art guten Fit muss man sich
schon entscheiden. Einladen mit
2♣ oder sperren mit Karo-
Sprüngen. 2 ♦ verschleiert, was
ich habe, und bremst Partner bei
der Entscheidungsfindung aus.
Ich müsste die Show alleine ma-
chen, und das kann ich mit mei-
ner Hand nur bis zu einer be-
stimmten Stufe verantworten.
M. Horton: 2 ♠. Das ist einfach.
Eine gute Hebung in mindes-
tens 3 ♦. Eine Alternative wäre
Kontra, um Coeurs und einen
Karo-Fit zu zeigen.

Auch hiermuss ichwiderspre-
chen. Hat man die Wahl zwi-
schen zwei Überrufen in gegne-
rischen Farben, so nimmt man
die Farbe des Eröffners als die
starke Hand mit Fit und die Far-
be des Antwortenden ist schlicht
und ergreifend natürlich. Das
bedeutet, dass 2 ♠ keine gute
Wahl wäre, weil es Pik zeigt. 2♣
ist die gute Hand mit Karo-An-
schluss…
O. Herbst: 2♣. Ich habe guten
Anschluss, vielleicht haben wir
sogar einen Doppel-Fit. Also
möchte ich Partner zeigen, dass
ich eine gute Hand habe. Viel-
leicht hält das den Gegner so-
gar davon ab, allzu heftig mit-
zureizen.
R. Marsal: 2♣. Taktisch schwer
einzuschätzen, wie gut der geg-
nerische Pik-Fit ist. Ich verzichte
bewusst auf einen Coeur-Fit,
gebe eine gute Karo-Hebung
durch und höremir die Entwick-
lung an, um dann besser ent-
scheiden zu können.

Auf der Schanze 3 · 31812 Bad Pyrmont
Telefon: 0 52 81 - 1 67 -18 00
www.senator-pflegehotel.de
info@senator-pflegehotel.de

»Fit mit Bridge« – Gruppenangebot

Genießen Sie Bridgespielen in Bad Pyrmont - einem der schönsten Kurorte
Deutschlands.

Unser Angebot (folgende Leistungen sind im Preis enthalten):

■ 4 Übernachtungen im komfortablen Zimmer
mit Du/WC, Sat.-TV, Balkon

■ Vollpension, bestehend aus reichhaltigem
Frühstücksbuffet, mittags 3-Gang-Menu zur
Wahl, Buffet am Abend

■ Tagungs-/Konferenzraum (zum Bridgespielen)
■ 3 x Kaffeegedeck nachmittags
■ 2 x Moorpackungen
■ Freie Benutzung von Schwimmbad, Sauna

und Fitnessraum während der therapiefreien
Zeiten

■ Kurtaxe

Preis: € 228,00 pro Person (Hauptsaison)
Anreise: Montag oder Dienstag / Abreise: Freitag oder Samstag

Das Angebot gilt für die Hauptsaison, d.h. die Monate Mai bis September und
ist ab 4 Personen buchbar. Das entsprechende Bridge-Equipment ist mitzubringen.
Gerne stehen wir Ihnen für nähere Informationen telefonisch unter 0 52 81 -
1 67-18 00 oder -10 58 zur Verfügung. Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

♠ EINLADUNG ♥
♦ ♣

DER DÜSSELDORFER BRIDGE-CLUB KONTAKT E.V.
LÄDT HERZLICH EIN ZUR

6. DÜSSELDORFER STADTMEISTERSCHAFT

AM 26., 27. UND 28. MAI 2007
SPIELORT: Düsseldorf-Oberkassel, Maasstrasse 25

BEGINN: Samstag, 26. Mai 13.00 Uhr, Paarturnier
Sonntag, 27. Mai 13.00 Uhr, Teamturnier
Montag, 28. Mai 13.00 Uhr, Mixedturnier

LEITUNG: G. Thamm

STARTGELD: DAS STARTGELD IST GESTAFFELT:
Das 1. gespielte Turnier 20,00 €

das 2. gespielte Turnier 15,00 € und
das 3. gespielte Turnier nur noch 10,00 €

Jugendliche oder Studenten erhalten
Ermässigung.
(im Startgeld ist kein Imbiss enthalten)

DURCHFÜHRUNG: Gespielt wird in 3 Gruppen (5- / 3- / 2-fach)
Systemkategorie B/C
Die Turnierleitung behält sich die endgültige
Einteilung vor.

PREISE: Geldpreise

ANMELDUNG: Bis 24. 5. 2007 paar- bzw. teamweise bei
G. Küsters, Tel. 02131/6 84 79
oder D. Kuhlmann,
E-Mail: dieterKuhlmann@lycos.de
oder in der ausgelegten Anmeldeliste im
BC Kontakt

STÄNDIGES RAUCHVERBOT IM SPIELLOKAL!
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Seit wann verliert man denn ei-
nen Coeur-Fit, wenn man mit
2♣ die Farbe überruft? Sobald
der Partner Maximum hat, wird
er Coeur bieten, und der Fit ist
gefunden. Sollte er für ein Re-
verse zu schwach sein, dannwird
es im Teamturnier für einen Teil-
kontrakt auch die Karo-Farbe
tun und sollte der Gegner viel Pik
bieten, dann wird es zum Vertei-
digen sogar mit Gewissheit die
Karo-Farbe tun. Mir gefällt 2♣
mit Abstand ambesten. Ich habe
Punkte, ich habe Karos und der
Coeur-Fit geht auch nicht verlo-

ren. Mit einer 5er-Länge in Part-
ners Farbe erst einmal mit Kon-
tra anzufangen, halte ich für
extrem fragwürdig…
W. Rath: Kontra. Das 4er-Coeur
ist zuwichtig, als dass ich es ver-
schweigen möchte.
M. Schomann: Kontra. Obwohl
eine Sperre in 3 bis 5 ♦ sehr wir-
kungsvoll sein kann, will ich die
Coeurs nicht ganz unter den
Teppich kehren.

Da wollen wir doch zunächst
mal einen anderen Punkt an-
schneiden. Zeigt das Kontra denn
überhaupt nur ein 4er-Coeur?
Sollten die Gegner zwei Farben
reizen und der Partner sich mit
einer Zwischenreizung einge-
mischt haben, so zeigt Kontra
eine 5er-Länge in der nichtge-
reizten Farbe mit Toleranz (bzw.
Anschluss im Falle einer Unterfar-
be) für die Farbe des Gegenrei-
zers. Dieses Kontra nennt sich
Snapdragon-Double und wird
nur mit 5er-Längen gespielt. Das
bedeutet, man dürfte gar nicht
kontrieren, wenn man ein An-
hänger dieser Vereinbarung ist.
G. Hopfenheit: Kontra. In mei-
ner Partnerschaft zeigt das al-
lerdings ein 5er-Coeur. Aber es

kann ja nicht schaden, die
Coeurs zu zeigen und später die
Karos zu unterstützen.
N. Bausback: Kontra: Karo he-
ben können wir später noch.
Haben wir tatsächlich einen
Doppel-Fit, ist es oft besser, den
Gegner sein Pulver frühzeitig
verschießen zu lassen und dann
zu überbieten.

Wennman bereit ist, Karo auf
jeder Stufe mitzubieten, ist das
in Ordnung. Sollten wir das
nächste Mal allerdings auf 4 ♠
des Gegner dran sein, dann gibt
es keine Ausreden, dann muss
man konsequenterweise auch
5 ♦ reizen, was aber nicht unbe-
dingt schlecht seinmuss. Ist man
dazu nicht bereit, dann muss
man gleich etwas tiefer in die
Bietbox greifen…
H. Häusler: 3 ♦. Keine höhere
Sperre, denn die Hand könnte
uns in 3 SA gehören.
C. Farwig: 3♦. Kein Problem: Ich
habe den Fit, ich habe die Stärke,
ich habe das Gebot. So schön
kann Bridge sein. Ich bin ge-
spannt, wer sich ein Kontra ent-
ringt unddamit demGegner den
gemütlichenPlauschüber seinen
Fit oder Stopper ermöglicht.
Also mir gefällt eine Sperre mit
dieser Hand gar nicht. Mit dem
♥ A weniger hätte ich eine gute
Sperre in 3 oder 4 ♦. Der Partner
kann nach einer Sperremein De-
fensivpotenzial gar nicht ein-
schätzen. Aber so weit gehen die
Unterschiede. Die einen haben
Angst, ein Vollspiel zu verpassen
und laden mit 2♣ ein, die ande-
ren versuchenmit einer 3♦-Sper-
re ein Vollspiel des Gegners zu
verhindern. Was aktuell richtig
gewesen wäre, ist leider nicht
bekannt; im australischen Ex-
pertenquiz setzte sich aber
ebenfalls Kontra vor verschie-
denen einladenden Geboten
durch. Sperren wollte mit dieser
Hand in Australien aber kaum
jemand.

West Nord Ost Süd
1♣ – 1 SA

?

♠ A B 8 7 6
♥ B 10 8 5
♦ A
♣K 9 5

6.) Paar, Teiler N, Gefahr O-W

Bewertung: 2♠ = 10 Pkt., 2♣ =
8Pkt.,Kontra=5Pkt.,Passe=3Pkt.

Eine harte Nuss. Manmöchte ei-
gentlich schon etwas reizen,
aber was? Leider ist man schon
wieder gezwungen, ein nicht
wirklich optimales Gebot abzu-
geben. Man könnte kontrieren,
was allerdings eklig wird, wenn
Partner 2 ♦ bietet. Dieser Gefahr
kann man entgehen, indem
man mit 2♣ die gegnerische
Farbe überruft und beide Ober-
farben zeigt. Dies sollte aller-
dings typischerweise eine 5-5-
Verteilung beinhalten. Also gut,
dann bietet man eben mit 2 ♠
seine 5er-Länge. Wird aber kein
Erfolg, wenn Partner zwei kleine
Piks mitbringt und dafür vier bis
fünf schöne Coeurs. Und wenn
uns letztendlich alles zu gefähr-
lich geworden ist, dann setzen
wir uns eben hin und passen
und lösen unser Problem da-
durch, dass wir den Gegner
friedlich spielen lassen. Diese
letzte Möglichkeit erscheint mir
unter allen Alternativen die
schlechteste. Mit Passivität ge-
winnt man gerade im Paar-
turnier noch weniger als im
Team…
M. Schomann: Passe. Für Kon-
tra bin ich in Karo deutlich zu
kurz (richtig!), für 2 ♠ ist meine
Farbe zu schlecht (auch kor-
rekt!).

Und für Passe bin ich viel zu
stark und habe viel zu viel in den
Oberfarben.
A. Holowski: Passe. Sollte N
passen, kann mein Partner viel-
leicht wiederbeleben. Ich kann
es in der Klappschnittenpositi-
on nicht verantworten, ein Ge-
bot abzugeben.
M. Gromöller: Passe. Wird mir
zu teuer.Wenn der linke Gegner
nochmal was sagt, dann bin ich
später eventuell noch mal da-
bei.

Die Wahrscheinlichkeit, dass
die Reizung in 1 SA endet, liegt
bei geschätzten 90%. Der Part-
ner wird sicherlich weder Punkte
noch Verteilung haben, um wie-
derzubeleben und der Gegner
wird auch eher 1 SA spielen, als
sich den im Paarturnier so be-
liebten Unterfarben zuzuwen-
den. Passe gefällt mir gar nicht,
dicht gefolgt von diesem Gebot
…
A. Kirmse: 2 ♠. Mit kurzen Ka-
ros und 5-4 in den Oberfarben
„falsch herum“ ist die Hand für

Kontra oder 2♣ ungeeignet.
Was bleibt also? 2 ♠ ist nicht un-
gefährlich (kann leicht mal 500
kosten), aber lange nicht so ge-
fährlich wie Passe (wird oft eine
Saalnull kosten).

Der zweiten Hälfte stimme
ich uneingeschränkt zu.
H.Häusler: 2 ♠. Nicht ohne Risi-
ko, doch nach Kontra müsste
ich auf die zu erwartende
2♦-Antwort mit 2 ♠ überreizen.
Ideal wäre 2♣ für die Oberfar-
ben (5-4), doch dies ist nicht
Common Sense.
O. Herbst: 2 ♠. Die 5er-Länge
zu zeigen hat Vorteile und die
Coeurs können warten. Ich mag
keine Informationskontras mit
unpassenden Verteilungen wie
dieser.

Diemag ich auch nicht.Wenn
man kontriert, steht man nach
2 ♦ des Partners im Wald, denn
Kontra gefolgt von 2 ♠würde ei-
nen Hammer mit gutem 6er-Pik
zeigen…
C. Farwig: Kontra. Mit erheb-
lichen Bauchschmerzen, aber
gerade im Paarturnier kann ich
mir ein Passe nicht leisten.
W. Gromöller: Kontra. Die Ge-
fahr, dass Partner 2 ♦ bietet, be-
steht natürlich. Dann werde ich
wohl oder übel 2 ♠ bieten und
vielleicht einenNuller kassieren.
Allerdings kann Passe auf 1 SA
auch sehr schlecht für unsere
Seite sein.

Passen ist ohne Frage keine
gute Wahl, aber man kann doch
diese 2♦-Klippe relativ einfach
umschiffen.
H. H. Gwinner: Kontra. Partner
hat meist eine 4er-Oberfarbe
und die Punkte stehen 20-20.

Na herzlichen Glückwunsch!
Wenn dem so ist, dann könnte
man doch mit 2♣ einfach beide
Oberfarben zeigen und die un-
selige 2♦-Antwort des Partners
ausschließen…
P. Nehmert: 2♣. Für die Ober-
farben. Sollte Partner 2 ♦ bie-
ten, entweiche ich nach 2 ♠.
R. Marsal: 2♣. Das Cuebid ver-
spricht die Oberfarben, wenn
Partner dann doch seine Karos
nennt, bin ich bereit zu passen.
Wenn ich Kontra biete, was eher
die Oberfarben mit einem All-
rounder verspricht, weiß ich
nicht, wie ichmich nach 2 ♦ ver-
halten soll. Die Alternative 2 ♠
scheint mir unterlegen.

Marsal: taktisch schwer
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Auf 2 ♦passen kämemir nicht
in den Sinn. Das ist doch noch
diewunderbareGelegenheit, um
zu zeigen, dass die Piks länger
sind…
W. Rath: 2♣. Nach dem 1 SA
von Süd sollte Partner den In-
formationskontracharakter (den
bitte was???) meines Überrufes
erkennen. Es gibt gute Chan-
cen, auch noch zu zeigen, dass
meine Piks besser sind als mei-
ne Coeurs. Z. B. werde ich auf
2 ♦ von Ost 2 ♠ reizen, oder
Nord kontriert und Ost zeigt
durch Passe oder Rekontra kei-
ne Präferenz.

Klingt akzeptabel. Schließen
wir das Problem abmit…
M. Horton: 2♣. Im Paarturnier
muss man viel bieten. Man
bringt mit 2♣ zumindest beide

Farben ins Spiel, aber vielleicht
sollte dieses Gebot eine War-
nung des Bundesgesundheits-
ministers tragen.

Gefällt mir hervorragend.
Manche Gebote tragen dann
Aufdrucke wie die Zigaretten-
schachteln.

Dieses Gebot fügt Ihnen
und denMenschen in Ihrer
Umgebung erheblichen
Schaden zu und kann zu

Impotenz führen.

Da gibt es aber noch Gebote an-
deren Kalibers, die diese War-
nung tragen müssten. Auch hier
kann ich leider nicht mit einer
Lösungshand dienen, dafür aber
mit dem Ergebnis der austra-

lischen Jury. Fast die Hälfte der
australischen Experten sprach
sich für Passe aus, dicht gefolgt
von Kontra. 2♣ und 2 ♠ waren
in Australien nicht so populär,
was ich im Falle von 2 ♠ verste-
hen kann.

Leserwertung April 2007
Die besten Clubs:
1. 1. BC Halle 60
2. BC Juliacum Jülich 56

BTC Dortmund 56
BC Dietzenbach 56

5. BC Alert Darmstadt 55
Die Ergebnisse der Clubs wa-
ren in diesem Monat ausge-
zeichnet.

Die Einzelspieler taten sich
schwer und Ergebnisse unter 40
Punkten waren die Regel, aber

es gab natürlich auch die Aus-
nahmen.

Monatswertung Einzelspieler
1. S. Kröning 60

B. Nobis 60
R. Depner 60

4. Th. Gotard 57
F. Zimmermann 57

Jahreswertung – Clubs
1. BC Uni Mannheim 212
2. BSC Essen 86 209
3. 1. BC Halle 208
4. BC Juliacum Jülich 204

Jahreswertung – Einzelspieler
1. R. Depner, Mannh. 230
2. B. Nobis, Darmst. 226
3. Dr. R. Pasternak, Darmst. 220
4. Dr. B. Kopp, Darmst. 214

■

Experten 1 2 3 4 5 6 Mai Gesamt Anz.
2007 2007 Teiln.

N. Bausback p 1SA 5 ♦ 4 ♦ X 2 ♣ 44 262 5

C. Daehr – – – – – – – 192 4

C. Farwig 4SA 2 ♦ p 5 ♦ 3 ♦ X 37 177 4

H. Frerichs 4SA 2 ♥ p XX 3 ♦ 2 ♠ 46 204 5

M. Gromöller 3SA 2 ♥ 2 ♥ p X p 36 213 5

W. Gromöller 4SA 1SA p 5 ♦ 3 ♦ X 44 186 4

H.-H. Gwinner 4SA 1SA 5 ♦ 4 ♦ X X 48 254 5

H. Häusler 3SA 1SA p 5 ♦ 3 ♦ 2 ♥ 43 201 4

O. Herbst 4SA 1SA 5 ♥ XX 2 ♣ 2 ♠ 48 155 3

A. Holowski p 2 ♥ 5 ♦ 5 ♦ X p 46 200 4

G. Hopfenheit 4 ♠ 2 ♥ 5 ♦ 5 ♦ X 2 ♠ 60 208 4

M. Horten 4SA 2 ♦ 5 ♦ XX 2 ♠ 2 ♣ 37 37 1

Dr. K.-H. Kaiser – – – – – – – 224 4

Dr. A. Kirmse 4SA 1SA 5 ♥ 5 ♦ 2 ♦ 2 ♠ 48 205 4

H. Klumpp – – – – – – – 130 3

R. Marsal 4SA 1SA p 5 ♦ 2 ♣ 2 ♣ 47 234 5

C. Müller – – – – – – – 134 3

P. Nehmert 4SA 2 ♥ 5 ♦ 4 ♥ X 2 ♣ 49 151 3

Dr. A. Pawlik 3SA 2 ♦ 5 ♥ 4 ♦ X 2 ♠ 42 129 3

W. Rath 4SA 2 ♥ p 5 ♦ X 2 ♣ 53 244 5

K. Reps – – – – – – – 154 3

M. Schomann 4 ♦ 2 ♥ 5 ♥ 5 ♦ X p 42 263 5

C. Schwerdt 4 ♦ 2 ♠ 5 ♦ 5 ♦ X 2 ♠ 46 262 5

♠ ♥ ♦ ♣ Juni 2007 ♠ ♥ ♦ ♣
Moderator: Dr. Kaiser

Was soll West reizen? Spielen Sie mit! Neu! Ihre Lösungsvorschläge ge-
ben Sie bitte bis zum 28. Mai nur noch direkt im Internet ein. Sie finden
den entsprechenden Link auf der Homepage des DBV (www.bridge-ver
band.de).

1 Paarturnier, Gefahr alle mit
West Nord Ost Süd ♠ B

1♣ – ♥ K 5 3
1♦ – 1♠ – ♦ A B 9 8 6 5
? ♣ B 9 4

2 Teamturnier, Gefahr alle mit
West Nord Ost Süd ♠ A D B 8 4

– ♥ A K 10 9 8 6 5
1♥ 2♣ – 2♦ ♦ –
2♠ 4♦ 4♥ – ♣ 3
?

3 Teamturnier, Gefahr N/S mit
West Nord Ost Süd ♠ A B 9 5

– – – ♥ –
1♦ – 1♥ – ♦ K D 9 8 7
1♠ – 3♦ – ♣ A D 9 3
?

4 Paarturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ K

1♠ ♥ 10 7
– 4♠ 5♦ 5♠ ♦ 10 9 8 5 3 2
? ♣ K B 8 7

5 Paarturnier, Gefahr N/S mit
West Nord Ost Süd ♠ 2

1♠ – ♥ D 3
? ♦ A B 7 6 3

♣ K 8 5 3 2

6 Teamturnier, Gefahr alle mit
West Nord Ost Süd ♠ D B 7 6 2

– ♥ A K 3
1♠ – 2♣ – ♦ D B
2♠ – 3♣ – ♣ 10 5 4
?
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Nochmals zur Erinnerung!

Liebe Expertenquiz-Mitspieler,

das Expertenquiz erfreut sich großer Beliebtheit, was dazu führt,
dass mir weit mehr als 100 Mitspieler in jedem Monat ihre Lö-
sungsvorschläge per E-Mail schicken. Dies bedeutet eine große
Anzahl von potenziellen Fehlerquellen. E-Mails können in den
Untiefen des Internet-Universums verschwinden, können in
Spam-Ordnern landen und übersehen oder gar gelöscht wer-
den. Es können sich aber auch Fehler beim Ausrechnen der
Punkte durch einen gestressten Redakteur ergeben, Fehler beim
Übertragen in eine Excel-Tabelle und, und, und.

Nicht nur diese Fehlerquellen können beseitigt, sondern auch
der Service für die einzelnen Mitspieler kann durch die direkte
Eingabe IhrerVorschläge im Internet verbessertwerden. Deshalb
ist ab jetzt nur noch das Mitspielen auf diesemWegmöglich.

Wie funktioniert es?
Schritt 1:
Rufen Sie die Seite www.bridge-verband.de auf.

Schritt 2:
Auf derWillkommen-Seite finden Sie im dritten Kasten von oben
neben dem Text „Expertenquiz im Bridge Magazin“ das Bridge-
Logo. Klicken Sie dieses bitte an.

Schritt 3:Wenn Sie noch nicht registriert sind, klicken Sie bitte
auf dasWort hier in demText unterhalb des Kastens.

Schritt 4: Geben Sie bitte Ihre Daten ein.

Schritt 5: Klicken Sie auf„Anmelden“.

Schritt 6: Sie können sich nun mit Ihrem gewählten Benutzer-
namen und IhremPasswort anmelden und bekommen als Bestä-
tigung eine E-Mail zugesandt.

Schritt 7:Wählen Sie bitte die aktuellen Probleme aus und ge-
ben Sie Ihre Gebote ein, z. B. 4 Treff, 3 SA, pass etc.

Schritt 8: Klicken Sie auf„Speichern“.
Sie können Ihre Gebote bis zum 28. des Monats beliebig oft ver-
ändern.

Wenn Sie auf der Startseite auf Übersicht 2007 klicken, kön-
nen Sie ab Mai (die bisherigen Daten können erst nachgetragen
werden, wenn Sie sich registriert haben) Ihre bisher erzielten
Punkte und Ihren Stand in der Jahreswertung erfahren.

Da es etliche Clubs gibt, die die Vorschläge ihrer Mitspieler
sammeln, werden für die Personen, die mir die gesammelten
Vorschläge bisher per E-Mail zugesandt haben, Administrator-
Rechte für ihren Club eingerichtet, so dass sie die Gebote nicht
nur für sich, sondern auch für die anderen Spieler eingeben kön-
nen. Eine Benachrichtigung darüber kommt per E-Mail.

Viel Spaß beimMitspielen
Die Redaktion

Name:Michael Gromöller
Alter: 42
Familienstand: Verheiratet
Wohnort: Leverkusen-Schöne

Aussicht
Beruf: Bridgereiseveranstalter

und Bridgelehrer

Wie bist du zum Bridge gekom-
men?
Mein Vater war amWochenende
oft wegen Bridge unterwegs.
Deshalb hat dann meine Mutter
Bridge gelernt und ich ein Jahr
später an der Volkshochschule in
Bamberg. Zusammen mit Sabine
Auken wurden wir dann beim
Abschlussturnier des Kurses letz-
ter…

Seit wann spielst du Bridge?
Seit 28 Jahren – ich habemit 14
Jahren angefangen.

Welches System bevorzugst du?
Acolmit5erPikundschwachem
SA

Wer ist dein Lieblingspartner?
Mein Lieblingspartner ist Christi-
an Döbig –mit ihm habe ich be-
gonnenBridgezuspielenund10
Jahre zusammen gespielt, bis er
aus familiären und beruflichen
Gründen nicht mehr weiter ma-
chen konnte. Heutzutage ist
mein Lieblingspartner Andreas
Kirmse. Ist eine gute Ergänzung
– er hat es mehrmit der Technik,
ichmehrmitderPsychologiedes
Spiels – das passt so ganz gut.

Was stört dich beim Bridge am
meisten?
Erfolgskritik – Regelfetischisten –
dasnichtvorhandeneProgramm
zur Gewinnung von neuen Ju-
gendlichen. Falls es nicht durch
dieZensur fällt: IchmagForumD
nicht – es ist für Anfänger in eini-

gen entscheidenden Passagen
zu komplex.

Wie viele Meisterschaften hast
du gewonnen?
19 Deutsche Meisterschaften –
1 Europameisterschaft der Clubs

Was ist/war dein größter Erfolg
beim Bridge?
– Gewinn der Europameister-
schaft 2006
– als Kapitän der Gewinn der Ju-
niorenweltmeisterschaft 1993
– das Bridgecamp in Rieneck
dahin gebracht zu haben, was
es heute ist: Kult!

Welche Bridgeregel sollte man
abschaffen?
Wenn der Gegner keine oder
falscheAuskunftgibt, sollteman
den Score auf 60/40 oder besser
setzen, unabhängig davon ob
der Gegenseite ein Schaden
entstanden ist oder nicht.

Welche Ziele hast du noch beim
Bridge?
Mein Spiellevel so lange als
möglich zu halten und irgend-
wann die Deutsche Mixed zu
gewinnen – aber ich glaube,
das schaffe ich nicht mehr.

Wo siehst du deine Schwächen?
Die Spieltechnik könnte besser
sein – hätte mal ein paar Bücher
lesen sollen. Ab und zu vergesse
ich das System, da man gewisse
Dinge auswendig lernen muss –
daswar noch niemeine Stärke.

Mit wem würdest du gerne mal
spielen?
Mit irgendeinem Prominenten
z. B. Harald Schmidt oder Gün-
ther Jauch, um das Bridgespiel
bekannter zu machen.

Was würdest du auf eine ein-
same Insel auf jeden Fall mit-
nehmen?
EineguteMatratze zumSchlafen.

Welchen Ratwürdest du jemand
mit auf den Weg geben?
Lasst euch nicht alles gefallen
– aber seid auch bereit zu ver-
zeihen. ■

SteckbriefSteckbrief
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Revoke 2

Frage: Mein Partner spielt 2 ♠. Der
Gegner zieht zweimal Karo von oben.
Mein Partner gibt zum zweiten Karo
Coeur zu.Wie sich später herausstellte,
war es ein Revoke. Er hatte noch ein
Karo, die Coeur-Karte war zwischen
den Karos einsortiert. Jetzt musste er
noch ein Karo abgeben, der Kontrakt
fiel einmal. Dazu kommt noch die Stra-
fe für den Revoke von einem Stich, also
insgesamt zwei Faller.

Darf man noch eine Revoke-Strafe
verhängen, wenn der Alleinspieler
sich durch das Revoke schon selbst
bestraft hat, denn die Coeurs waren
hoch? Alle anderen, die 2 ♠ spielten,
haben den Kontrakt erfüllt.
Antwort: Die Strafen für das Revoke
sind völlig unabhängig vom Geschick

oder Missgeschick des Kontrakts; sie
sind automatisch. Die Regeln kennen
in § 64 imWesentlichen dann Ausnah-
men von der Strafe, wenn:
a) ein Revoke im 12. Stich vorkommt
b) die schuldige Seite weder den Re-

voke-Stich noch einen nachfol-
genden Stich gewonnen hat

c) das Revoke durch Versäumnis, eine
aufgedeckte Karte zu spielen, be-
gangen wurde

Keiner dieser strafbefreienden Um-
stände liegen hier vor. Deshalb hat der
Turnierleiter richtig entschieden, dass
eine Strafe verhängt werden muss.

Ob die Höhe der Strafe stimmt,
kann ich allerdings nicht sagen. Even-
tuell hätte der Turnierleiter für den Re-
voke zwei Stiche abziehen müssen.
Denn § 64.1.A sagt:

Fragen an den kleinen
Turnierleiter
■ Christian Farwig

Technik

Kummerkasten

GutenTag,
ich sollte wohl sagen, dass wir ein
kleinerer Club mit so um die 65 Mit-
glieder sind. Wir haben natürlich
keine Spitzenspieler, einige gute,
viele „normale“, aber auch einige
schwächere, die selten oder noch
nicht so sehr lange Bridge spielen.
Undwir spielen inder Systemkatego-
rie C. Und nun meine Frage oder An-
regung: Die bisherigen Veröffentli-
chungen des DBV zum Thema
Alertieren sind sehr strikt. X ist zu
alertieren, Y nicht. Es bleiben m. E.
viele Zweifelsfälle. Ich habe in der
Vergangenheit für „faires Alertieren“
plädiert, soll heißen,„im Zweifel zum
Schutz der Gegner alertieren“. Ich
weiß zwar nicht, ob das zulässig ist,
aber ich habe es eben gemacht. – Sie
hatten mir neulich mitgeteilt, dass
2er-Eröffnungen mit 16-18 Punkten
alertiert werden sollten. Das ist auch
meine Meinung. Bei uns spielte ein
Paar diese Variante, war aber nach
den veröffentlichten DBV-Alertier-
regeln nicht zu überzeugen. Mein
Fairness-Aufruf hat dann geholfen. –
Bei der Frage schwach/stark sind die
10 Punkte offenbar ein Grenzfall. Bei
uns spielt ein Paar den Sprung in

eine neue Farbe schon ab 10 Punkte,
ohne zu alertieren. Sie hattenmir auf
meine entsprechende Frage ge-
schrieben, dass mit 11-15 Punkten
nicht alertiert werdenmuss. Ich habe
dieses Paar nun gebeten, „aus Fair-
ness“ zu alertieren, und hoffe, dass
mandas künftig tut. Es gibt nocheine
Frage, die vielleicht in diese Katego-
rie gehört und zu der ich gern Ihre
Meinung hätte. Bei den Bietfolgen
1 ♠, Kontra, Pass, 1 SA oder 1♥,1 Pik,
Pass, 1 SA machen die meisten bei
uns das 1SA-Gebot nur, wenn sie zu-
mindest eine leichte Deckung in der
Gegnerfarbe haben. Einige sagen
1 SAaber als reine Punktansageohne
Deckung (auch mit Single oder Chi-
cane). Müsste das alertiert werden?
Für mich wäre das wieder ein Fair-
nessfall, wenn keine Alertierpflicht
besteht. Daraus folgt auchmeine An-
regung, nämlich zumindest in den
unteren Spielklassen eine „Zweifels-
klausel“ vorzusehen.

Grüße
Hans-Jürgen Paasch,
BC Schneverdingen

Sehr geehrter Herr Paasch,
Ihr„Fairness“-Gedanke ist genaudas,
was die TO in § 16 mit dem Satz
umschreibt: „Ein Gebot ist konventi-

onell, wenn es durch eine Partner-
schaftsvereinbarung eine Bedeu-
tung erhält, die nicht aus der Höhe
oder der Farben der Reizung er-
sichtlich ist.“ Ersichtlich ist für jeden
Spieler, der eine Farbe gereizt hat,
dass ein nachfolgendes SA-Gebot
seines Gegners einen Halt in dieser
Farbe zeigt (unabhängig davon, ob
dieser Halt auch vorhanden ist).
Wenn ein Paar jedoch die Vereinba-
rung hat, in dieser Situation ledig-
lich eine Punktansage zu spielen,
ohne auf die Farbe des Gegners zu-
vor einzugehen, so stellt dies eine
konventionelle Ansage nach obiger
Festlegung dar. Damit ist dieses
1SA-Gebot definitiv zu alertieren.
Wichtig ist hier die Vereinbarung –
diese kann auch implizit, also un-
ausgesprochen sein. Zu unterschei-
den ist die Situation, in der 1 SA
einen Halt verspricht, die entspre-
chende Hand aber keinen Halt hat.
Hier handelt es sich entweder um
einen Bluff oder den Beginn einer
impliziten Partnerschaftsvereinba-
rung. Ersteres ist statthaft, letzteres
auch, kann jedoch zurAlertierpflicht
in der Zukunft führen.

Liebe Grüße
Peter Eidt

EBL Turnierleiter
zertifizierter DBV-Turnierleiter „Gold“

[Wenn ein Revoke vollendet wurde]
„und der Stich, in dem das Revoke statt-
fand, nicht vom schuldigen Spieler ge-
wonnenwurde, dannwird (Strafe), wenn
die schuldige Seite diesen oder irgendei-
nen nachfolgenden Stich gewinnt, nach
BeendigungdesSpiels einStichdernicht-
schuldigen Seite zugesprochen; ebenso
wird, wenn nachfolgend ein weiterer
Stich vom schuldigen Spieler mit einer
Karte gewonnenwurde, die er ordnungs-
gemäß zum Revokestich hätte zugeben
können, ein solcher Stichder nicht-schul-
digen Seite zugesprochen.“

Dieses besonders misslungene
Stück Juristenprosa sagt, dass nur ein
Stich abgezogen wird, wenn der schul-
dige Spieler den Revoke-Stich nicht
gewinnt. Es sei denn, der schuldige
Spieler macht einen Stich mit einer
Karte, die er zum Revoke hätte spielen
können.

Für den konkreten Fall heißt das:
Wenn der Alleinspieler im weiteren
Verlauf des Spiels einen Karo-Stich er-
zielt, gibt es noch einen weiteren Stich
Abzug. ■
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In meiner Studentenzeit hatte
ich einen Bekanntenkreis von

etwa 30 spielverrückten Leuten,
die sich regelmäßig einmal im
Monat reihum zu einem Spiele-
Abend trafen. Bei diesen
Abenden saßen diemeisten der
Spieler in Ermangelung ausrei-
chender Sitzgelegenheiten in
unseren kleinen Studentenbu-
den auf dem Boden, spielten
Skat, Doppelkopf, die neuesten
preisgekrönten Brettspiele und
tranken Bier, billigen Wein und
je nach aktueller Mode Persiko
oder Apfelkorn. Im Sommer
1977 verreisten zwei Pärchen
aus diesem Kreis in ein Ferien-
haus nach Dänemark. In ihrem
Gepäck hatten sie ein„Buch der
1000 Spiele“ und lasen sich bei
schlechtem Wetter die drei Sei-
ten über Bridge durch. Ihnen
erschien das Spiel sehr interes-
sant und sie spielten es an-
schließend jeden Abend wäh-
rend ihres Urlaubs. Zum

nächsten Spiele-Abend in Ber-
lin kamen sie aber nur zu dritt
und fragten mich, ob ich nicht
bei ihnen mitspielen wolle. Da
ich ja ein guter Skatspieler sei,
wäre das kein Problem.

Ich ließ mir ihr „3-Seiten-Wis-
sen“ erklären und stieg in ihrer
Runde ein. Schnell verbreitete
sich das Bridgespiel auch unter
den anderen und nun trafen wir
uns regelmäßig zum Rubber-
Bridge und zahlten unsere Ver-
luste in eine Kasse, die am Ende

des Jahres in einem Sterne-Res-
taurant ausgeschüttet wurde.

Irgendwie war es dem Autor
des Artikels im „Buch der 1000
Spiele“ auf seinen drei Seiten
nichtgelungen, dieRegelnganz

deutlich zumachen. Kontra und
Rekontra gab es bei uns nur
nach Beendigung der Reizung,
analog zum Skat. Dass es so et-
was wie Bietsysteme gibt, wuss-
ten wir nicht und auch unsere
Spieltechnik war unbeleckt von
jeder Theorie.

Eines Tages kam ich auf die
Idee, in der Bibliothek nach Lite-
ratur über Bridge zu suchen.
Und da stand es: mein erstes
Bridgebuch. Es trug den Titel
„Bridge – natürlich“*. Das ein-
zige Buch zum Thema Bridge,
das es in der Bibliothek gab,
stellte sich schon bald als Mo-
gelpackung heraus. Nach eini-
gen Seiten war klar, dass es ei-
gentlich „Ich, Rixi Markus, die
beste Spielerin desUniversums“
heißen müsste. Tapfer las ich
über alle Eitelkeiten der Autorin
hinwegundsahmit staunenden
Augen, was man so alles mit
den Karten anfangen konnte.
Schlemms mit nur wenigen Fi-
gurenpunkten, raffinierte Spiel-
durchführungen, Gegenspiele
wie mit Glaskarten. Eine neue
Welt tat sich auf und das mit
dem Kontra schien auch nicht
so zu sein, wie wir es spielten.
Obwohl ich inzwischen glaube,
dass dieses Buch eines der
schlechtesten Bridgebücher ist,
das je publiziert wurde, hat es
doch einem völligen Frischling
Appetit aufmehr gemacht. Zum
Glück fand ich danach in einer
anderen Bibliothek „Spieltech-
nik im Bridge“ von Mollo/Gard-
ner (siehe Buchbesprechung
von H. Häusler in diesem Heft).
Nach dreimaligem Durchlesen
fühlte ich mich zu stark für un-
sere nicht so ehrgeizige „Ama-
teur-Bridge-Runde“. Also suchte
ich im Telefonbuch nach einem
Bridgeclub und wurde auch
fündig. Bei meinem ersten Be-
such im BC 52 nach meinem
Bietsystem befragt, antwortete
ich – um überhaupt etwas zu
sagen –„Bridge – natürlich“. Das
wissende Grinsen meines Ge-
genübers konnte ichmir damals
nicht so recht erklären.

Meine Freunde spielen übri-
gens immer noch mit Begeiste-
rung„Bridge – natürlich“. ■

*Bridge – natürlich – Aus der Praxis einer
Weltmeisterin von Rixi Markus, Hörne-
mann Verlag, Bonn, 1975

Mein erstes Bridgebuch
■ Hajo Prieß

Das Buchwar eine
Mogelpackung!

Larry (Ken) Mori lernte ich vor
mehr als 10 Jahren im Clear-

water Bridgeclub in Florida ken-
nen.

Da ich nach einer Unterkunft
Ausschau hielt und er ein unbe-
nutztes Gästezimmer hatte, lud
er mich für zweiWochen zu sich
ein. Larry ist ein ausgezeichne-
ter Bridgespieler mit vielen na-
tionalen und internationalen
Erfolgen und wir verbrachten
unsere Zeit mit Fachsimpeln
über Bridge, Golfspielen und
Kochen, denn auch diese Lei-
denschaften habenwir gemein-
sam. Er zeigte mir seine japa-
nischen Kochkünste und ich
kochte traditionell deutsch.

Nachdem ich lange nichts
von ihm gehört hatte, traf ich
ihn kürzlich im Bridge Base On-
line als Kommentator bei einer
Vugraph-Übertragung wieder.

Als er nun erfuhr, dass ich die
Redaktion des BM übernom-
men habe, schickte er mir fol-
gende Mail:

Hi Hans,
ich hoffe, dir geht es gut. Ich
habe eine Hand für dich.

Sie wäre vielleicht interes-
santer, wenn beide Seiten in Ge-
fahr gewesenwären, aber es war
Gefahr gegen Nichtgefahr. Du
hältst
♠ DB9♥ x ♦ A10xxx♣ ADxx
gegen Eric Rodwell rechts von
dir und Jeff Meckstroth links.

Rodwell eröffnet 1♥, du kon-
trierst und Meckstroth bietet 4 ♦
(Splinter), dein Partner kontriert.

Rodwell passt. Zum einen
zeigt er damit Interesse an mehr
als Vollspiel und zum anderen
wartet er ab, ob Meckstroth re-
kontrieren kann (Erstrundenkon-
trolle). Beibeide inGefahrüberlegt
manwohl, jetzt zu reizen, aber du
passt, weil der Gegner Schlemm-
interesse gezeigt hat und du für
500 down gehen könntest.

Links von dir kommen 4♥
und du bist am Ausspiel.
Was würden Sie ausspielen?
Lösung auf Seite 42! ■

E-Mail von Larry

Mai/Juni 27.05. - 10.06.07

Bridge &Wellness
in Italien
• versch. Kur & Beauty-
programme
• inkl. Reiserücktritts-
kostenversicherung
• 14 Tage VPmit Bridge-
arrangement
pro Person im DZ ohne Kur
ab € 1.327,–

4**** Hotel Garden Therme Montegrotto

Guido Hopfenheit
Burscheider Straße 359 a
51381 Leverkusen

Telefon: 0 21 71 - 55 0 65
Fax: 0 21 71 - 75 95 66

E-Mail: hopfenheit@bridgereise.de

Juli 15.07. - 22.07.07

Bridge & Golf in
Bad Segeberg
•Wellness und Beauty
• im Herzen
Schleswig-Holsteins
• 7 Tage HPmit
Bridge Intensiv-Seminar
pro Person im DZ € 699,– /
im EZ € 769,–

4**** Vitalia Seehotel

September 03.09. - 17.09.07

Forellenhof im
Salzburgerland
•Wandern, Golfen, Bridge,
Erholen
• optimale Verbindung für
Bahn oder Flug
• 14 Tage HPmit
Bridgearrangement
pro Person im DZ oder EZ !!
ab € 939,–

4**** Hotel Forellenhof in Flachau
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Unterhaltung

Victor Mollo & Nico
Gardener: Card Play

Technique (1955, 1971)

Nico Gardener wurde 1908 in
Lettland geboren, floh mit sie-
ben Jahren vor den kaiserlichen
Truppen zu seinen Großeltern
in die Ukraine und schlug sich
mit elf Jahren nach Deutsch-
land durch, wo er seinen Vater
wiedertraf. In Berlin spielte er
Schach mit Lasker und anderen
Meistern, bevor er mit 29 Jah-
ren zum Bridge überredet wur-
de – von seiner zukünftigen
Frau. Mit dieser flüchtete er ein
weiteres Mal, vor den National-
sozialisten nach England.

Dort begann er als Bridgeleh-
rerundgründete1952dieLondon
School of Bridge, in der er über
25.000 Spieler ausgebildet hat,
bevor seine Tochter Nicola Smith
1977 die Schule übernahm. Gar-
dener starb 1989, mit ihm auch
die Gardener 1SA-Gegenreizung,
die entweder natürlich und stark
oder aber schwach mit einer lan-
genFarbewar.Mit letzteremBlatt-
typ reizt man heute die Farbe di-
rekt im Sprung, was damals noch
eingutes Blatt zeigte.

Wie seine Tochter Nicola war
Nico Gardener auch als Spieler
erfolgreich, gewann zwei Euro-
pameisterschaften und eine
Weltmeisterschaft. Doch es ist

sein Talent als Bridgelehrer, das
er in„Card Play Technique“, dem
Standardwerk der Spieltechnik,
einbringt, in demCo-AutorMol-
lo für den unterhaltsamen Stil
sorgt. Als Gardener von Mollo
nach seinem Geheimnis des
Unterrichtens gefragt wurde,
antwortete er: „Du musst deine
Schüler mögen und ihnen dies
auch zeigen, denn sonst wirst
du ihnen nicht helfen können.“

Card Play Technique ist das
einzige Buch, das ich dreimal
gelesen habe, wobei ich stets
dem englischen Original den
Vorzug vor der deutschenÜber-
setzung gegeben habe. Dies
liegt zum einen an der amü-
santen Sprache, zum anderen
daran, dass in der deutschen
Übersetzung die Übungen feh-
len. Es gibt 21 Kapitel, abwech-
selnd zuAllein- undGegenspiel,
zu jedem Kapitel etwa eine Sei-
te Resümee der wichtigsten
Punkte und bis zu zehn
Übungen. Dabei legen die Au-
toren mehr Wert auf alltägliche
Situationen als auf spektakuläre
Coups, selbst bei einem kom-
plexenThemawie demAbwurf-
zwang (Squeeze).

Die Einführung zum Allein-
spielkapitel über Squeeze be-
ginnt wie folgt:

„Ein Squeeze ist entweder
schwierig oder schmerzhaft. Es
hängt davon ab, wo man sitzt.
Der Alleinspielermag Schwierig-
keiten haben, den Squeeze aus-

zuführen. Sein Opfer hat dage-
gen kein Problem. Es leidet nur,
wohlwissend, dass der nächste
Abwurf – welcher auch immer –
nicht richtig sein kann.“

Für diemeisten Spieler ist das
nächste Kapitel wichtiger, in
dem es um Gegenwehr gegen
einen möglichen Squeeze geht.
Man kann durchaus Turniere
und sogar Meisterschaften ge-
winnen, ohne je einen Squeeze
ausgeführtzuhaben,dochwenn
man ständig die falsche Karte
abwirft, wird man keinen Erfolg
haben. So teilen die Autoren
Squeeze in drei Gruppen ein:

den wahren Squeeze, gegen
den es keine Gegenwehr gibt,

den möglichen Squeeze, der
manchmal mit gutem Gegen-
spiel aufgebrochen werden
kann, und schließlich den ein-
gebildeten Squeeze, der nur in
der Vorstellung der Gegenspie-
ler existiert.

Dieser letzte Typ taucht mit
Abstand am häufigsten auf. Oft
weiß ein Gegenspieler einfach
nicht, was er abwerfen soll, und
die daraus folgende Verwirrung
hilft dem Alleinspieler ebenso
gut wie ein wahrer Squeeze.
Dazu folgendes Beispiel, in dem
der Leser aufgefordert wird, auf
Ost richtig abzuwerfen.

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦

– 1♥ – 1 SA
– 3 SA – –
–

♠ K D B 8 7
♥ 9 8 7 x
♦ D B x
♣x

♠ A x x
♥ A K D x
♦ x x
♣x x x x

West spielt ♣ Dame aus, ge-
winnt damit den Stich und setzt
mit ♣ Bube fort. Der Alleinspie-
ler gewinnt mit dem König,
zieht ♣ Ass und spielt eine
vierte Runde Treff, die an Wests
10 geht.

Ost muss drei Abwürfe fin-
den. Die ersten beiden stellen
kein unüberwindliches Problem
dar. Er trennt sich von ♠ 8 und
♠ 7. Aber was soll er auf die letz-
te Treff-Karte werfen?

Die Antwort ist: ein Karo.
Falls Ost Coeur abwirft, wird die
vierte Coeur-Karte des Tisches
ein sicherer Gewinner. West
kann die Farbe nicht stoppen,
da Süd nach der Reizung min-
destens Coeur-Doubleton hält.
So bleiben für West höchstens
drei.

Bei seinem Karo-Abwurf
kann sich Ost an der Spielweise
des Alleinspielers orientieren.
Hätte dieser fünf Karos oder et-
waswie♦ AK109, hätte er sicher
diese Farbe entwickelt, anstatt
Wests Treffs zurückzuspielen.
Die gesamte Austeilung sieht
wohl so aus:

W O
N

S

♠ 10 x x
♥ x x
♦ A K x x
♣A K x x

♠ K D B 8 7
♥ 9 8 7 x
♦ D B x
♣x

♠ 9 x
♥ B 10 x
♦ 10 9 x x
♣D B 10 x

♠ A x x
♥ A K D x
♦ x x
♣x x x x

Die deutsche Ausgabe „Spiel-
technik im Bridge“ (1975) ist nur
noch antiquarisch erhältlich,
die englischeAusgabe alsNach-
druck in England. ■

Meisterwerke der
Bridge-Literatur
■ Ausgewählt von Helmut Häusler

DER BRIDGE CLUB NAHETAL BAD KREUZNACH e.V. LÄDT HERZLICH EIN ZUR

OFFENEN RHEINLAND-PFALZ PAAR-MEISTERSCHAFTOFFENEN RHEINLAND-PFALZ PAAR-MEISTERSCHAFT
am Samstag, dem 23. Juni 2007
Durchführung: bei ausreichenden Anmeldungen in drei Klassen; PIK/COEUR/KAROmit 5-facherWertung
Beginn: 13.00 Uhr
Ort: PARKHOTEL KURHAUS BAD KREUZNACH (Stadtmitte); Kurhausstr. 28, Tel. 0671/8020, Fax 35477
Nenngeld: 25,– € (Studenten 15,– €). Inkl. kleinem Abendimbiss
Preise: Die Nenngelder werden nach Abzug der Kosten voll als Preisgelder ausgeschüttet!
Turnierleitung: Peter Eidt, Warendorf
Übernachtungen: SONDERPREISE IM PARKHOTEL KURHAUS (Stichwort„Bridge“) 55,– € p. P. im DZ; 60,– € im EZ
Anmeldung: bis zum 20. Juni 2007 unter Angabe der gewünschten Spielklasse schriftlich an: Elisabeth Dierich,

Mozartstr. 5, 55450 Langenlonsheim, oder dieriche@aol.com
In Ausnahmefällen telefonisch: 06704/1375 oder 0171-8363545 bzw. Fax 06704/2470 (Frau Dierich)

Offene Rheinland-
Pfalz-Meisterschaft

23. Juni 2007
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Wir sind zwar nur ein kleiner
Bridge-Club, dafür jedoch

sehr aktiv, besonders unsere
Vorsitzende Heide Helmi.

Anfang April 2007, bei
bestem Sonnenwetter, fuhren
wir aufgrund zuvor geknüpfter
Kontakte zum Norderneyer
„Bridgekreis” auf die schöne
Nordseeinsel Norderney, die
eine lange Tradition als Kurbad
hat. Als eine der wenigen ost-
friesischen Inseln ist auf Norder-
ney Autoverkehr in bestimmten
Zonen zugelassen. Das hilft
beim Erkunden der Insel, aber
auch beim Transport von Ge-
päck, Fahrrädern und Kindern.

VondemNorderneyer„Bridge-
kreis”wurdenwir herzlich aufge-
nommen und haben einige sehr
schöne Turniere gemeinsam
und auch erfolgreich gespielt.

DieBesonderheitdesdortigen
Bridgekreises ist, dass in der Sai-
sonnureinige Insulanerundviele
Urlauber an den Turnieren teil-
nehmen, so dass man aus jeder
Gegend Deutschlands Bridge-
spielerkennenlernenkann.Denn
die Insulaner sind„in Geschäften”
undhabenkaumZeit,was außer-
halb der Saison anders aussieht.

Natürlich stand auch die „In-
sel” auf dem Programm. Unter
sachkundiger Führunghabenwir
sie bei einer zweistündigenWan-
derung imWesentlichen kennen
gelernt. Die Eindrücke wurden
noch durch eine Bahnfahrt quer

über die Insel am nächsten Tag
verstärkt. Darüber hinaus stan-
den auch Schwimmen, Bum-
meln, EinkaufenundBesucheder
zahlreichen sehr guten Fischres-
taurants auf demProgramm.

Für unsDelmenhorster stand
ohne Zweifel fest, dass die Tour
gelungen war und wiederho-
lungsfähig ist. ■

Delmenhorster Bridge
Club von 1953 auf Tour
■ Renate Knoche

Delmenhorster BC zu Gast auf Norderney

Lösung zumAusspielproblem
von Larry (Seite 40)
Larry hoffte auf ♦ K beim Part-
ner und die Treff-Figuren rechts
von ihm und spielte ein kleines
Karo aus. Hier die ganze Hand:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
Meckstroth Hand Rodwell Mori

1♥ X
4♦ X – –
4♥ alle passen

♠ D B 9
♥ x
♦ A 10 x x x
♣A D x x

♠ x x
♥ A D B x x
♦ B x
♣K B 10 x

♠ A K x x
♥ K x x x x
♦ D
♣x x x

♠ x x x x
♥ x x
♦ K x x x x
♣x x

Teiler O, Gefahr N/S

Larrys Partner gewann mit dem
♦ K, wechselte auf Treff und
nach zwei Treffstichen bekam
er noch einen Treff-Schnapper.

Hätten auch Sie wie Larry 12
IMPs gegen Meckwell gewon-
nen? ■

Der Bridgeclub Münster-Universität lädt herzlich ein zur

28. Münsterschen
Mixed-Meisterschaft
– Paarturnier in einer Klasse –

am 7. Juni 2007 (Fronleichnam), 10.30 Uhr

Ort: Restaurant Wersehof
Dorbaumstraße 1, 48157 Münster-Handorf,
Telefon 0251/326325

Leitung: Klaus Kersting

Nenngeld: 25,– € (einschließlich Mittagessen)
15,– € (für Schüler u. Studenten unter 27 J.)

Preise: Geld- und Sachpreise

Raucherregelung: Gem. DBV-Vorgaben darf im Spielraum nicht
geraucht werden.

Anmeldung: bis zum 4. Juni 2007 bei Stefan Schmidt
Telefon 0251/3944282, möglichst abends,
oder E-Mail: andreas.pasing@buw.de

Achtung! Die Teilnehmerzahl ist auf 25 Tische beschränkt
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Am zweiten Märzwochenen-
de ludderBridgeClubWetz-

lar zu seinem 40-jährigen Jubi-
läumindieehemaligeReichsstadt
an der Lahn. Bevor Sie hierzu
mehr erfahren, dürfen Sie Ihre
grauen Zellen bei vier Ausspiel-
problemen bemühen. In allen
sitzen Sie aufWest, spielen Paar-
turnier und haben Standard-
Ausspiele vereinbart: Höchste
einer Figurensequenz, sonst
vierthöchste gegen Sans Atout,
dritte/fünfte gegen Farbkon-
trakte. Zu jedemProblemgibt es
vier Ausspielvorschläge; die Be-
wertung erfolgt nach dem Re-
sultat im aktuellen Spiel, wobei
das logische Ausspiel glückli-
cherweise in den meisten Fällen
auch zum optimalen Ergebnis
führt. Manchmal braucht man
aber etwas Phantasie, um das
tödliche Ausspiel zu finden.

West Nord Ost Süd
1♠

– 2♥ – 2♠
– 3♣ – 3 SA

alle passen

♠ A 6 5 4
♥D 10 9 8
♦ 10 9 7
♣10 5

Problem 1: Teiler S, Gefahr N/S

Ihr Ausspiel: a) ♥ 10
b) ♥ 8
c) ♦ 10
d)♣ 10

West Nord Ost Süd
1♦

2♠ X 1) – 2 SA
– 3 SA – –

alle passen
1) Negativ-Kontra

♠ A B 10 8 6 2
♥ B 9
♦ 7 6 3
♣10 8

Problem 2: Teiler S, Gefahr O/W

Ihr Ausspiel: a) ♠ B
b) ♠ 8
c) ♥ B
d)♣ 10

West Nord Ost Süd
1 SA 1)

– 3♦ 2) – 3 SA
alle passen
1) 12-14
2) einladend

♠ 9 8 6 3
♥ A D 9
♦ D 8
♣10 9 5 3

Problem3: Teiler S, Gefahr keiner

Ihr Ausspiel: a) ♠ 9
b) ♠ 3
c) ♥ A
d)♣ 10

West Nord Ost Süd
– 1♣

– 1♥ – 3♣
3♠ 5♣ alle passen

♠ K B 10 8 5 4
♥ B 10 8 4
♦ 9 5
♣8

Problem 4: Teiler O, Gefahr N/S

Ihr Ausspiel: a) ♠ B
b) ♠ 5
c) ♥ B
d) ♦ 9

Mit rund 70 Mitgliedern gehört
der Bridge ClubWetzlar zwar zu
den kleineren Clubs, die nicht
jährlich ein offenes Turnier aus-
richten, doch wie bereits vor
zwanzig Jahren werden Jubilä-
en gebührend gefeiert. Dank
gutem Draht zu Petrus konnte
die Vorsitzende Angela Vogel
bei strahlendem Sonnenschein
an diesem Wochenende über
70 Teilnehmer herzlich begrü-
ßen. Und dies nicht nur mit
Worten, sondernauchmit Scho-
koherzen, schriftlich mit Papier-
herzen sowie selbstgebackenen
Coeurs – nebst Piks, Karos und
Treffs. Es war aber nicht nur für
das leibliche Wohl der Zucker-
schnuten gesorgt. Für die Lieb-
haber von Salzigem gab es
selbstgebackenes Käsegebäck.
Auch beim gemeinsamen italie-
nischen Essen waren die Teil-
nehmer Gäste des Bridge Clubs
und konnten dabei nach Belie-
ben zuschlagen. Für den Erfolg
beim Bridge ist Zurückhaltung
beim Essen allerdings eher för-
derlich. Beim Teamturnier am
Samstag, dem 10. März, unter
der Leitung von Robert Schor-
ling waren erfolgreich:

Klasse A
1. Fr. Vogt – Hr. Fresen
Hr. Haensel – Hr. Schninze

2. Fr. R. Fernau – Hr. U. Fernau
Hr.W. Fernau – Hr. S. Suppes

3. Ehep. v. Kalker
Hr. Theiß – Hr. Weidemeyer

Klasse B
1. Fr. Barth – Fr. Sanser-Reis
Fr. Werner – Hr. Werner

2. Fr. Hildwein – Hr. Tarnogorski
Fr. Eckhoff – Hr. Brede

3. Ehep.Wilhelms
Fr. Küppen – Hr. Jürgensen

Zum Paarturnier am Sonntag
hatte Angela Vogel für alle In-
teressenten druckfrische Exem-
plare der Sonntagsausgabe der
Wetzlarer Neuen Zeitung parat.
Der Artikel über den Bridge-
Club und das Jubiläums-Turnier
war schon ein paar Tage zuvor
in Ruhe mit dem zuständigen
Redakteur besprochen worden;

so musste dieser am Samstag
nur noch ein Foto vom Spielge-
schehen für die Zeitung knip-
sen.

Von diesem Paarturnier
stammen die vier Ausspielprob-
leme, deren „korrekte“ Lösung
auch von der aktuellen Karten-
verteilung abhängt, die Robert
Schorlings Handgenerator er-
zeugt hat.

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♠

– 2♥ – 2♠
– 3♣ – 3 SA

alle passen

♠ D B 9 8 3
♥–
♦ A D B 2
♣B 8 3 2

♠ 10 7 2
♥ K B 5 2
♦ 6 5 3
♣K D 4

♠ A 6 5 4
♥D 10 9 8
♦ 10 9 7
♣10 5

♠ K
♥ A 7 6 4 3
♦ K 8 4
♣A 9 7 6

Problem 1: Teiler S, Gefahr N/S

Bewertung: a) ♥ 10 = 10 Pkte.
b) ♥ 8 = 8 Pkte.
c) ♦ 10 = 6 Pkte.
d)♣ 10 = 4 Pkte.

Pik-Ausspiel scheidet aus, Treff-
Ausspiel ist auch nicht attraktiv,
nachdem unser Partner 3♣
nicht für das Ausspiel kontriert
hat. Man hat also die Wahl zwi-
schen den roten Farben. Karo ist
die ungenannte Farbe, damit ist
♦ 10 ein Ausspiel, das wohl
nichts verschenkt, zumindest
hier aber auch nichts bringt.
Analysiert man die Reizung, so
spricht viel für eine Coeur-Kürze
beim Alleinspieler, da diesermit
Double-Coeur womöglich eine
Präferenz mit 3 ♥ gegeben hät-
te. Wegen der guten Mittelkar-
ten in Coeur, können in dieser
Farbe selbst dann drei Stiche
entwickelt werden, wenn der
Tisch etwa♥ AB643 halten wür-
de. Bleibt noch die Wahl der
Karte. Von der guten inneren
Sequenz ist die höchste der Se-
quenz (♥ 10) der vierthöchsten
(♥ 8) vorzuziehen, da sie für den
Partner leichter zu lesen ist.

Im aktuellen Spiel kann der
Alleinspieler ohne Coeur-Aus-
spiel dank des freundlichen Pik-
Stands zehnStiche erzielen (vier
Pik, vier Karo und zwei Asse),
nach ♥Aus- und Nachspiel ha-
ben die Gegenspieler aber zu-

Jubiläum inWetzlar
■ Helmut Häusler

Vorstand und Turnierleiter des Bridge Club Wetzlar (v. l.: Sportwart
Martin Sporleder, VorsitzendeAngela Vogel, Turnierleiter Robert Schor-
ling, Kassenwartin Gisela Emrich.
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vor vier Stiche (drei Coeur und
♠ Ass), so dass sich der Allein-
spieler mit neun Stichen und
+600 begnügen muss.

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦

2♠ X 1) – 2 SA
– 3 SA alle passen

1) Negativ-Kontra

♠ K D 7
♥ 5 4 3
♦ K B 9 8
♣A K 9

♠ 4
♥ A D 10 8
♦ 10 5 4 2
♣D B 4 2

♠ A B 10 8 6 2
♥ B 9
♦ 7 6 3
♣10 8

♠ 9 5 3
♥ K 7 6 2
♦ A D
♣7 6 5 3

Problem 2: Teiler S, Gefahr O/W

Bewertung: c)♥ B = 10 Pkte.
d)♣ 10 = 8 Pkte.
a) ♠ B = 6 Pkte.
b) ♠ 8 = 4 Pkte.

Auch hier sollte man von der in-
neren Sequenz und nicht die
vierthöchste der längsten Farbe
ausspielen. ♠ 8 schenkt dem Al-
leinspieler häufig einen Stich
mit ♠ 9, so auch im aktuellen
Fall. Wenn schon Pik, dann bes-
ser die höchste der inneren Se-
quenz, also ♠ B. Doch soll man
hier überhaupt von seiner Län-
ge angreifen? Da der Alleinspie-
ler Pik-Stopper haben wird, ist
es besser, wenn unser Partner
diese Farbe durch die Figur(en)
des Alleinspielers spielt. So
spricht viel dafür, den Partner in
Coeur oder Treff zu suchen.

Nachdem der Gegner keinen
Coeur-Kontrakt angesteuert
hat, wird unser Partner mindes-
tens vier Coeur-Karten halten,
demnach bekommt ♥ B den
Vorzug vor♣ 10.

Im aktuellen Fall schlägt je-
des Ausspiel den Kontrakt, doch
nach ♥ B ist es am leichtesten,
den im Paarturnier wichtigen
zweiten Faller zu erzielen.

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1 SA 1)

– 3♦ 2) – 3 SA
alle passen
1) 12-14
2) einladend

♠ K B 7 4
♥ 7 6 4 2
♦ K 10
♣A D 8

♠ A D 5
♥ K B 10 5
♦ 9 5
♣B 7 4 2

♠ 9 8 6 3
♥ A D 9
♦ D 8
♣10 9 5 3

♠ 10 2
♥ 8 3
♦ A B 7 6 4 3 2
♣K 6

Problem3: Teiler S, Gefahr keiner

Bewertung: c) ♥ A = 10 Pkte.
a) ♠ 9 = 8 Pkte.
d)♣ 10 = 6 Pkte.
b) ♠ 3 = 4 Pkte.

Aus der Reizung können wir er-
kennen, dass 3 SA über die lange
Karo-Farbe des Tisches gespielt
werden. Unsere einmal besetzte
♦D wird den Alleinspieler dabei
nicht sonderlich stören, so dass
wir ein aktives Ausspiel suchen
sollten, um möglichst schnell un-
sere Stiche zu erzielen. Leider sind

unsere Figuren in der kürzeren
Coeur-Farbe,vondermannichtso
gerneangreift,wenngleichgegen
eine 3SA-Gambling-Eröffnung
(mit stehender Unterfarbe) ♥A
sogar das „Buchausspiel“ ist. Gra-
tulation, wenn Sie auch hier mit
♥A das tödliche Ausspiel gefun-
denhaben.DasAusspielvoneiner
der längerenschwarzenFarben ist
natürlich nicht zu kritisieren; Sie
solltenaberbeiderWahlderKarte
ihrem Partner helfen. Die viert-
höchste (♠3) sollte man nur von
einerordentlichenLängeausspie-
len. Hat man keine Figur und
wünschtdenWechsel auf einean-
dere Farbe, kann man dies durch
das Ausspiel einer hohen Karte
(♠9) anzeigen.

Im vorliegenden Spiel können
die Gegenspieler 3 SA nach ♥A
leicht zu Fall bringen (vier Coeur
und♠A),wogegenderAlleinspie-
ler nachTreff-Ausspiel zehn Stiche
(sieben Karo und drei Treff) für
+430 erzielt. Nach ♠9-Ausspiel
wirdOst sein♠Anehmenundauf
Coeur wechseln, wonach die Ge-
genspieler wohl nur drei Coeur-
Stichebekommen,sodass3SAfür
+400 erfüllt werden. Am schlech-
testenist ♠3-Ausspiel,denndieses
wird Ost mit dem ♠A nehmen
und ♠D nachspielen, wonach der
Alleinspieler ohneMühe zwölf Sti-
che für+490erzielt.

W O
N

S

West Nord Ost Süd
– 1♣

– 1♥ – 3♣
3♠ 5♣ – –

alle passen

♠ 7 6 2
♥–
♦ A 4 2
♣A K D 7 6 5 3

♠ A 3
♥D 7 6 5 3
♦ B 10 8 7 3
♣B

♠ K B 10 8 5 4
♥ B 10 8 4
♦ 9 5
♣8

♠ D 9
♥ A K 9 2
♦ K D 6
♣10 9 4 2

Problem 4: Teiler O, Gefahr N/S

Bewertung: a) ♠ B = 10 Pkte.
b) ♠ 5 = 8 Pkte.
c) ♥ B = 6 Pkte.
d) ♦ 9 = 4 Pkte.

Wests Reizung mag vielleicht
nicht Ihre Zustimmung finden,
doch es gibt Spieler, die mit
Viererlänge inder anderenOber-
farbe nicht gerne eine Sperr-
ansage (direkte 2♠-Gegenrei-
zung nach der 1♣-Eröffnung)

machen. Die Piks wurden dafür
später genannt; und schließlich
sollen Sie ja nur ausspielen, dies-
mal nicht gegen 3 SA, sondern
gegen 5♣. Dies ist im Paartur-
nier ein eher ungewöhnlicher
Kontrakt, denn das Vollspiel in
Unterfarbe lautet normalerwei-
se 3 SA. Wenn vernünftige Geg-
ner davor zurückschrecken, hat
dasmeist den Grund, dass sie ei-
nen bestimmten Angriff gegen
3 SA fürchten, in diesem Fall
wohl Pik, die von uns genannte
Farbe. ZuRecht, dennPik-Angriff
schlägt 3 SA zweimal. In einem
solchen Fall sollte man auch ge-
gen 5 in Unterfarbe aktiv selbst
von einer Gabel in dieser Farbe
ausspielen, um so ein paar Sti-
che zugewinnen, bevorVerlierer
auf eine andere Farbe abgewor-
fen werden. Bei der Wahl der
Karte sollte man einmal mehr
der höchsten der inneren Se-
quenz (♠ B) den Vorzug vor der
fünfthöchsten (♠ 5) geben.

Aktuell schlägt Pik-Ausspiel
sogar 5♣, da die Gegenspieler
zusätzlich zu ♠ A und König
noch einen Überschnapper mit
♣ B bekommen, wenn West die
dritte Pikrunde spielt. Nach dem
passiven Ausspiel von ♥ B hat
der Alleinspieler sofort zwölf Sti-
che (sieben Treff, drei Karo und
zwei Coeur), nach ♦ 9 wurden es
gar dreizehn, als der Alleinspie-
ler ♦ A gewann, sechsmal Treff
zog (♠D und 9 abwarf), wobei
keiner der Gegner vier Coeur-
Karten aufbewahrte und der Al-
leinspieler so noch einen Coeur-
Stich entwickeln konnte.

Haben Sie bei den vier Pro-
blemen insgesamt 40 Punkte
erzielt? Dann sind Sie entweder
Ausspiel- oder Multiple-Choice-
Experte oder Sie waren beim
40-jährigen Jubiläumdabei und
kennen die Spiele. Doch schon
ab 30 Punkten können Sie mit
sich sehr zufrieden sein. Dies
waren beim Paarturnier am
Sonntag, dem 11. März, auch:

Klasse A
1. Hr. Fiedler – Hr. Moritz
2. Fr. Vogt – Hr. Fresen
3. Fr. Vogel – Hr. Häusler

Klasse B
1. Fr. Hildwein – Hr. Fliegener
2. Fr. Emrich – Hr. M. Sporleder
3. Fr. A. Guinar – Hr. L. Guinar ■

TUS Makkabi Bridge Frankfurt
trauert um den langjährigen Vorsitzenden und

das Gründungsmitglied

Julius Weber
1927 – 2007

Er war die Seele unseres Clubs. Wir verlieren
einen engagierten, liebenswerten Freund.

Wir sind tief getroffen und werden
immer seiner gedenken.

Makkabi Bridge Club Frankfurt
Heide von Mende, 1. Vorsitzende
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Einen Wechsel im Vorstand
gab es durch den Rücktritt

der bisherigen Präsidentin Vera
Schüler aus gesundheitlichen
Gründen. Frau Schüler war fast
20 Jahre im Vorstand tätig, da-
von in den letzten 5 Jahren als
1. Vorsitzende. Sie war die Seele
des Vereins, immer wieder wur-
de sie in Ehrungen als Organisa-
tionsgenie hervorgehoben. Als
Organisatorin des Bonn Cup
undVorsitzende des Landesver-
bands leistete sie lange Jahre
unschätzbare Arbeit für den
Deutschen Bridge-Verband. Ihr
Engagement fand auch öffent-

Wechsel desVorstandsvorsitzes
im Bridge-Club Bonn e. V.

liche Anerkennung. Im Sommer
2000 erhielt sie die Verdienst-
medaille des Verdienstordens
der Bundesrepublik Deutsch-
land für die Förderung jugendli-
cher Mitglieder in sportlicher
Hinsicht und der Erziehung zu
Fairness und Höflichkeit gegen-
über Älteren. Gleichzeitig fin-
den gerade Ältere im Club Ge-
borgenheit und Anerkennung.

Aus Dankbarkeit für ihre her-
vorragende Tätigkeit wurde sie
nun zur Ehrenvorsitzenden er-
nannt.

Nachfolgerin im Vorsitz des
Clubs wurde Dr. Irmgard Ruge.

Vorsitzende Dr. Irmgard Ruge und Ehrenvorsitzende Vera Schüler
(Foto: privat)

Bei der JHV im Bridgebezirk
Nordwest waren Neuwahlen.
Der „alte“ Vorstand wurde für
die nächsten zwei Jahre in der
selben Besetzung einstimmig
gewählt.

Zuvor bedankte Herr Felmy
sich bei allen Vorstandsmitglie-
dern für die geleistete, ehren-
amtliche Arbeit im Bezirk und
freut sich auf eine weitere har-
monische, kontruktive Zusam-
menarbeit.

Natürlich ging auch ein Dank
an die einzelnen Vertreter der
Clubs, denn das Engagement

an der Basis ist die beste Mit-
gliederwerbung.
Vorsitz: Volker F. Felmy
Vertretung: Ellen Munderloh
Geschäftsführung:
Wilfred Quetting
Unterrichtswesen:
Gerda Beckefeld
Sport: Lutz Narajek
Öffentlichkeitsarbeit:
Ellen Munderloh

Die JHV endete mit bezirksin-
ternen, lebhaften Diskussionen
und alle Teilnehmer trennten
sich im Einvernehmen. ■

JHV im Bezirk Nord-West
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Landesbridgeverband Baden-Württemberg e.V.
Abschlusstabelle

1. Böblingen 1 165
2. Göppingen 1 156
3. Stuttgart 2 144
4. Ulm 1 144
5. Schwäbisch Hall 2 136
6. Tübingen 1 127
7. Ulm 2 126
8. Böblingen 2 126
9. Stuttgart 3 117

10. Tübingen 2 107

Bridge-Landesverband Berlin e. V., Abschlusstabelle

Rang Team VPs
1. BC 52 II (Hutsch) 229
2. BC 52 IV (Fichte) 193
3. BSC No. 6 I (Spahrmann) 183
4. BC 52 III (Schadendorf ) 179
5. BC Halle I (Marx) 172
6. BC 52 VI (Pogodzinski) 168
7. BC Nord I (Sperlich) 165
8. BC 52 V (Schuhmann) 165
9. BCWien-Berlin I (Hornig) 139

10. BC Treffkönig I (Dr. Böhme) 136
11. Dresdner BC I (Dr. Scholz) 132
12. BC Nord II (Pöschk) 127

Bridge-Verband Hamburg – Bremen e. V.
vorläufiger Endstand

Platz Team Siegpunkte
1. ABC c 121
2. Hamburg 1a 120
3. Bergedorf a 93
4. UBCH b 91
5. UBCH a 83
6. ABC b 77
7. Hanseatic a 44

Bridgeverband Hannover – Braunschweig e. V.
vorläufiges Endergebnis (Es liegen noch zwei Proteste an).

1. BCBC Hannover 1 201,2
2. b&a Braunschweig 2 164,2
3. BTSC Hannover 3 158,4
4. BCBC Hannover 2 154,4
5. b&a Braunschweig 1 131,0
6. Göttingen-Uni 2 121,6
7. Goslar 121,5
8. BTSC Hannover 2 120,5
9. Celle 71,0

10. Wolfsburg 69,0

Bridgesportverband Neckar-Oberrhein e.V.:
Endstand

1. BC Bad Dürkheim (1) Jansen 158
2. ABC Freiburg (2) Teichmann 150
3. Karlsruher BSC (2) Kühnle 147
4. BSC Speyer (1) Schwartze 141
5. Karlsruher BSC (4) Chill 140
6. BC Uni Mannheim (1) Neumann 139
7. Karlsruher BSC (3) Dr. Kokoschka 130
8. BCWalldorf-Wiesloch (1) Liebel 124
9. BC Mosbach Dr. Kamp 108

10. BC Lörrach (1) ( Dr. Zoschke) 106

Bridgeverband Rhein-Ruhr e.V.
Endstand

Platz Team SP
1. Köln-Süd Fair Play 90 - I 135
2. BSC Essen 86 - II 119
3. Nachteulen Leverkusen 119
4. BC Bonn - II 97
5. BSC Essen 86 - III 96
6. 1. BC Bergisch-Gladbach - I 93
7. BC Erkrath-Hochdahl 69 - I 85
8. Meerbusch-Büderich - I 77

Bridge-Verband Schleswig-Holstein
Endstand

1. Team Kiel 1 A 102
2. Team Bad Schwartau 88
3. Team Elmshorn A 87
4. Team Kiel 1 B 71
5. Team Kiel 90 A 60
6. Team Altenholz A 38

BridgeverbandWestfalen
Endstand

Rang Team SP
1. Bielefeld 2 132,2
2. Detmold 128,0
3. Bielefeld 4 121,0
4. Münster-Uni 1 104,2
5. Bielefeld 3 96,0
6. Gütersloh 92,0
7. Bielefeld 5 89,0
8. Bridgeschule Münster 71,0

Finale
Teams Imps Seg. 1 Imps Seg. 2 Summe Imps
DA Alert 67 78 145
Saarbrücken 65 64 129

Kampf um Platz 3
Teams Imps Seg. 1 Imps Seg. 2 Summe Imps
F TBC 2 87 50 137
Ingelheim 67 23 90

LBV-Hessen
Endstand

5. Dietzenb. 2 158
6. Groß Gerau 1 134
7. Groß Gerau 2 126
8. Dietzenb. 1 124
9. F TBC 1 121

10. Taunusstein 110
11. Hanau 99
12. Makkabi 1 94

Endstand der Regionalligen
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Schomann's
BridgeDiscount

Der Bridge-Versandhandel mit
den Dauerniedrigpreisen!
Bitte fordern Sie unsere

Preisliste an!
Tel. 0211-5509-664
Fax 0211-5509-665

www.BridgeDiscount.de

Bridge + Golf in der
Lüneburger Heide/Bad Bevensen

10.06.-17.06.2007 und
17.06.-24.06.2007

exklusive Bridge+Golfkombi-
nation, mit Bridge- u. Golftraining,

Turnieren, große Abschiedsgala
mit Champagnerempfang,

Preisverleihung, Gourmetmenü
und Ball mit Livemusik

p.P. im DZ 999,– j, EZ +70,– j

****Hotel Kieferneck
0800 / 50 20 300

(Tel. kostenlos aus dem
dt. Festnetz)

www.kieferneck.de

Bridge privat auf Ischia
Thermen.Sonne.Meer

10. 5. – 14. 6. u. 7. 9. – 13. 10. 2007
4 – 6 Tische mittl. Stärke.
HERZLICHWILLKOMMEN!
Telefon: 06132/85256
Fax: 06132/7135356

E-Mail: Gy.Kremer@t-online.de
www.bridgeischia.de

www.bridgeland.de
Ihr Partner rund um Bridge
Neuer Katalog für 2007!
Kostenlos bestellen unter:

0800/4130222
Fax 0521/2384888
Merle Schneeweis
Elsternstraße 37
33607 Bielefeld

! Achtung !

Bridge –Wellness –
med. Betreuung

(Diagnostik/Therapie)

Verbringen Sie mit Ihrem
Bridgekränzchen einen Urlaub

oder ein verlängertes
Wochenende in Bayrischzell.

Ab 7 Personen tägl. Turnier mit
CP-Zuteilung.

Anfrage an:
Bridge Hotel Garni„Charlotte",

Tiroler Str. 17, 83735 Bayrischzell
Hermann Pies, Tel.: 0 80 23-4 96,

Fax: 0 80 23-14 61,
Mobil: 01 60-93 81 31 81

 Bridge Reisen AmMeer 
Warnemünde 16. – 23. 9. 2007, tags geführte Ausflüge mit Kostenzu-
schuss, abends Bridge im Hotel in Toplage, ab 366 € für Üb./F. im DZ,

Golfplatz ca. 25 km, Shuttle-Service aus Raum
Hamburg/Kiel/Neumünster für 25 €

Büsum, 14. – 28. 10. 2007, täglich 1 x Unterricht und 2 x Turniere mit
prof. Turnierleiter, Herr Roland Plaß,

ab 350 € für Üb./F. jeWoche, kein EZ-Zuschlag, Golfplatz 5 km
Info: Hannelore Lewald / Dr. Günter Hameister,

Tel.: 04331/7088963, Fax: 04331/7088947, E-Mail: ghbridge@arcor.de

Zwei attraktive, lebensfrohe,
kultur- und reisefreudige

Bridgespielerinnen
(52 u. 60 Jahre) suchen

männliche Bridgepartner
im Raum NRW

(Dortmund/Unna)
Zuschriften bitte unter
Chiffre 3450167 an:

Verlag L.N. Schaffrath,
Marktweg 42-50, 47608 Geldern

Sylt – Bridgereisen
mit Marc Schomann

Termine 2007:
01. 07. – 08. 07. 2007
14. 10. – 21. 10. 2007
28. 12. – 04. 01. 2008

Informationsmaterial unter:
Telefon: 0211-3035357

BRIDGE- + HOBBY-VERSAND
Inge Plein

Bridgebedarf für Clubs und
Privatspieler. Bridgeboutique

Telefon 06235-95890
Fax 06235-5072

www.bridge-versand.de

NEU: Spaß und Erfolg bei Sans-Atout-Spielen –
das bringt Ihnen das neue Buch von Dr. Ulrich Vohland:

Bridge. Alleinspiel bei Sans Atout. Isensee Verlag, 192 Seiten, 15,– €.
In diesem Buch ist es so wie im Club: Es gilt, den bestenWeg für das Spiel
Ihrer Karten zu finden. Dabei vertiefen Sie ihrWissen zu dem, was am

häufigsten zu guten Ergebnissen führt: zum Ducken, zum Beachten des
gefährlichen Gegners, zurWahrscheinlichkeit, der EVI-Regel u. v. a.

Bei Ihrer Lektüre – und dann auch bei den Turnieren im Club – werden
Sie sich über viele Erfolge freuen können. Mit einer Fülle von Bildern,

Bridge-Witzen und lustigen Sprüchen.
Erhältlich im Buchhandel, beim Bridge-Versandhandel Inge Plein sowie

bei www.amazon.de

Sommerwoche auf Schloß
Schweinsburg ****
vom 1. – 8. 7. 2007

mit Bridge & Kultur im roman-
tischen Schloß nahe Zwickau.

Ausgezeichnete Küche!
DZ/HP ab €499,–

EZ-Zuschlag €5,– p. T.
Leitung: Thomas Peter,
Tel.: 02224/941732
Fax: 02224/941737

Bridge & Golf am Gardasee
29. 9. – 7. 10. 2007

Herbstreise ins Grandhotel
Gardone am Südwestufer des

Gardasees.
DZ/HP € 870,– & EZ/HP € 990,–

mit Meerblick.
Verlängerungstage möglich!

Flüge nach Verona und Bergamo
können vermittelt werden.

Infos bei Michael Wiegmink,
Tel.: 0 61 73-6 60 18

Fax: 0 61 73-32 19 78
E-Mail: wiegminkbridgereisen@

hotmail.com oder
Thomas Peter, Tel.: 0 22 24-94 17 32

Sommer inWeimar
5. – 12. 8. 2007

DZ/HP ab € 549,–
EZ-Zuschlag € 6,– p. T.
bei eigener Anreise.

Unterricht & Turniere unter der
Leitung von Thomas Peter,
Dr.-Fritz-Lohmüller-Str. 28,

53604 Bad Honnef,
Tel.: 02224/941732
Fax: 02224/941737

Bridge im Hotel Gnacke ****
Nordenau/Sauerland vom

2. – 7. 9. 2007
Thema:

Gegenspiel und Markierung
11. – 16. 11. 2007

Thema:
Die Wettbewerbsreizung Teil I

DZ/HP ab € 489,–
EZ/HP ab € 509,–

Infos: Thomas Peter
Tel.: 0 22 24/94 17 32
Fax: 0 22 24/94 17 37

Bitte vormerken:
21. 7. Aschaffenburger
Sommerturnier 2007

über 1.000 Euro Geldpreise!
www.bridge-freunde.de

+ KLEINANZEIGEN + KLEINANZEIGEN + KLEINANZEIGEN +

9. Deutsches
Bridgefestival

Eine Bridgewoche für den
Breiten- und Spitzensport

vom 10. Juni bis 16. Juni 2007

Wyk auf Föhr

www.bridge-verband.de



Vorschau

48

BridgeMagazin
ISSN 1617-4178

Offizielles Nachrichtenblatt des
Deutschen Bridge-Verbandes e. V.
Postanschrift: DBV-Geschäftsstelle
Augustinusstraße 9b,
50226 Frechen-Königsdorf
Bürozeit: 10.00–12.30 Uhr
Tel.: 0 22 34/6 00 09-0
Fax: 0 22 34/6 00 09-20
E-Mail: dbv-geschaeftsstelle

@bridge-verband.de
Internet-Adresse:
http://www.bridge-verband.de

Bankverbindung:
Konto-Nr. 100 064 559 bei der
Sparkasse Herford (BLZ 494 501 20)

Herausgeber:
Deutscher Bridge-Verband e.V.

Redaktion:
Hans-Joachim Prieß
Sonnenblumenweg 47d,
16548 Glienicke/Nordbahn
Telefon: 033056/231524
Fax: 0322/21053086
Mobil: 0178/6055690
E-Mail: hajopberlin@aol.com

Redaktionsschluss
ist der 10. des Vormonats.

Anzeigen:
Verlag L. N. Schaffrath GmbH & Co. KG
Marktweg 42–50
47608 Geldern

Anzeigenleitung:
Charlotte vonWittenhorst-Sonsfeld
Telefon: 02831/396-167
Fax: 02831/396-66167
E-Mail: bridge-magazin@schaffrath.de

Verlag und Gesamtherstellung:
Verlag L. N. Schaffrath GmbH & Co. KG
in Verbindung mit dem
Deutschen Bridge-Verband e. V.

Erscheinungstermine:
monatlich zumMonatsanfang

Bezugspreise:
Für Mitglieder des Deutschen Bridge-
Verbandes e. V. im Beitrag enthalten.

Einzelpreis: 4,- €

Jahresabonnement:
Inland 43,- €
Ausland 64,- €

Direktversand ins Haus:
für DBV-Mitglieder im Inland 23,40 €
(Auslandsversand auf Anfrage)

Bestellungen nimmt der Verlag
entgegen.

Es gilt unsere
Preisliste von 2007

Papier: chlorfrei gebleicht

© Deutscher Bridge-Verband e.V.
2007

Vorschau
Juni 2007

Turnierbericht:

Vom 14.–15. April fand
die 1. DeutscheMixed-Team-
Meisterschaft in Kassel statt.
Pony Nehmert berichtet über
alles Wichtige rund um diese

Veranstaltung.

Am verlängertenWochenende
mit dem 1. Mai finden traditio-
nell die Internationalen Berliner

BridgeMeisterschaften statt.
Über fünf Tage Bridge in
der Hauptstadt berichtet

Alexander Smirnov.



L.N. Schaffrath

… Ihr Mediendienstleister
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